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Der Dreibund erneuert!
Berlin, 8. Dez. Der zwiſchen den

Souveränen und den Regierungen von Deutſch
land, Oeſterreich- Ungarn und Jtalien be-
ſtehende Bundesvertrag iſt. ohne jede Aende-

rung erneuert worden.
Dieſe in lakoniſcher Kürze in der Nacht zum Sonn

tag bekannt gegebene Erneuerung des Drei-
b un de s kommt zwar nicht unerwartet, wirkt aber im gegen-
wärtigen Augenblicke recht beruhigend und gibt eine gute
Gewährfürdie Erhaltung des europäiſchen
Friedens. Schon nach den Beſuchen des Grafen
Berchtold in Piſa und San Roſſora und des Marcheſe di
San Giuliano in Berlin ſtand es ohne Zweifel feſt, daß die
Exneuerung des alten Bismarckſchen Bundes beſchloſſene
Sache ſei. Daß man mit der offiziellen Bekanntgabe der
vollzogenen Erneuerung nicht erſt die Löſung der Orient-
frage abgewartet hat, iſt der beſte Beweis für das uner-
ſchütterlich gute Verhältnis unter den drei Verbündeten, das
im gegenwärtigen Augenblicke, da der eine von ihnen wo-
möglich in nächſter Zeit vor folgenſchwere Entſcheidungen
geſtellt werden kann, um ſo bedeutungsvoller iſt.

Der Dreibund, der im Jahre 1883 aus dem vier Jahre
vorher zuſtandegekommenen Bündnis zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn hervorgegangen iſt, hat ſich bis heute

und gerade wieder in dieſem Jahre und in dieſen Tagen als
das gezeigt, was der Reichskanzler Graf Bülow am 19. März
1903 im Reichstage von ihm rühmte „Der Dreibund iſt von
allen dieſen Alliancen (des 18. und 19. Jahrhunderts) die
jenige, die gleichzeitig als die friedlichſte, als die ſtärkſte, als

die dauerhafteſte und als die elaſtiſchſte bezeichnet werden
kann.“ Und wenn Graf Bülow damals fortfahren konnte:
„Wir halten an unſeren Pflichten gegen unſere beiden Ver-
bündeten mit deutſcher Treue feſt, wir haben aber auch jede
mögliche Bürgſchaft, daß unſere Verbündeten ebenſo feſt und
treu zu uns ſtehen“, ſo iſt unſere Treue zu unſeren Ver-
bündeten heute die gleiche wie damals, und heute wie da-
mals leben wir der feſten Ueberzeugung, daß es unſer öſter-
reichiſcher wie unſer italieniſcher Bundesgenoſſe mit ihren
Vertragspflichten ebenſo ernſt nehmen wie wir.

Da der heute beſtehende Dreibundvertrag bis zum
8. Juni 1914 Gültigkeit hat, ſo wäre erſt am 8. Juni 1913
der Termin geweſen, an dem ſich die drei verbündeten
Mächte, Jtalien, Oeſterreich-Ungarn und Deutſchland, zu er-
klären hatten, ob ſie den Vertrag erneuern oder kündigen
wollten. Wenn nun ſchon ein halbes Jahr vor Ablauf der
Kündigungsfriſt urbi et orbi verkündet wird, daß der Ver-
trag auf weitere ſechs Jahre verlängert worden iſt, ſo liegt
es nahe, dies mit den augenblicklichen politiſchen Verhält-
niſſen Europas in Verbindung zu bringen. Die Balkan-
kriſis und die bevorſtehende Londoner Friedenskonferenz
haben ſicherlich, wenn auch nicht die Erneuerung ſelbſt, ſo
doch die Veröffentlichung des Erneuerungsaktes beſchleunigt.
Alle Anzweiflungen ſeiner politiſchen Gegner, die gegen
den Fortbeſtand des Dreibundes noch in letzter Zeit zu
intrigieren ſuchten, haben ſich als falſch ergeben, ganz ebenſo,
wie alle Kombinationen, die von einer Erweiterung des
Vertrages in maritimer und kolonialer Hinſicht ſprachen,
müßig waren. Der amtliche Wortlaut der Bekanntmachung
ſtellt ausdrücklich feſt, daß der Bundesvertrag „ohne jede
Aenderung“ erneuert worden iſt. Daß dies geſchehen
würde, war für die Kenner der Verhältniſſe kein Ge-
heimnis mehr.

Der Dreibund hat nun ſchon ſeit länger als 30 Jahren
für die Erhaltung des Friedens unter den Großmächten die
beſten Garantien gegeben; deshalb werden Gegner und
Freunde während der weiteren Dauer ſeines Beſtehens mit
ihm als einem friedenverbürgenden Faktor erſten Ranges in
der europäiſchen Politik rechnen müſſen.

Preſſeſtimmen zur Erneuerung des Dreibundes.
Die deutſchen Blätter ſo weit ſie bereits in der

Lage waren, Stellung zu der Erneuerungdes Drei-
bundes zu nehmen, betonen übereinſtimmend ihre volle
Genugtuung darüber, daß der Dreibund wieder erneuert
iſt und von dieſer erfreulichen Tatſache im gegenwärtigen

u nis b wurde. henen tie iener er beſprechen igroßer Genugtuung die weräuderteeraegene z Dre
bundes, der im gegenwärtigen Augenblick erhöhte Be
deutung zukomme. Das „Fr att“ ſchreibt, der her
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vorragend friedliche Charakter des Dreibundes laſſe die Ver
längerung dieſes Vertrages als ein für die Aufrechterhal-
tung der Ruhe in Europa außerordentlich wichtiges und er-
freuliches Ereignis erſcheinen. Wenn der Dreibund eine
Lebensdauer erreichte, wie ſie keiner derartigen politiſchen
Konſtellation bisher beſchieden war, ſo ſei dies ein Beweis
dafür, daß die Staaten der Tripelallianz in dieſem Bundes-
verhältnis den wirkſamſten Schutz ihrer Jntereſſen und die
ſicherſte Gewähr für eine ungeſtörte wirtſchaftliche Friedens-
arbeit erblicken. Die Kontinuität des Dreibundes ſei die
wertvollſte Garantie für die Kontinuität des Friedens.

Von italieniſchen Blättern ſchreibt die
„Tribuna“: Die Nachricht von der Erneuerung des Drei-
bundes wird niemanden überraſchen. Er iſt eine Garantie
für alle unſere Jntereſſen, und wegen ſeiner Natur als
Defenſivbündis iſt er eine Friedensgarantie für Europa.
Italien weiß, daß niemand gewillt iſt, es anzugreifen, aber
es bildet immer einen großen Sicherheitsfaktor, zu wiſſen,
daß Jtalien nicht allein wäre, wenn es die Unverſehrtheit
der Gebiete vexteidigen müßte, über denen ſeine Fahne
weht. Der Dreibund hatte alſo nicht nötig, eine Verände-
rung zu erfahren, und er wird, wie in der Vergangenheit,
fortfahren, friedliche und defenſive Ziele zu verfolgen, welche
gute und herzliche Beziehungen zu den dem Bündnis fern-
ſtehenden Mächten nicht nur nicht ausſchließen, ſondern
ſogar mit umfaſſen. „Giornale d'Jtalia“ ſchreibt: Die vor-
zeitige Erneuerung des Dreibundes zeigt, daß die drei
Mächte das gegenwärtige europäiſche Gleichgewicht und den
Frieden, um den der Dreibund ſich zweifelsohne wohl
verdient gemacht hat, aufrechterhalten und einträchtig an die
Löſung derOrientkriſe herangehen wollen. Man täte imAus-
lande Unrecht daran, die Erneuerung als eine Heraus-
forderung einer der Mächtegruppen an eine andere zu
deuten. Italien kann nicht umhin, ſeine durchaus fried-
liche auswärtige Politik fortzuſetzen, die Politik des Gleich
gewichts zwiſchen den Bündniſſen und Freundſchaften.
„Corriere d'Jtalia“ ſchreibt: Die Erneuerung des Drei-
bundes bildet ein Ergebnis von hervorragender Wichtig-
keit in der Geſchichte unſerer auswärtigen Politik, weil die
Gruppierung der Kräfte, auf der über 30 Jahre die Auf-
rechterhaltung des Friedens beruhen konnte, für Jtalien eine
Bürgſchaft der Feſtigkeit und ruhigen Entfaltung ſeiner
Tätigkeit im europäiſchen Konzert bedeutet. „L'Jtalie“ er
klärt: Der Dreibund, der in ſeiner Vergongenheit die Probe
beſtand, wird unverändert der Angelpunkt der italieniſchen
Politik bleiben und die ſicherſte Garantie bilden für den
Erfolg und die Größe einer ſegensreichen Zukunft.
„Popolo Romano“ beſpricht die Erneuerung des Dreibundes
ähnlich wie die „Tribunga“.

Die Pariſer Blätter tragen in ihren Erörte-
rungen über die Erneuerung des Dreibundes größte
Ruhe zur Schau und betonen dabei insbeſondere, daß
nach der von Delcaſſs im Jahre 1902 in der Kammer abge
gebenen Erklärung über die franzöſiſch-italieniſche An
näherung „Jtalien in keinem Falle das Werkzeug oder der
Gehilfe eines Angriffes gegen Frankreich werden kann“.
Der „Temps“ ſagt, durch die Erneuerung des Dreibundes
werde nicht die geringſte Aenderung herbeigeführt. Sicher
ſei nur das eine, daß die Dreibundmächte durch die vor-
zeitige Erneuerung des Vertrages ihre Solidarität in der
gegenwärtigen Kriſe bekräftigen wollten. Der Drei-
bund ſei übrigens von Anfang an fFriedlich
geweſen und nichts geſtatte die Annahme, doß er dieſen
Charakter verlieren könnte, beſonders da durch das Gegen
gewicht des franzöſiſch- ruſſiſchen Bündniſſes und der Triple-
Entente ein dauerndes Gleichgewicht geſichert ſei. Der
„Eclair“ ſchreibt: Der Dreibundvertrag iſt gerade in der
Stunde erneuert worden, wo der Vorhang über den erſten
Akt des Bolkandramas gefallen iſt. Aber der zweite Akt
wird nicht weniger dramatiſcher ſein als der erſte. Da
kann als Beweis dienen, daß drei Staaten bei den kommen
den Konferenzen in ſtrenger Geſchloſſenheit miteinander
gehen werden. „Journal“ ſagt: Das größte Tages-
ereignis in der Geſchichte der Balkankriſe iſt die Erneuerung
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des Dreibundes. Jetzt erſt ſieht man ein, daß hinter dem
diplomatiſchen Feldzuge Oeſterreichs Hunderttauſende von
Bajonetten ſtanden. Die Erklärung Bethmann Hollwegs
mit ihrem Fanfarenton hat gezeigt, welchen Einfluß der
Dreibund geltend zu machen gewillt iſt.

Deutſche Jntereſſen und Unternehmungen
im türkiſchen Reiche.

Aus Finanzkreiſen wird uns geſchrieben: Ausgang der
achtziger Jahre hat deutſcher Unternehmungsgeiſt ange-
fangen, im Staatsgebiete des türkiſchen Reiches ein Feld
der Betätigung zu ſuchen. Die 1000 Kilometer lange An ga
toliſche Eiſenbahn die Kleinaſien wirtſchaftlich er-
ſchließt, iſt eine deutſche Gründung. Sie führt von Heidar
Paſcha am Bosporus bis Konia. An ſie ſchließt ſich in
Konia die vielgenannte Bagdadbahn, deren Schienen-
ſtrang in abſehbarer Zeit bis zu der regen Handelsſtadt
Aleppo fertig ſein wird. Sie repräſentiert bis zu ihrem ge-
planten Endpunkte am Perſiſchen Meerbuſen ein weiteres
Schienennetz von über 2000 Kilometer Länge. Die Bagdad-
bahnlinie, deren Durchführung beſonders in dem Felſen-
gebirge des Taurus, wo der Schienenweg bis zu einer Höhe
von 1360 Meter über dem Meeresſpiegel führt und die
reißenden Ströme und tiefe Talſchluchten dieſes Gebietes
mittelſt gewaltiger Brücken überſchreitet, ſtellt eine Glanz-
leiſtung deutſcher Jngenieurkunſt dar. Jn welcher Weiſe die
Großmächte England, Rußland und Frankreich dem Bagdad-
bahnunternehmen Schwierigkeiten bereitet haben und be
reiten iſt bekannt. Sie ſind, wenn auch weſentlich verſtärkt,
zum Teil derſelben Natur, wie jene, die von der gleichen
Seite der Anatoliſchen Eiſenbahn entgegengeſtellt wurden,
deren Gründung und Ausbau anerkanntermaßen einen Teil
engliſcher und franzöſiſcher Eiſenbahnpläne durchkreuzte.
Sie entſpringen durchweg Beweggründen des Konkurrenz-
neides, der eiferſüchtig das Fortſchreiten der deutſchen
Arbeiten überwacht und, wo immer es möglich iſt, zu
hemmen ſucht. Die Abtretung der Baukonzeſſion der Eiſen
bahnſtrecke von Bagdad bis zum Perſiſchen Golf an die
Ottomaniſche Geſellſchaft iſt beiſpielsweiſe eine Wirkung der
bedauerlichen Hemmungen deutſchen Unternehmungsgeiſtes
im Orient durch die Scheelſucht unſerer angelſächſiſchen
Vettern und ihrer ruſſiſchen und franzöſiſchen Geſinnungs-
genoſſen, gegenüber der die Tatſache, daß deutſches Kapital
den gleichgroßen Anteil an der Ottomaniſchen Geſellſchaft
wie irgend eine andere Macht haben kann, nur eine klägliche
Entſchädigung bildet.

Von großer wirtſchaftlicher Bedeutung ſind ferner die
umfangreichen künſtlichen Bewäſſerungs-
anlagen die im Auftrage der türkiſchen Regierung von
deutſchen Unternehmungen im Gebiete um Konia und Adana
ausgeführt werden. Sie ſtehen in gewiſſem Zuſammen-
hang mit der deutſch-anatoliſchen Eiſenbahn-
geſellſchaft, die für die Mittel zur Durchführung der
Arbeiten finanzielle Garantie geleiſtet hat. Deutſches
Kapital und deutſche Arbeit ſteckt ferner in großem Umfange
beſonders in öffentlichen und ſonſtigen Unternehmungen in
der Türkenhauptſtadt ſelbſt. Hier, wie namentlich auch in
Kleinaſien, haben ſich übrigens vielfach deutſche und fran
zöſiſche Unternehmer zu gemeinſamer Arbeit zuſammen-
gefunden, unter dankenswerter Förderung ſeitens der
deutſchen Konſulate, während die franzöſiſche Regierungs-
politik ebenſo wie die engliſche, deutſchen Unternehmungen
in der Levante und in Vorderaſien immer nur Hinderniſſe in
den Weg legt. Jm ganzen berechnet man die deutſchen
Kapitalien, die in Anleihen, Unternehmungen und Verkehrs-
anlagen im türkiſchen Staatsgebiete inveſtiert ſind, auf rund
zwei Milliarden Mark, ohne Einſchluß der im Orient
arbeitenden Banfkavpitalien, ſowie der Werte, die in privaten
Handels und Jnduſtrieunternehmungen, Dampferlinien,
Elektrizitätswerken uſw. in der Türkei feſtgelegt ſind und
ſich einer zutreffenden ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung enk-
ziehen.

Von den Friedensverhandlungen.
Die Vorbereitung der Friedensverhandlungen nimmt in allen beteiligten Staaten ihren Fott-

gang; die zu Unterhandlungen ernannten Abgeſandten er-
halten Jnſtruktionen und werden ſich nun auf die Reiſe nach
London begeben bezw. haben dies bereits getan. Sobald
die Friedensverhandlungen zum Abſchluſſe gelangt ſind,
ſollen die Delegierten noch in London verbleiben, um über
die Territorialabgrenzungen zwiſchen den einzelnen Staaten
zu beraten. Ob dies ſo glatt abgehen wird, wie man
meinen könnte, erſcheint noch recht zweifelhaft. Jedenfalls
dürften dieſe Verhandlungen einen beſonderen Prüfſtein
für den unter dem Einfluſſe der kriegeriſchen Vorgänge zu
ſammengeſchweißten Balkanbund abgeben, wegen deſſen
Fortbeſtehen man beſonders in Serbien ſchon jetzt die
größten Bedenken hegt. Die griechiſchen Zeitungen fahren
fort, ſich mit dem Waffenſtillſtande zu beſchäftigen und be-
tonen nach wie vor, daß zwiſchen den Verbündeten keinerlei
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen. Die Weigerung

Griechenlands, das Waffenſtillſtandsprotokoll zu unker
zeichnen, ſei nur zum Vorteile aller Verbündeten erfolgt, in
Anbetracht der der Türkei durch die dadurch ermöglichte
Fortdauer der Blockade der Dardanellen erwachſenden
Schwierigkeiten. Jn der griechiſchen Preſſe iſt man ſehr er
ſtaunt darüber, daß die europäiſche Preſſe zum Teil das Ver-
halten Griechenlands durch andere Gründe zu erklären ſucht.
Wegen des Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Serbien iſt der internationale Himmel
nach wie vor noch recht getrübt. Nach verſchiedenen Mel-
dungen, deren Echtheit allerdings nicht immer über jeden
Zweifel erhaben iſt, ſoll die Spannung neuerdings noch zu
genommen haben und die Möglichkeit kriegeriſcher Aus
einanderſetzungen näher gerückt ſein.

Die Friedensverhandlungen.
Die ſerbiſchen Delegierten erklärten Jnker-

viewern, daß in London nicht nur der Friede ge-
ſchloſſen würde, ſondern daß nach Unterzeichnung des



Friedens alle die Zukunftder europäiſchen Türkei
betreffenden Fragen verhandelt werden würden. Die
Balkanſtaaten wünſchen aufrichtig den Frieden und hoffen
in London ohne Eile verhandeln zu können, vorausgeſetzt,
daß die Türkei aus dieſer Situation keinen Nutzen zieht und
ſich nicht zu neuen Kämpfen vorbereitet.

Es ſteht nunmehr feſt, daß der griechiſ ch e
Miniſterpräſident Venizelos ſich zur Teil-
nahme an den Friedensver handlungen nach
London begeben wird. Er wird die Reiſe zuſammen mit
Geſchow und Paſitſch antreten. Auch der griechiſche Ge
ſandte in London Gennadinos, iſt zur Teilnahme an den
Verhandlungen beſtimmt worden.

Die Pforte erhielt Jnformationen, wonach
Griechenland den Waffenſtillſtand am
13. Dezember unterzeichnen wird, um zuſammen
mit den anderen Balkanſtaaten an den Friedensverhand
lungen in London teilnehmen zu können.

Einer Meldung des Pariſer „Journal“ aus Sofia zu
folge wird König Ferdinand vorausſichtlich in den
nächſten Tagen nach Saloniki fahren, wo eine Unter
redung der verbündeten vier Herrſcher ſtatt
finden ſoll.

Der Korreſpondent des Londoner „Daily Telegraph
in Sofia glaubt ſeinem Blatt verſichern zu können, daß
Bulgarien durchaus nicht die Abſicht hat, ſeine
Anſprüche auf Saloniki aufzugeben. Sollte
Griechenland ſeine Haltung nicht ändern, ſo wird Bulgarien
für einen internationalen Freihafen Saloniki
eintreten. Jn dieſem Falle würde Bulgarien ſodann unter
Aufbietung ſeiner ganzen Finanzkraft den Hafen Orphani
ſüdöſtlich von Seres zu einem großen modernen Hafen aus
bauen und eine eigene Bahn durch das Tal der Strumitza
bis zum Meere bauen, ſo daß Sofia in direkte Verbindung
mit dem Meere kommen würde. Saloniki würde auf dieſe
Weiſe, da es kein Hinterland beſitzt, einen großen Teil ſeiner
bisherigen Wichtigkeit einbüßen.

Die Botſchafterkonferenz.
Mit der Zuſtimmung Oeſterreich-Ungarns

zu dem Vorſchlage des engliſchen Miniſter des Auswärtigen,
Sir Edward Grey' betreffend die Abhaltung einer ledig-
lich beratenden Botſchafterkonferen z erachtet man
in den maßgebenden politiſchen Kreiſen Berlins, wie unſer
dortiger Vertreter erfährt, das letzte Hindernis für das Zu
ſtandekommen dieſer Konferenz für beſeitigt. Wenn es neuer-
lich heißt, der Ort für dieſe Konferenz ſei noch nicht feſt
geſtellt, ſo erklärt man in Berlin, daß ein Zweifel daran,
daß die Konferenz in London ſtattfinden werde, nicht mehr
berechtigt ſei.

Der Korreſpondent des „Petit Pariſien“ meldet aus
London: Geſtern abend ging hier das Gerücht, daß die
Botſchafter konferenz doch in Paris ſtattfinden
wird, und zwar ſoll die Konferenz deshalb in Paris ſtatt
finden, damit Poincare, von dem der Konferenzgedanke
ausgegangen iſt, Gelegenheit erhält, der Konferenz zu
präſidieren.

Aus Konſtantinopel.
Jm Arſenal von Konſtantinopel herrſcht eine

fieberhafte Tätigkeit. Man nimmt infolgedeſſen
an, daß die türkiſche Flotte einen energiſchen
Angriff auf die griechiſche Flotte zu unter
nehmen gedenkt.

Einer offiziellen Bekanntgabe des Stadtkommandanten
zufolge iſt die Cholera hier wieder in der Zunahme
begriffen. Die Erkrankungen mehren ſich bedenklich. So
ſind am Sonnabend allein wieder 50 Fälle vorgekommen,
von denen 33 tödlich verliefen. Am Sonntag wurden
192 Erkrankungen an Cholera feſtgeſtellt, von denen 25 töd-
lich verlaufen ſind. Amtlich wird weiter bekanntgegeben,
daß innerhalb des letzten Monats 1143 Erkrankungen und
570 Todesfälle an Cholera zu verzeichnen geweſen ſind.

Die ehemaligen jungtürkiſchen Miniſter
Hadji Adil und Emrullah Hairi ſowie der ehemalige Abge-
ordnete Caraſſo, der Journaliſt Aghaieff, der General-
ſekretär der Kammer und drei ehemalige Abgeordnete ſowie
ſechs andere Jungtürken ſind geſtern in Freiheit ge
ſetzt worden.

Der letzte Angriff auf Adrianopel.
Wie dem Vertreter von Wolffs Telegraphiſchem Bureau

im türkiſchen Miniſterium des Aeußern mitgeteilt wird, be
abſichtigt die Pforte, Proteſt einzulegen, weil die
Bulgaren vier bis fünf Stunden nach Abſchluß des
Waffenſtillſtandes Adrianopel nachts noch-
mals angegriffen hätten,

Der türkiſche Miniſter des Jnnern veröffentlicht fol
gende amtliche Depeſche aus Adrianopel vom 4. d. Mts.
Der Feind, der vor Abſchluß des Waffenſtillſtandes ſich der
Feſtung zu nähern verſuchte, unternahm geſtern abend
9 Uhr mit allen Streitkräften an Jnfanterie und Kavallerie
einen allgemeinen Sturm von der Weſtfront, Oſt
front und von Maraſch her. Unſere Truppen ſchlugen den
Sturm mit äußerſter Energie ab und unſere Vorpoſten
wichen nicht um einen Schritt aus ihren Stellungen. Der
Kampf dauerte ſechs Stunden. Der Feind erlitt große Ver-
luſte und wich in Unordnung zurück. Siebzig Kanonen-
kugeln, die gegen die Stadt gefeuert wurden, verurſachten
keinen Schaden. Kurz danach iſt der Waffenſtillſtand
proflamiert worden.

Der ſerbiſche König und ſeine Söhne erkrankt.
König Peters Geſundheitszuſtand gibt

fortgeſetzt zu den größten Beſorgniſſen Anlaß.
Häufige Ohnmachtsanfälle wechſeln mit Schlafſucht. Auch
Prinz Georgiſt ſchwer krank. Ein chroniſches Darm
übel hat ſich im Feldzuge verſchlimmert. Kronprinz
Ale z ander kehrt ebenfalls krank aus dem Feldzuge
zurück.

Griechenland kämpft weiter.
Der griechiſche Korvettenkapitän Georgantas hat über

Korfu an das Marineminiſterium telegraphiert: Wir ſind
am Sonnabend vor Santi Quaranta an der alba-
niſchen Küſte eingetroffen und haben unter unbeſchreiblicher
Begeiſterung die helleniſche Flagge gehißt. Die
Landung hat ohne jeden Widerſtand begonnen.

Die griechiſche Flotte hat den Verſuch unter
nommen, die telegraphiſchen Kabel mit Jta-
lien zu zerſtören.

in griechiſches Bataillon hat, wie gemeldet
wird, St. Georg und Syraco, vier Stunden von Ja
nino entfernt, beſetzt.

„Aus den Dardanellen wird gemeldet, daß geſtern
nachmittag gegen 3 Uhr ein griechiſches Geſchwa

der, beſtehend aus ſechs Schiffen, am Eingang der
Dardanellen geſichtet worden iſt.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Die Situation iſt eine überaus geſpannte.

Man glaubt, d in wenigen Tagen die w J wie ſie
nun auch ausfallen möge, erfolgen wird. Für den Ernſt der
Lage bezeichnend iſt eine Wiener aus kompetenter Stelle
ſtammende Information des „Peſter Lloyd“, in der es heißt:
„Jn Serbien i noch immer keine Wendung zum beſſeren
eingetreten, und nach allgemeiner m J iſt der Zeit
punkt faſt ſchon verſäumt, in dem man ſich der Hoffnung

durfte, daß Serbien endlich doch die Schwenkung zu
ener Politik vollziehen werde, die wir in unſerem Intereſſe

unbedingt von ihm verlangen müſſen. Die Leitung
unſerer auswärtigen Politik hat ihr r getan, um
Serbien von unſeren guten Abſichten zu überzeugen, wie es
ſcheint, iſt jedoch der Erfolg nicht eingetreten.

Trotz der heftig erregten Stimmung der
Bevölkerung, die angeſichts der unerträglichen Lage
zum Losſchlagen drängt, wird das Wiener
Kabinett auch weiterhin eine abwartende tung be
obachten und vorerſt das Ergebnis derBotſchafter-
konferenz abwarten, bevor es ſich entſchließt, ein
ernſtes Wort mit Serbien zu ſprechen. Oeſterreich verläßt
6 vollſtändig auf ſein Heer. Man rechnet höchſtens mit
1 2000 Ueberläufern ſlawiſcher Nationalität, unruhigen
Elementen, wie ſie in jeder Armee vorkommen.

Die Balkanſtagaten ſind von den Dreibund-
mächten aufs klarſte darüber verſtändigt worden, daß
Serbien einen Zugang zum ÄAdriatiſchen
Meer nicht durch eigenes Territorium, ſondern durch eine
internationale, allerdings vom Territorialheere un
abhängige Zone bedingt erhalten könne, und daß der
Handelsweg von OeſterreichUngarns Grenze nach Saloniki
ohne Einſchränkung und Sonderlaſten freizubleiben habe.

Mit Rückſicht auf den Umſtand, daß kürzlich an einem
Eiſenbahnübergang eine Bombe vorgefunden wurde, hat der

ſerbiſche Kriegsminiſter eine verſchärfteBewachung ſämtlicher Eiſenbahnſtrecken und
-Brücken angeordnet.

Wie aus Orſova gemeldet wird, errichten die
Serben gegenüber dem öſterreichiſchen Ufer, auf dem
ſerbiſchen Donauufer, all ſeitig Batterien.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer, der am Sonnabend abend von dem Jagd

ausfluge nach Bückeburg wieder nach Berlin zurückkehrte,
empfing am Sonntag vormittag u. a. im Berliner Schloß
den Oberbürgermeiſter Wermuth und die Stadtbauräte
Hoffmann und Krauſe. König Manuel von Portugal,
welcher, auf der Durchreiſe begriffen, ſich in Berlin auf
hält, war geſtern bei dem Kaiſer und der Kaiſerin zur Mit-
tagstafel geladen.

Angebliche Reiſe des Kaiſers nach England. Ueber
eine nach einem engliſchen Blatte angeblich bevorſtehende
Reiſe Kaiſer Wilhelms nach England iſt, wie
unſer Berliner Vertreter meldet, an ſonſt gut unterrichteten
Stellen in Berlin nichts bekannt.

Prinz Heinrich von Preußen, der am Sonnabend
früh die Reſidenz des engliſchen Königs in Sandringham
verließ, verbrachte den Sonnabend als Gaſt des Herrn
Julian Orde in Bromley in der Grafſchaft Kent. Am Sonn
tag widmete ſich der Prinz dem Golfſpiel in Addington und
kehrte am Nachmittag nach London zurück.

Die Finanzminiſter der größeren deutſchen Bundes
ſtaaten werden binnen kurzem in Berlin zuſammentreffen,
um über die dem Reichstage zu unterbreitende Beſitzſteuer
vorlage zu beraten und zu entſcheiden. Wie es heißt, iſt für
den Beginn der Beratungen der Finanzminiſter der
4. Januar in Ausſicht genommen. Da die Dauer der Be
ſprechungen auf drei bis vier Tage berechnet wird, ſo können
die Beſprechungen am 8. oder 9. Januar abgeſchloſſen ſein.
Der Reichstag ſoll am 9. Januar ſeine Tätigkeit wieder
aufnehmen.

Neubeſetzung eines Geſandtenpoſtens. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie wir hören, iſt für den erledigten
Poſten des Kaiſerlichen Geſandten in Adis Abeba
(Abeſſinien) der bisherige Generalkonſul in Vokohama, von
Syburg, in Ausſicht genommen.

Zum Jeſuitengeſetz. Wie wir aus parlamentariſchen
Kreiſen erfahren, hat das Zentrum wegen des Ver
botes, das die badiſche Regierung gegen den
Jeſuiten pater Cohauß betreffend die Fortſetzung
ſeiner religiös- wiſſenſchaftlichen Vorträge auf Grund des
jüngſten Bundesratsbeſchluſſes zum Jeſuitengeſetz erlaſſen
hat, eine Anfrage an den Reichskanzler gerichtet,
die dahin geht, wie der Reichskanzler dieſes Vorgehen der
badiſchen Regierung mit ſeiner Behauptung, daß der be-
wußte Bundesratsbeſchluß keine Verſchärfung der bisherigen
Anwendung des Feſuitengeſetzes bedeute, in Einklang
bringen wolle.

Die preußiſchen Schiedsgerichte für Arbeiterverſiche-
rung haben in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1912
44 046 Streitſachen erledigt. Auf eine Sitzung entfielen
durchſchnittlich 20 Streitſachen.

Der Geſamtvorſtand der Reichs und freikonſervativen
Partei hielt am Sonnabend abend im Abgeordnetenhauſe zu
Berlin eine Sitzung ab, die aus Preußen, Bayern und
Baden zahlreich beſucht war. Freiherr von Zedlitz referierte
über die politiſche Lage, Reichstagsabgeordneter Schultz
über die Gefahren des Großblocks, Freiherr von Pechmann
über die politiſche Lage in Bayern und die Stellung zum
S Hiernach vereinigte ein Bierabend die Teil-
nehmer.

Konſervative und Nationalliberale. Auf die Poſener
Rede des nationalliberalen Abg. FFriedberg, die wir im Aus-
zuge wiedergaben, antwortet im Namen der Konſervativen
die „Kreuzzeitung“ folgendes: „Dieſe Worte ſtechen von
Auslaſſungen anderer nationalliberaler Führer angenehm
ab. Es braucht nicht erſt verſichert zu werden, daß die
Konſervativen nach wie vor bereit ſind, den
Nationalliberalen zur Wiederaufrichtung
der gemeinſamen großen Tradition die
Hand zu bieten Ob aber die Stimmung im Gros der
notionalliberalen Partei jetzt ſchon eine ſolche iſt, daß die
Mahnung des Abgeordneten Dr. Friedberg auf einen frucht

baren Boden auch außerhalb Poſens fallen könnte, möchten
wir, wenigſtens vorderhand, in Frage ſtellen. Noch vor
wenig Tagen hat der Abgeordnete Baſſermann zu Breslau
(wo allerdings ſchon ſeit Jahren der Linksliberalismus
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dominiert) eine Rede gehalten, in der er die Liberalen jeder
Art und dazu auch die Freikonſervativen zum Kampfe gegen
die Deutſchkonſervativen und das Zentrum aufrief. Das iſt
edenfalls kein Symptom einer Abſtandnahme von der „er-
olgreichen“ Wahlparole: Stramm gegen Rechts. Daß
brigens Baſſermann ſich mit ſeinem freundlichen Appell andie Freikonſervativen eine Abſage geholt hat, war zu er-

warten. Jn der „Poſt“ iſt ihm von parlamentariſcher Seite
mit trockenen Worten erklärt worden, daß ein freund
nachbarliches Zuſammenwirken der Freikonſervativen mit
den Nationalliberalen ſo lange unmöglich ſei, als dieſe ſich
nicht entſchloſſen auf den alt nationalliberalen Standpunkt
ſtellten. Da die Breslauer Vertreterverſammlung der
ſchleſiſchen Nationalliberalen unter Aſſiſtenz Baſſermanns
beſchloſſen hat, vor dem Anſchluſſe an die Altnationallibe-
ralen zu warnen, kann die freikonſervative Abſage wohl nicht
mißverſtanden werden.“

Der Geſamtvorſtand der evangeliſchen Arbeiter
vereine Sachſens proteſtierte in ſeiner geſtrigen
rer Hauptverſammlung gegen die Ein
m a päpſtlichen Enzyklika in die wirt-
ſchaftlichen Beſtrebungen der deutſchen evangliſchen Arbeiter.

Neue Ausbreitung der Maul und Klauenſeuche?
Während, wie bekannt, bei den Verhandlungen über die
Fleiſchteuerung von berufener Stelle mitgeteilt wurde, daß
die Maul- und Klauenſeuche im allgemeinen in
Deutſchland in erfreulicher Abnahme, ja faſt im Ver-
ſchwinden begriffen ſcheint, wird aus dem Regierungsbezirke
Aachen von der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ eine neue Aus-
breitun u Seuche gemeldet; ſie herrſche gegenwärtig
in 14 Ortſchaften der Kreiſe Düren und Erkelenz. Wir
können, ſo ſchreibt die „Deutſche Tagesztg.“, dieſer Nachricht
nur mit ernſteſter Sorge gegenübertreten und die Ver
mutung nicht unterdrücken, daß die erhöhte Seuchengefahr
durch die Freigabe des Vieh und Fleiſchverkehrs mit
Holland verurſacht worden ſei, für den ja der Aachener Re
rn irrt in erſter Linie in Frage kommt. Wir haben
ekanntlich wiederholt vor dieſer Freigabe unter Hinweis

darauf gewarnt, daß nach unſeren Nachrichten die Seuche in
Holland nicht erloſchen ſei. Noch kürzlich hat die „Deutſche
Wochenzeitung in den Niederlanden“ neue Seuchenfälle von
dort gemeldet, die unſere Zweifel an der Berechtigung des
amtlichen Optimismus in dieſer Frage vollauf beſtätigten.
Wir möchten deshalb an die Staatsregierung das dringliche
Erſuchen richten, dieſer Meldung über eine Neuausbreitung
der Maul und Klauenſeuche im Regierungsbezirk Aachen
unverzüglich und mit dem größten Ernſte nachzugehen und
zugleich eine Aufhebung der Erleichterungen für den Vieh-
hen mit den Niederlanden in ſchleunigſte Erwägung zu
ziehen.

Ausland.
Sweater für die öſterreichiſchen Sußtruppen.
Die n Kriegsverwaltung hat die Fußtruppen

mit baumwollenen Sweagatern ausgerüſtet. Es
wurden bisher etwa eine halbe Million ſolcher Kleidungsſtücke an
die Jnfanterie zur Verteilung gebracht.

Die Ukrainer gegen Rußland.
Die hervorragendſten Vertreter aller ukrainiſchen

Parteien Galiziens beſchloſſen in einer geſtern in Lem-
berg abgehaltenen Verſammlung einmütig eine Erklärung, es
bilde „eine Lebens- und Zukunftsfrage der ukrainiſchen Nation
diesſeit und jenſeits der Grenze, daß im Falle eines Krieges
zwiſchen Oeſterreich und Rußland das ganze ukrainiſche
Volk einſtimmig für Oeſterreich und gegen das

Jmperium als den größten Feind der Ukrainer Partei
ergreife.“

Drohende Auflöſung der ruſſiſchen Duma?
Die „St. Petersburger Zeitung“ meldet, daß ein Mitglied

der Regierung einigen Redakteuren erklärt habe, daß die neue
Duma aufgelöſt werden wird, wenn die Oktobriſten
darauf beſtehen ſollten, mit der Linken zuſammen
einen Block zu bilden, der eine regierungsfeindliche
Mehrheit ſchaffen würde.

Ein ruſſiſcher Grogſer verzichtet auf ſeine
echte.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Petersburg: Jn Hofkxeiſen
verlautet, daß Großfürſt Michael Alexandrowitſch,
der Bruder des Zaren, definitiv auf alle ſeine Thron-
rechte verzichtet habe, weil der Zar ſich weigert, in eine
Löſung rn morganatiſchen Ehe e en. Dieſer Ehe
des Großfürſten iſt jüngſt ein Sohn entſproſſen.

Der ruſſiſch chineſiſche Konflikt.
Der ruſſiſch- chineſiſche Konflikt, der durch die

Mongolei hervorgerufen wurde, beſchäftigt lebhaft das diplomatiſche Korps, beſonders den franzöſiſchen und den japaniſchen

Geſandten, deren Länder an dieſer Frage direkt intereſſiert ſind.
In diplomatichen Kreiſen ſieht man zwei Möglichkeiten zu einer
chineſiſch- ruſſiſchen Verſtändigung. Entweder ſoll nämlich Ruß-
land, indem es die Handlungsweiſe Englands in der Regelung
der tibetaniſchen Frage anerkennt, auf die Ausführung des
ruſſiſchmongoliſchen Vertrages verzichten und mit China un
mittelbar verhandeln, oder China ſoll dieſen Vertrag anerkennen,
neue Truppen nach der Mongolei ſchicken und die innere Ver
waltung des Landes nicht an ſich reißen, während Rußland auf
ſeine Arrangements mit dem Khutuktu verzichtet. Auf dieſer
Grundlage, die einem chineſiſch- ruſſiſchen Geheimvertrag zur
Richtlinie dienen könnte, hält man eine beide Teile befriedigende
Löſung für wahrſcheinlich.

Die japaniſche W beſchäftigt ſich ſtark mit dem
ruſſiſch-mongoliſchen onflikt und ſeinen voraus-
ſichtlichen Folgen. Allgemein wird darauf hingewieſen, daß die
Forderung 2 der Entſendung zweier Armeekorps nach Korea
in enger Verbindung mit der Okkupation der Mongolei durch
Rußland ſteht, und Rußland wird der Vorwurf gemacht, Japan
in eine ſchwierige Situation gebracht zu haben, die nur den ver

Einfluß der Militärpartei der Regierung gegenüber
tärke.

Ein neues ſpaniſches Geſchwader
Jm ſpaniſchen Kriegsminiſterium am Sonnabend eine

Sitzung des Nationalverteidigungsrates unter
Vorſitz des Königs ſtatt. Ueber den Verlauf dieſer Verſammlung
wird ſtrenges Stillſchweigen bewahrt, doch meldet „Diario Uni-
verſal“, daß die Frage der Ernennung eines ſpaniſchen Reſiden
ten im marokkaniſchen Protektorat andelt worden ſei.
Von anderer Seite wird jedoch behauptet, daß über den Bau
eines neuen Geſchwaders verhandelt wurde. Eine Vor
lage zur Dem higung des hierfür erforderlichen Kredites ſoll den
Cortes vorgelegt werden.
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Engliſche Marineoffiziere in Braſilien
Der braſilianiſche Senat hat einem Antrag beireffend An

werbung eng er Marine offiziere als Jn
rukteure für die braſiligniſche Marine zugeimmt. Der Antragſteller, Senator Azerade, erklärte, die t

janiſchen Schiffe müßten engliſche Inſtrukteuee haben, weil ſie

in England erbaut ſeien.

Bahnbau in Südamerika.
Die Jngenieure der chileniſcherk Regierung haben die Pläne

ir die neüe transatlantiſche Bahn, die die Regie
rung durch das Tal des Maipo legen will, grtiggeſtent e
Jahn wird Santjago direkt mit Buenos Aires
perbinden. Die Reiſe zwiſchen den beiden Städten wird
nur 80 Tage in Anſpruch nehmen.

Die Luftſchiffahrt.
Glänzende Fahrt des „Schütte-Lanz“. a

Das „Schütte-Langz“Luftſchiff, das bekanntlich von der
eeresverwaltung angekauft werden r ſollte nach den

gpnahmebedingungen eine mindeſtens 16ſtündi W machen.
In Nannheim, wo das Schiff aufſtieg, war jedo e
den Flug über 25 Stunden auszudehnen. Zu dieſem Zweckwurden die Apparate für die drahtloſe Telegraphie, die ſich in der

Gondel befinden, herausgenommen, um das Schiff zu erleichtern
und die Nutzlaſt zu vergrößern. Die Führung halte der Luft
ſchiffskapitän Hunold, der ſchon ſeinerzeit den „Schütte-Lanz“
nach Berlin gebracht hatte. Außerdem fuhr im Auftrage der
Heeresverwaltung Hauptmann v. Jena mit. Zur Bedienung
des Ballons waren neun Monteure und Steuerleute an BVord.
Das „SchütteLanz“- Luftſchiff erreichte am Sonnabend gegen
ſe2 Uhr Berlin und kreuzte über Biesdorf. Jnfolge desnebligen Wetters konnte der Kreuzer die Halle jedoch o nbas

nicht erkennen und flog nach Johannisthal weiter, wo er bis auf
etwa 100 Meter niederging und am Heck die rote Flagge aufzog,
zum Zeichen, daß er landen würde. Daraufhin wurde die auf
dem Johannisthaler Flugplatze ſtationierte Mannſchaft des „L. 1“
zur Hilfe geſchickt. ie Jnſaſſen des „Schütte-Lanz“ erkannten
aber anſcheinend ihren Jrrtum, zogen die rote Flagge ein und
flogen dann in der Richtung auf Biesdorf davon, 10 Minuten
vor 1 Uhr erſchien „SchütteLanz“ über Biesdorf und wurde zehn
Rinuten ſpäter in ſeine Halle gebracht. Am Vormittag waren in
verlin Gerüchte im Umlauf, daß der Ballon infolge Motordefekts
eine Landung zwiſchen Gotha, das es nachts 2 Uhr 10 Min.
paſſierte, und Magdeburg vorgenommen habe. Wie jedoch
von maßgebender Stelle verſichert wird, hat das „SchütteLanz“
Luftſchiff in der Nacht weder einen Unfall erlitten, noch eine
Zwiſchenlandung gemacht.

Leipziger Herrenfliegerklub.,
In den Klubräumen des Leipziger Automobilklubs befaßte

ſich eine vorberatende Verſammlung am Freitag mit der Grün-
dung eines Herrenfliegerklubs, der rein ſportliche Jnter-
eſſen verfolgen ſoll. Es ſollen jährlich 20 Schüler ausgebildet
werden, die ſich dem Freiwilligen Fliegerkorps anſchließen ſollen.
Die Verſammlung beauftragte den Flugzeugführer Lenk mit der
Einberufung der konſtituierenden Verſammlung.

Der Tod des Aviatikers Dr. Conſtantin.
Der „Peſter Lloyd“ berichtet über den Tod des Aviatikers

Dr. Jules Conſtantin, eines ev Aſſiſtenten des berühmten
Chirurgen Prof. Dr. Doyen, der bei Ausbruch des Balkankrieges
in bulgariſche Dienſte trat und dem bulgariſchen Generalſtab zu
geteilt wurde: Der Avſatiker hatte am letzten Tage des Kampfes
tor Tſchataldſcha einen Aufklärungsflug unternommen und
hatte die Aufgabe, vom Aeroplan aus Petarden ins türkiſche
Lager zu werfen. Jn einer Höhe von 1200 Metern wurde jedoch
ſein Apparat von mehreren türkiſchen Kugeln getroffen, wodurch
der Aviatiker zur Landung gezwungen wurde. Er ſelbſt hatte
durch die türkiſchen Kugeln eine Wunde erlitten, ſo daß er ſeinen
Apparat nicht mehr bis ins bulgariſche Hauptquartier dirigieren
konnte. Unmittelbar nachdem Dr. Conſtantin die tödliche Wunde

landete am Sonntag bei einer zweiten

erhalten hatte, muß die Agonie eingetreten ſein. Bald darauf
iſt Conſtantin ſeinen Verletzungen erlegen.

Der Zeppelinluftkreuzer „Hanſa“e ahrt, die er unternahm,
auf dem Templiner See. Alsbald trat ein Motorboot in

Aktion und zog das Luftſchiff an das Ufer.
re BraunſchweigDetmoldOsnabrück.

Die beiden Fliegeroffiziere Leutnant v. Hidde 41 und
Leutnant Behme ſtiegen Sonntag vormittag 112 Uhr in
Braunſchweig ſt rflogen gegen Mittag Hamel n und
landeten kurz vor 8 Uhr glatt auf dem großen Exerzierplatz in
Detmold. Die beiden Je er gedachten
heutigen Montag nach Osnabrück forkzuſetzen.

Aus Frankreich.
Der France Militaire zufolge werden demnächſt ſechs

S W nach Nanch entſandt werden. Dieſelben ſollen
ü u in kurzem durch ſechs dreiſitzige Flugzeuge von 100

kräften erſetzt werden.
Ein franzöſiſcher Flieger- Offizier nach dem Balkan entſandt.

Der n Hauptmann Bares vom Flugplatz in
Buc iſt nach dem
Verwendungsmöglichkeiten der Aeroplane im Kriege zu ſtudieren.

Fliegerabſturz.
Der Fliegerſchüler Levy ſtürzte mit ſeinem Eindecker bei

Villacoublay aus beträchtlicher Höhe ab und wurde ſchwer ver
le tz t'ins Hoſpital eingeliefert.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, wurde der Ab-

teilungsvorſteher am pathologiſchen Jnſtikut der Berliner

ihren Flug am

Univerſität, Privatdozent Profeſſor Dr. Karl e Dvbleuhe ſür
rdem erſt kürzlich ein Lehrauftrag für pathologiſche Anatomie f

Studierende der Zahnheilkunde erteilt worden iſt, zum außer
ordentlichen Profeſſor ernannt. Ferner wurde er zum Mitglied
der Prüfungskommiſſion für Zahnärzte berufen. Zum Lektor
der ruſſiſchen, perſiſchen und türkiſchen Sprache und Literatur
an der Univerſität Heidelberg wurde Felix Asnaworian-
Asnaourow ernannt. Dr. med. Emil Bloch, etats
mäßiger a. o. Profeſſor und Direktor der Ohrenklinik in Frei
b u i. Br. vollendet am 11. Dezember das 65. Lebensjahr.

n4 resden iſt am 6. d. M. der Bildhauer Profeſſor Oskar
3 a u im 70. Lebensjahre geſtorben. Für das Fach der
ſychiatrie habilitierte ſich in Freibur g i. Br. Dr. med. Alfred
auptmann, Aſſiſtent an der pſhchiatriſchen und Nerven

klinik. Dem Dozenten für Katechetik und Pädagogik in der
theologiſchen Fakultät der böhmiſchen Univerſität in Prag,
Anton Hora, wurde der Titel eines außerordentlichen Pro
eſſors verliehen. Dem Haus-, Hof- und Staatsarchivar Dr.
ankred Stokka in Wien wurde der Titel und Charakter

eines Sektionsrates verliehen,
Profeſſor Darwin geſtorben. Wie aus London gemeldet

wird, ſtarb, 67 Jahre alt, Sir George Howard Darwin,
Profeſſor der Aſtronomie und experimentellen Philoſophie in
Cambridge, ein Sohn von Charles Darwin. Jm letzten Früh-
jahr hatte er die Viktoriamedaille für geographiſche Forſchungen
erhalten. Er war ein außerordentlich fruchtbarer Schriftſteller.

Der „Dipl.-Jng.“ kein akademiſcher Grad? Trotz der amt-
lichen Beſtrebungen, die dahin gehen, diejenigen Grade, die vonden techniſchen Wochſchulen verliehen werden, den akademiſchen

Graden der Univerſitäten gleich zu ſtellen, machen ſich, wie der
„Jnf.“ geſchrieben wird, Gegenbeſtrebungen rm welche die
Anerkennung der Grade der techniſchen Hochſchulen als akademiſche
Grade bekämpfen. So hat das Reichspatentamt auf ſeinen Pa-
tentſchriften, auf denen die akademiſchen Würden der Patent-
inhaber verzeichnet werden, den Grad des Dipl.-Jng. bisher nie-
mals dem Namen der Patentinhaber zugefügt. Erſt jetzt iſt auf
Veranlaſſung der beſprochenen Kreiſe vom Präſidenten des Reichs
patentamtes eine Verfügung erlaſſen worden, derzufolge auch
der Titel des r v von jetzt an als akademiſcher Grad an
geſehen werden ſoll. gegen weigert ſich die Berliner Univer-
ſität auch weiterhin, den Titel eines Dipl.Ing als akademiſchen
Grad anzuerkennen. Auf den Jmmatrikulationsurkunden, auf
denen die akademiſchen Grade, z. V. des Doktors, bei den neu zu
Jmmatrikulierenden vermerkt wird, findet ſich der Grad des Dipl.

kan citſandt worden, um die verſchiedenen

für Provinz
Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich dgychnerg Schluß-
Alle die Redaktion betre

Jre. niemals ange eben. Der Verband Deutſcher Diplom
nieure hat deshalb Veranlaſſung genommen, bei der Univer-

ſitätsbehörde darauf hinzuwirken, daß auch der Grad des Dipl.
Jng. als akademiſchet Grad anerkannt werde. Der Verband wurde
jedoch abſchlägig beſchieden.

Verein Deutſcher Maſchinen-Jngenieure. Jn der am 3.
Dezember d. Js. abgehaltenen Verſammlung wurde beſchloſſen,vier literariſche Ausſe reibungen zu erlaſſen. Die näheren Be-

dingungen ſind zu erfragen bei der Geſchäftsſtelle des Vereins
Deutſcher MaſchinenJngenieure, Berlin SW., Lindenſtraße 80.
Sodann erfolgte der Bericht des Herrn Profeſſor Dr. Jng.
Reich el namens des Preisrichter- Ausſchuſſes über das Ergebnis
der diesjährigen Beuthaufgabe. Dieſelbe betraf die Verlegung
von Hochſpannungskabeln. Die Aufgabe hatte zwei Bewerbungen
gefunden, die beide als preiswert befunden wurden. Den Staats
preis von 1700 Mark, ſowie die goldene Beuthmedaille erhielt
Herr Regierungsbauführer Kurt We hner in Berlin (Kennwort:
„Besly“). Dem Verfaſſer der zweiten Löſung (Kennwort: „Stadt
bahn“), Herrn Regierungsbauführer Kurt Gebauer in
Halle a. S. wurde die goldene Beuthmedaille zuerkannt. ein
Arbeiten werden dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten
zur Annahme als häusliche Probearbeit für die zweite Staats-
prüfung im Maſchinenbaufach ſeitens des Vereins eingereicht
werden. Den Vortrag des Abends hielt Herr Regierungs-
baumeiſter Hammer über: „Steuerungen bei Loko-
motiven der Preußiſch- Heſſiſchen Staatseiſen-
bahnen und r Joſef Die Ergebniſſe“.Der Pianiſt Joſef Hoffmann wäre auf ſeiner Reiſe von
Moskau nach Petersburg beinahe das Opfer eines Wahn

geworden, der ſich mit gezücktem Meſſer auf ihn
ürzte. Durch hinzukommendes Dienſtperſonal wurde er gerettet.

Rembrandts „Heiliger Bartolomäus“ an Henry Goldmann
verkauft. Das berühmte Rembrandtſche Gemälde „Heiliger
Bartolomäus“ iſt von Henrh Goldmann für ſeine Kunſtſammlung
von Duveed Brothers gekauft worden. Der Kaufpreis wird nicht
genannt.

Der Schmuck der Madonna. Jm Münchener Hof- und
Nationaltheater fand am 8. Dezember die erſte Aufführung der
dreiaktigen Oper „Der Schmuck der Madonna“ von
Wolf Ferrari ſtatt. Während der erſte Akt ſehr lau auf-
genommen wurde, hatten die anderen beiden Aufzüge eine etwas
ſtärkere Wirkung. Die Aufführung und die Ausſtattungen
waren hervorragend.

Sport und Jagd.
S Zur Eröffnung des Berliner Stadions im Juni nächſten

Jahres gibt Auguſt Rehers Verlag, Charlottenburg, eine Propa
ger für den deutſchen Sport und Deutſchlands Jugend
raus, die

Diem, der Generalſekretär für die 6. Olympiade 1916 und Geh.
Baurat Dr. ing. Otto March, der Erbauer des Stadions, haben
die textliche Schilderung des großen Werkes übernommen, das die
deutſchnationale Kampfſtätte den deutſchen Sportleuten und Tur-
nern heimiſch machen ſoll, noch bevor ſich die Tore öffnen. Der
Jnhalt des Buches wird ſchließlich noch durch die Aufſtellung der
deutſchen Sportverbände, ſowie der Deutſchen Turnerſchaft mit
kurzer Angabe des Arbeitsgebietes, der Mitgliederzahlen uſw.,
mit Bildern der leitenden Perſönlichkeiten, ſowie den Porträts
des Vorſtandes des Deutſchen Reichsausſchuſſes für Olympiſche
Spiele ergänzt.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
und Allgemeines, örſen- und Handelsteil:

redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a, Saale.ffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug
in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
ür Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen

eſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Werwaltungsbeamten-Sehule Bad Sulza
bildet Staats- u. Gemeindebeamte aus. Nuh. Prosp. A 190.

Richters Anker-Steinbauſasten
in len Grössen arhältueh im

Spielwarenhaus Rud. Wolhezanhl,

ohne Oel
Pistoleo. Neuestes Modell.
Kaliber 6,35 mit dreifachermechanischer Sicherung.

Halle a. S., obere Lelpzigerstrasse 66. Vor tis Max Herrm Anmm un Reorgrg, Original-Fabrikpreis Mk. 36.

VON RICHTERs

FUVR BAUTEN

rm
FOR DIE FREUVNDE

ANKER-STEINBAURASTEN

PREIS-USSCIHREIBEN
NACH EIGENEN ENTWURFEN

UBER 200 PREISE. UND PRAMIEN
MAN VERLANGE DEN PROSPFRT M WETTBEWERB Von
F. AD. RICHTER CE., RUDOLSTADT (THUVR.

l

Tabl. 50

TW

Preise:

ba
Ein Nervenstärkungsmittel

von unerreiehter Wirkung

Von vielen Aerzten selbst er-
probt u. ständig verordnet
bei allgemeiner u. sexu-
eller Nervenschwäche

100 250

bei Teilzhlg.

Aufschlag,

NMonatsrate W
Auf Wunsch 6 Tage zur Anszicht, ohne Kaufrwang.

ferner empfehlen Jagdgewehre
aller Art, Kameras, Fervgläser,
Reiseartikol, Rohrplattenkoffer etc.

Spezialkataloge kostenfrei.

Köhler&00. Breslau
Postfach 221

institut Boltz S. Ah
IImenan i. Thür. Prosp. frei.

X

achten kostenfrei durchAA c à
zu haben bei

AnkKer-Steinbaukasten
von W. Ad. Richter Oie., Rudolstadt,
G. F. Rittor, Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

achf.
M. BAR.Riohter Anſer Baukasten h

in allen Grössen. h
Richters Anker-Stfoſnbaußasfon

in siſen Grössen vorrätig be
Schmeerstrasse 24,

nahe am Markt.Albin Hentze,
Richters Steinbaukasten,

auch alle ErsatzukHeten sind erhtitlich bei
Theodor Lühr, Halle a. S., Leipziger Strasse 94.

M k. 5. 9. 15.
In Apotheken erhältlich.

Ersatzpräparate weise man zurück.
Litteratur mit ärztlichen Out-

TH. HixLE,
Pharm. Präparate

Berlin SW 11, Dessauersfraße 1(0.

not n VersandD

alle a. ſ. Wir
Löwen-Apotheke, am Markt.

S

BHegugequellen am Platze werden
gern und zofort nachgewiesen.
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Ernst MathosfFs Malhoslus,
Gautzsch-Leipzlg, 3Wlelpalper bantus, binnen Hreetore Heeen,

aaaeeeeeeeeeenüntveteinteerr trat. Katßaig: Sehngo Haohf.
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den Namen „Das deutſche Stadion“ trägt. Karl
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Das brillante
erfolgreiche

7 der a
ver Häuſer!

ranzeige?!

alhalla a
Nur noch dis Mittwoch.rn Programm

Srtgtue e Victoria-Sänger. S

Nur noch Kurze Zeit2 m weihnachts- Programm
der Dresdner Victoria-Süänger.

Tageskaſſe von 10 bis 1, und 4 bis 6 Uhr.

Bombenerfolg!

Mitwirkende:

Programm:Kevlar“ Baliade für
Lieder (Frl. Piltz).
Erauenchor, u Orchester.
Egvpten“
Hugo Wolf:

Bitenied- für
ohreteg n

Konzertflügel:

Robert Franz Singakademle
(Königl. Musikdirektor Alfr. Rahlwes).

ZTweites Konzert
Freitag. d. 13. Dezbr. s Vhr im Thalia-Festsaal“.

Fräulein Erna Piltz EBisenach
r Herr Richard Fischer Berlin (Tenor) unddas Stadttheater Orchester.

Humperdinck:Soli, Chor und VOrchester.
K. Kianert: Wanderers Nachtlied“ für

opran Solo,
Frauenchor, Sopran

go Wolf: Lieder (Herr Pischer).Ghrietnacht- für Orchester, Soli und Chor.

C. Bechstein aus dem Magazin derHofmusikalienhanälung Reinhold Koch. [6798
Pintrittskarten für Nichtmitglieder

à 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark (vom 7. Dezember ab) in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade l a. Fernsprecher 1199.

„Die Wallfahrt nach
Brahms:

M. Bruch: „Die Flucht nachm und Orchester.
Solo und

Hugo

Schönstes Geschenk
für Herren

sind

Moritzburg Cigarren
Noritzburg- Cigarekten

in Verschiedenen Preislagen
Nur zu haben bei

Steinbrecher 8 Jasper,
Markt 1 und Scharrenstrasse 1.

Zum Würzhurgerssam Daumartt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.

Ausſchauk von Würzhurger Bürgerhbräu.
Si phon Vers and.

Vornehmo
Uelnachts- fich

empfehltGust. viehermann,

Esliststrasse 42
(BVeke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle a. 6.
Dienstag, den 10. Dez. 1912
93. Vorſt. im Abonn. I. Viertel.
Einmal. Gaſtſpiel des Kammer
ſängers Walter Kirchhorr

von der Königl. Hofoper in Berlin.

Tannhäuſer
u. der Sängerkrieg auf d. Wartburg.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
r Overreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Carl Ohneſorg.

Perſonen:
Hermann, Landgraf

von Thüringen Fr. Schwarz.
Tannhäuſer
Wolfram von Eſchen

bach V. van HorſtWalther von der
Vogelweide E. Heuſchen.

Biterolf Theo Raven.Heinrich der Schreiber Fr. Gru'elli.

Reimar von Zweter K. Kruthoffer
Eliſadeth, Nichte des

Landgrafen Bruger Drevs
Venü s c Stolz.Kin junger Hirt E. Jmme.

Jedw. Nolte.Vagen Ellen Carſch-
K. Kleinlein.

Thüringiſche Grafen, Ritter undEdelleute, ältere u. jüngere Pilger,
Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.

Tannhäuſer:
Walter Kirchhoff als Gaſt.

Kaſſenöffnung 7 v Anf. 7x Uhr.
Ende 10*/, Uhr. (2499

Mittwoch, den 11. Dez. 1912
nachmittags 3 Uhr:

6. Volks Vorſt. zu kleinen Preiſen
von 25 65 Pfa. inkl. Garderobegeld.

HMänsel und Gretel
Abends 8. Uhr:

94. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Schülerkarten à 1,30 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Alt- Heidelberg.

m Weinhaus Broskowski
chhaltige Auswahlausèriceee Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.
Von Klausen n. Bozen
u. Gardasee

Trient

S v Wo

Martino un l
Castrozza.

liefere zu Original-Fabrikpreisen.

Walter Ung.

hufomaſisehe Plstolen
verzchiedener 3yrieme.

Parabellum, (al.Imm,
deutsches Armee-Hodell 08.Mauser, Browning, Preyss, Stoyr,

Weblesy Seott, Glemens
in Cal. 6.35, 7.66 und 9 mm, sowie Hunition e

[6797

Halle,
pugerztr.3.

Fertige Negligé-Anzüge,
Schlafröcke und Haus- Jacketts

in grosser Auswahl zu mässigen Preisen.

Albert Drechsler Wgehſlg.
Poststrasse 17.

ſo of healer
Heute zum 9. Malemit beiſpielloſ. érvoln:

„uleh lasso
di oh nicht

e erſiofel Tun P.
Neue ein

Inhaber: Joh. Schmidt.t r 779.ehle r reichhaltigu karte und täglich n ad
stehenden Stamm im BZäier-
restaurant. Diners u. Soupers
von 150 an. im Abonnement
1,10 K. ohne Weinzwang.

Exquisite Küche.
NMontag: Frische Rinderbrust

mit Bonillonkartoffeln 801.
Thüringer Bratwurst zu.

Dienstag: Pichelsteiner Fleisch
Frikassé von Huhn 1,81.

Iüttwoch: Eisbein m. Neerrettich
u. KrautRoaslbeefm. Prinzesskartoffeln

Donnerstag Ung. Goulasch 0.90Warmer Schinken m. Salat wo
Preitag: Ochsenschwanz i. Nadeira 00

Warme Schlachteschüssel 0.90
Sonnahend: Kaſbshaxe, Kart.-Sal. 125

Landhayrischer Roastbraten 1,25
Sonntag: Hähnerpastete, Kardi-

nalsar 0.751Schinken in Burg. garniert 1,25

Gaſthaus z Weintrauhe
Geiſtſtr. 58. Tel. 590.

e r undAussp Ann.Einfach. ſauokres Logis.

Täglich Bis bein u.
Sauerkraut zum Satteſſen.
Mittageſſen 12--2 Uhr.

Hoteizur Tulpe
Empfehle

meinen modernen grossen

Saal
mit reichl. Nebenränmen
zur Abhaltung von Hoch-
zeiten etc. und Vereins-
festlich keiten bis 2u

150 Personen.
Johannes Schmidt.

Traiteur.
000000000003

Anerkannt
vorzügliche
Aualifaten

er DAVID 50 n Ab
T choKolade HALLE a. S.

Programm: Beethoven:
und

Konzertflügel Blüthner

Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.
Dienstag, den 10. Dezember. abends 8s Uhr
II. Kammermusik- Abend

der Herren Konzertmeister Paul Wille. Alfred Wille
Bernhard Vnkenstein und Professor Georg Wille
unter Mitwirkung von Rudolf Zwintscher (Klavier).

Sonate A-dur op. 69 für Pianoforto
ioloncello. Brahms: Streichquartett C-moll op. 51 Nr. 1.

Sinding: Klavier-Quintett Ermoll op. 5 (zum ersten Male.
aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 Mark in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

1225

Dampf-
Maschinen
ausprobierte erstklassige Fabrikate, von

C.
Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt -Spar- Vereins.

4.,75 bis I58.00 M.

F. Ritter
Halle a, S.

Riat Mich
er er kleine flüge

Niedeciane: Halle,
Hermann küders, Mittelstr.

Für die Jnſexate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S.

frische Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei [2197
Carl Booch. Seelen u
e Leipzigerſtr. 61/62.
r r
16 Sie ſchonV Won olle deWe Gr. Steinſtr. 84.

D2

Peibnaehtg-Geseheube

kryskall u. Porzellan

d Spezialität:
e fall I ſaſſer dere

in grösster Auswahl.

J. A. Heckert,
16 Gr. Ulrichstr. 16.

n enDienstag, d. 10. Dezember, nachm. 5--7 Uhr

Vorkwinb Der7 des HMeisterspiel Tr Piano.

C. Rich. Riätter,
Leipzigerstrasse 73.h

S

(2506

Kauitätsrat Dr.

8 ganze

Telephon 8108 u. 8109.

BRBunnemann,
Ballenstedt am IIarz,

Sangtorinum für r und yoinnssbo diahr besueht.

J

Reichliche Auswahl auswärtiger
Zeitungen und Journale.

FerryCafe David
Halle a. S.,

Selststrasse 1.

III III

7 v J er ee

Modernes, vornehmes
Verkehrslokal.

Vorzügliche
Konditoreiwaren.

RKalte Küche

Echte Viere.

Fernsprecher 24
C

vie düſinfh ader Verm ens-, Mr Krovre, Halle o. S
en- und Privat- Verhä tniese auf

r Welt. h undtekret

Mit 2 Beilagen.

V S
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1. Beilage zu Vr. 578 der Halleſchen Feitung

Gedenktage.
10. Dezember.

1402. Stiftung der Univerſität Würzburg.
1520. Luther verbrennt die päpſtliche Bannbulle in Wittenberg.
1804. Der franzöſiſche Romanſchriftſteller Eugène Sue geboren.
1816. Der preußiſche General Auguſt von Goeben geboren.
1830. Der Befreier Südamerikas, Simon Bolivar, geſtorben.
1845. Der Dichter Hans Herrig geboren.
1848. gar Napoleon wird Präſident der franzöſiſchen

ublik.1870. Der Norddeutſche Reichstag nimmt die Vorlage an, daß
der Deutſche Bund den Namen „Deutſches Reich und der
drris von Preußen den Titel „Deutſcher Kaiſer“ führen
ſoll.

1877. Einnahme Plewnas durch die Ruſſen 42000 Türken
kriegsgefangen.
Erſte Leichenverbrennung in Gotha.

1879. Paul Krüger wird zum Präſidenten von Transvaal ge
wählt.

1889. Der Dichter Ludwig Anzengruber geſtorben.
1896. Der Chemiker Alfred Nobel, der Stifter des Nobelpreiſes,

geſtorben.
Tagesſpruch: Jedes aufgegebene Vorurteil, das der Menſch

durch Geburt, Lebenskvreis, Gewohnheit beſaß,
iſt ein Schritt zum wahren Stase hin.

ilt h.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 9. Dezember 1912.

Geheimer Medizinalrat Dr. Genzmer F.
Am frühen Morgen des 8. Dezember iſt Herr Geh. Rat

Dr. Genzmer nach längerem Leiden ſanft entſchlafen. Beruſenen
möge eine ausführliche Schilderung des Lebensganges dieſes edlen
Arztes und Freundes vieler Leidenden vorbehalten bleiben. Dieſe
Zeilen wollen nur der dankbaren Liebe und Verehrung des
Diakoniſſenhauſes öffentlich Ausdruck verleihen. Dr.
Genzmer war der erſte, von unſerem Diakoniſſenhauſe am Mühl-
weg berufene Aſſiſtenzarzt. Als einer der begabteſten und ge-
ſchickteſten Schüler Richard Volkmanns ging ihm bereits ein guter
Ruf beim Eintritt in unſer Haus voran. Seine geſchickte Hand,
ſein menſchenfreundliches, leutſeliges Weſen gewannen ihm bald
die Herzen und das Vertrauen der Kranken, die ſich auf ſein
Kommen freuten, willig in ſeine Hände legten.

Als außerordentlicher Profeſſor und ſehr geſchickter Operateur
ſowie Menſchenkenner von umfaſſender, mannigfaltiger Bildung,
kehrte er nach dem Heimgang von Geh. Rat Wilke zu uns zurück,
um uns als Chefarzt unſeres Hauſes mit ſeiner beſten Kraft zu
dienen, bei uns ein weites, reiches Feld ſeiner Betätigung zu
finden. Jmmer weitere Kreiſe vertrauten ſich ſeiner Behandlung
an und glänzende, oft überraſchende Erfolge krönten ſeine
treuen, viel Einſatz von Kraft und Wachſamkeit erfordernden
Mühen. Unſern Schweſtern war er ein nimmer müder Helfer
und Berater, den Hausgenoſſen durch ſein ganzes Auftreten und
Handeln ein leuchtendes Vorbild hingebender Berufstreue.

Von zarter Leibesverfaſſung, nahmen ihn die reichen Pflichten
ſeines Berufes oft ſchwer mit; aber in der Krankenſtube war er
immer wieder der herzige, verſtändnisvolle Freund der Patienten,
und die jungen Herren Aerzte hatten in ihm einen in der Be-
geiſterung für ſeinen Beruf tüchtigen Führer und Lehrmeiſter.

Früher, denn wir dachten, kamen über dem zarten Mann
die Tage, die niemand gefallen. Jhm iſt es nicht leicht geworden,
zu leiden, ohne zu klagen, aber er hat ſich darin geübt und be-
währt. Wer ihn, wie wir im Diakoniſſenhauſe, liebte und ver
ehrte, dem war es ſchmerzlich zu ſehen, wie ſich ſeine Kräfte lang
ſam verzehrten und wie ſauer es ihm wurde, bei hereinbrechenden
Leiden ſich in die Stille zurück zu ziehen. Seit Oſtern war Alfred
Genzmer ein gebrochener Mann. Ab und an leuchteten ſeine
klaren Augen noch auf, wenn er in ſein geliebtes Diakoniſſenhaus
kam und ſehen durfte, daß er ſeine Arbeit in die guten, ge-
ſchickten Hände ſeines langjährigen Aſſiſtenten und
Mitarbeiters, des Dr. R. Fielitz, gelegt hatte. Wochenlang haben
wir dem Entſchlafenen in unſerer Anſtalt Pflege und dankbare
Liebe angedeihen laſſen; dann iſt er noch einmal zu den Seinigen
heimgekehrt, um in ihren Armen ſein an Liebe und Segen
reiches Leben auszuatmen. Am Mittwoch wird ſein Leib auf dem
Laurentiusfriedhofe zur letzten Ruhe gebettet. Viele werden dann
mit mir ſagen: wir haben einen guten Mann begraben,
und mir war er mehr als das! Jordan.

Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Genzmer war am 19. April
1851 in Marienwerder geboren, ſtudierte 1863--1873 in Halle,
Königsberg und Leipzig, promovierte am 14. Oktober 1873 in
Halle zum Dr. med., wurde 1874 hier approbiert, war 1874 79
Aſſiſtent an der Chirurgiſchen Klinik unter Richard von Volkmann,
habilitierte ſich im April 1878 für Chirurgie an der hieſigen Uni-
verſität, und war hier ſeit April 1884 außerordentlicher Profeſſor
der Chirurgie. 1894 wurde er Chefarzt des Diakoniſſenhauſes
und Oberarzt der chirurgiſchen Station. Durch Diplom vom
19. März 1880 ernannte die K. K. Geſellſchaft der Aerzte in Wien
Herrn Dr. Alfred Genzmer, Dozent in Halle, zu ihrem korreſpon
dierenden Mitgliede. Die Kaiſerliche Leopoldiniſche Karoliniſche
Akademie der Naturforſcher nahm ihn am 18. Februar 1896 als
Mitglied auf. 1887 erhielt er eiten Ruf als ordentlicher Pro-
feſſor an die holländiſche Univerſität Groningen, den er aber ab-
lehnte. 1905 wurde ihm der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen,
1907 wurde er zum Geheimen Medizinalrat ernannt und 1912
nach dem Ausſcheiden aus ſeiner Chefarztſtelle erhielt er den
Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe.

Herr Direktor Jung,
der Leiter des ſtädtiſchen Elektrizitätswerks und der Straßen
bahn, iſt zum 1. März n. J. in das Direktorium der Bank für
elektriſche Unternehmungen in Zürich berufen
worden und gibt ſomit am 28. Februar ſeine hieſige Stellung auf.
Das ſeit 17 Jahren beſtehende Unternehmen in der Schweiz, das
ihm eine glänzende Zukunft gewährleiſtet, arbeitet mit einem

Aktienkapital von 75 Millionen, iſt von großen deutſchen, ſchwei-
zeriſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Banken gegründet wor-
den und hat ſeine Drähte über die ganze Welt verbreitet. Der
Weggang des Herrn Direktors Jung wird allenthalben lebhaft be
dauert werden, denn ſeine organiſatoriſche Kraft wird nicht leicht
in derſelben Weiſe zu erſetzen ſein. Unter ſeiner Leitung iſt das
ſtädtiſche Elektrizitätswerk mächtig emporgeblüht und die ſtädtiſche
Straßenbahn hat in ihren Verkehrseinrichtungen nach ihrem
Uebergange an die Stadt durch ihn bereits durchgreifende Ver
änderungen erfahren. Wenn jedoch nun Befürchtungen auf-
tauchen, daß durch den Weggang des Herrn Direktors Jung die
Dieſelmotor- Anlage im Elektrizitätswerk beeinträchtigt werden
könnte, ſo iſt zu ſageß, daß dieſe Befürchtungen grundlos ſind.
Die Dieſelmotorenfrage iſt bei uns in durchaus befriedigender Weiſe
gelöſt. Der aufgeſtellte Dieſelmotor hat ſeine Aufgabe in jeder
Beziehung erfüllt, ſo daß in aller Ruhe an die Aufſtellung der
noch beſtellten beiden Dieſelmotoren gegangen werden kann.

n

Der ſtädtiſche Sleiſchverkauf und das Hleiſcher-
handwerk.

Wir werden um Veröffentlichung nachſtehender Ausführungen
gebeten, damit auch das ſchwer um ſein Daſein ringende Fleiſcher
gewerbe einmal zu Worte komme. Wir geben dieſem Erſuchen
ſtatt nach dem alten deutſchen Grundſatze: Eenes Mannes Rede
iſt keenes Mannes Rede, man ſoll ſie billig hören beede!

Es wurde neulich an dieſer Stelle ausgeführt, daß die im
Gegenſatz zu anderen Städten der Provinz Sachſen in Halle an
geblich ſo hohen Fleiſchpreiſe hauptſächlich auf die Verſchiedenheit
der ſtatiſtiſchen Erfaſſung der Preiſe zurückzuführen und nücht
als Folge „maßloſer Gewinnſucht“ der hieſigen Fleiſchermeiſter
aufzufaſſen ſind.

Viele Leſer, ſelbſt ſolche, welche die Berechtigung jener Aus
führungen anerkannten, werden hierbei aber doch an den ſtäd-
tiſchen Fleiſchverkauf und an die niedrigeren Preiſe, die dort ge
fordert werden, gedacht haben; denn tatſächlich ſind die Städte,
ſolange es ſich um ausländiſches Fleiſch handelt, gegenwärtig in
der Lage, billiger zu verkaufen als die Fleiſchermeiſter.

Welches ſind nun die Gründe dieſer Erſcheinung? Unter
dem Drucke, welchen die Fleiſchbezüge der großen Städte auf den
Jnlandsmarkt ausübten, hatten die Preiſe zwar hier und da
vorübergehend nachgegeben, blieben aber immer noch höher als
diejenigen, welche den Maſſenbezügen aus dem Auslande zu
Grunde gelegen haben und befeſtigten ſich für Schlachtvieh aus der
Umgegend von Halle in den letzten Wochen ſogar wieder, nachdem
die Stadt ſelbſt von Großſchlächtern, die in der Umgegend kaufen,
Fleiſch bezieht. Die Fleiſcher ſind bis jetzt deshalb noch nicht in

der Lage geweſen, billiger oder doch weſentlich billiger kaufen zu
können als bisher. Anderſeits wird zu Gunſten der Gemeinden
ein beſonderer Frachtnachlaß von 20 oder teilweiſe ſogar 3096
von den bereits ermäßigten Eiſenbahntarifen gewährt, auch ſoll
ihnen der jetzt bezahlte Zoll bis zur Hälfte zurückerſtattet werden.
Ferner werden in Bezug auf Ausſtattung der Verkaufsräume
von der Polizei und nicht minder vom Publikum Anforderungen
geſtellt, die große Koſten verurſachen. Anders die Stadt. Es
iſt bis jetzt nicht bekannt geworden, ob das ſtädtiſche Fleiſch für
Schmutz oder Bazillen weniger empfänglich iſt als das der
Fleiſcher, jedenfalls hat ſich die Stadt um die bezüglichen poli-
zeilichen Vorſchriften bis jetzt nicht gekümmert und verkauft in
Räumen, die dem Fleiſcher ohne weiteres geſchloſſen werden wür-
den. Vom Fleiſcher wird eine freundliche, prompte Bedienung und
vielfach die Zuſendung von Fleiſch frei ins Haus verlangt. Er
muß für Benutzung der ſtädtiſchen Kühlräume eine Gebühr zahlen.
Auch ſind die Löhne für Geſellen und Arbeiter heute nicht mehr
niedrig zu nennen. Alle dieſe Koſten und Laſten erſpart die Stadt
ganz oder zum großen Teil, werden doch ſogar die in den ſtäd-
tiſchen Fleiſchverſorgungen tätigen Beamten und Arbeiter teil-
weiſe aus anderen Verwaltungszweigen genommen und ſonach
hier ohne beſonderes Entgelt beſchäftigt.

Schließlich aber betreiben die Fleiſcher ihr Geſchäft zu dem
Zwecke, ſich und ihrer Familie das Leben zu ermöglichen. Wer
will ihnen das verdenken? Und zu welchem Zweck arbeiten Be
amte und Arbeiter? Tun das die anderen Gewerbetreibenden
nicht auch? Die Stadt dagegen will, darf und braucht an dem
Fleiſchverkauf nichts zu verdienen. Der Verkauf ſoll eine Not
ſtandseinrichtung ſein, die, wie gezeigt, in der verſchiedenſten
Weiſe noch beſonders begünſtigt wird.

Die Stellung der Stadt wird noch vorteilhafter dadurch, daß
das Publikum im ſtädtiſchen Fleiſchverkauf ſich mit der Ware
zufrieden gibt, die es beim Fleiſchermeiſter wohl nicht immer
nehmen würde. Bekanntermaßen wird „zweite Sorte“ Fleiſch
verkauft, dieſe iſt zwar nicht geſundheitsſchädlich, aber ſie hat doch
eben nicht die Vorzüge der Prima- Qualität. Es handelt ſich hier
um ältere Kühe, die mehr Fett und weniger Magerfleiſch haben,
oder um weniger gemäſtete Tiere, bei denen die Knochen einen
größeren Teil am Geſamtwert ausmachen als bei ausgemäſteten
Tieren. Die Hauptſache aber iſt, daß die Stadt im Gegenſatz zu
den Fleiſchern das Fleiſch mit Knochen und allen Fettteilen und,
ſoweit es ſich um ſchiere Stücke handelt, mit Knochenzulage ver
kauft. Der Käufer muß nehmen, was ihm geboten wird, während
er beim Fleiſcher auch bei kleinen Einkäufen ſorgfältig ſeine
Wahl trifft.

Dieſen Unterſchied machen ſich aber viele Leute nicht klar.
Nehmen wir ein Durchſchnittsbeiſpiel (es kommen wohl günſtigere,
ebenſo aber auch ungünſtigere Fälle vor): Beim ſtädtiſchen Ver
kauf koſtet 1 Pfund Rindfleiſch mit Knochen 85 Pfg. Die
Knochen machen nun mindeſtens des Geſamtgewichts aus;
alſo gibt es für 85 Pfg. nur Pfd. ſchieres Fleiſch und Pfd.Knochen 1 Pfd. ſchieres Fleiſch koſtet alſo beim ſtädtiſchen Ver-

kauf 1,06 Mk. Wie nun beim Fleiſcher? Hier koſtet heute 1 Pfd.
ſchieres Rindfleiſch (alſo Koch oder Bratenfleiſch ohne Knochen
1,10 Mk., ab --,05 Mk. 55 Rabatt, macht 1,05 Mk. Dazu —03 Mk.
für Pfd. Knochen, zuſammen 1,08 Mk. Alſo das ſtädtiſche
ſchiere Rindfleiſch iſt nun um ganze 2 Pfg. billiger als das private!!! Aber auch dieſe kleine Differenz wirb völlig ausge
glichen, wenn man bedenkt, daß das vom Fleiſcher feilgehaltene
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Fleiſch durchſchnittlich von beſſerer Güte iſt. Etwas anderes
liegen die Dinge beim Schweinefleiſchverkauf der Stadt, der jetzt
zum Preiſe von 79 Pfg. das Pfd. erfolgt. Wie ſoll der Fleiſcher,
der ruſſiſches Schweinefleiſch nicht beziehen kann, mit dieſen
Preiſen konkurrieren, da er auf dem Schlachthof heuer einen Preis
von 85 Pfg. bis 89 Pfg. für das Pfd. Fleiſchgewicht anlegen
muß! Es iſt freilich auch wieder zu berückſichtigen, daß 1 Pfd.
ſchierer Schweinebauch und ebenſo Schmeer und fettes Fleiſch, die
im ſtädtiſchen Verkauf mit entſprechender Knochenzulage ver
kauft werden, nicht 79, ſondern 88 Pfg. koſtet, beim Fleiſcher
dagegen 95 Pfg. Es erklärt ſich alſo die Tatſache, daß beim
Schweinefleiſch die Preisſpannung zwiſchen dem ſtädtiſchen
ruſſiſchen und dem privaten deutſchen Fleiſch eine größere iſt als
beim Rindfleiſch, nicht daraus, daß die Fleiſcher einen unange-
meſſen hohen Gewinn anſtreben, ſondern aus dem Umſtand, daß
die Einkaufspreiſe der Fleiſcher höher ſind als die Verkaufspreiſe

der arinnert man ſich nun, welche großen Vergünſtigungen dieStadt beim Einkauf und Vertrieb des Fleiſches euegt und hält
man die Tatſache dagegen, daß ihre wirklichen Verkaufspreiſe für
Rindfleiſch nur unweſentlich niedriger ſind als die der Fleiſcher,
daß der Grund für den größeren Unterſchied bei den Schweine
fleiſchpreiſen in den Einkaufsverhältniſſen zu ſuchen iſt, ſo ergibt
ſich, wie gänzlich haltlos die gegen die Fleiſcher erhobenen Vor
würfe, ſie verlangten zu große Gewinne, ſind. Wäre dieſe Be
hauptung richtig, ſo müßte der ſtädtiſche Preis ja viel niedriger
ſein. Daß er es nicht iſt, iſt der deutliche Beweis dafür, wie
falſch es iſt, die Schuld an den hohen Fleiſchpreiſen den Fleiſchern
zuzuſchreiben, dieſen einen Stand zum Sündenbock zu machen.

Weihnachtsmuſik in der Pauluskirche.
Aus Ernſt und Fröhlichkeit gewobene echte Weihnachts

ſtimmung beherrſchte geſtern Sonntag abend die in der Paulus-
kirche zum Beſten der Armen der Paulusgemeinde vom
Pauluskirchenchor in Verbindung mit einem Streich-
orcheſter, dem Organiſten Herrn H. Köhler aus Leipzig,
ſowie mit dem Fräulein Gertrud Freygang und Herrn
F. Ziegner unter Leitung des Herrn Organiſten Karl Boyde
veranſtaltete Weihnachtsmuſik. Das mit einem Bilde von Wil-
helm Steinhauſen „Chriſtus vor der Tür“ gezierte Programm
enthielt alte deutſche Advents- und Weihnachtsmuſik aus dem 16
und 17. Jahrhundert bis zu Händel und Bach. Jn dankenswerter
Weiſe hatte Herr Boyde durch eine geſchickte Charakteriſtik der in
Betracht kommenden Meiſter und ihrer Werke die Richtlinien an
gedeutet, welche die Entwickelung der geiſtlichen Muſik in den an-
gedeuteten Zeiten verfolgt hat. Bewunderswert ſind die Glaubens-
kraft und Jnnigkeit, von denen das Weſen dieſer altkirchlichen
Muſik durchdrungen iſt, vereint mit zuverſichtlicher Glaubens-
fröhlichkeit. Verſenkt man ſich, abſeits vom Gelärm des Tages,
in dieſe Glaubensinnigkeit und göttliche Freude, dann verſteht
man es wohl, wie wir es heute leider ſo ſelten mehr verſtehen,
wie unſere Altvordern um ihres Glaubens willen die ſchwerſten
Heimſuchungen zu ertragen vermochten Und echt deutſch iſt dieſe
Muſik auch darin, daß ſie zu unſerm Herrn in ein perſönliches
Verhältnis eintritt und daß dieſe Beziehungen zu einem feſten
Bande ſich geſtalteten. Ueber die Aufführung iſt nur Lobens-
wertes zu ſagen. Herr Bohyde hielt die Maſſen ſtraff zuſammen
und bewirkte ein ſchönes Jneinanderfließen der Melodien und
der Jnſtrumentierung. Eine wohltuende Wärme durchſtrömte die
Vorträge und wirkte anregend und belebend auf die Hörer ein.
Der Kirchenchor ſtand auf der Höhe ſeiner Aufgabe und auch das
Streichorcheſter ſtand nicht nach. Ueber das ausgezeichnete Orgel-
ſpiel des Herrn Köhler aus Leipzig braucht nichts weiter geſagt
zu werden. Jhre große techniſche Kunſtfertigkeit und Beſeeltheit
der Geſangführung erfordernde Aufgabe löſte Fräulein Frey-
gangs ſympathiſcher Sopran aufs beſte. Ein Wort unein-
geſchränkter Anerkennung auch den Baßſoli des Herrn Ziegner.

Ausſtellung deutſcher Spitzen.
Die augenblicklich im Hallorenzimmer der Moritzburg ausge-

ſtellten Spitzen des „Frauenbundes zur Förderung der deutſchen
Spitzeninduſtrie“ aus Düſſeldorf finden in der gebildeten Damen-
welt ein ſo ungeteiltes Jntereſſe, daß man ſich entſchloſſen hat,
die Spitzen bis einſchließlich Sonntag, den 15. Dezember, dort zu
belaſſen. Jn der Tat zeigen die dargeſtellten Spitzen, daß wir
es mit Brüſſel und Venedig aufnehmen können und daß die
Klöppelkunſt der deutſchen Frau vollſtändig befähigt iſt, den
Künſtlerentwürfen zu folgen. An wunderbaren Gardinen,
Wäſche und Decken kommen dieſe ſo recht zur Geltung. Wie ſehr

die feine Handarbeit bereits auch in unſerem Lande Volkskunſt
geworden iſt, zeigen die Leinendurchbruchdecken, welche von
ſchlichten Bergarbeiterinnen unſerer heimiſchen Provinz aus-
geführt, an Genauigkeit und Feinheit ſich den ſchwediſchen Ar-
beiten vollkommen ebenbürtig zur Seite ſtellen. So iſt denn
reichlich Gelegenheit geboten zu wahrhaft künſtleriſchen, wie
überaus praktiſchen Weihnachtsgeſchenken, denn Großmama findet
die zarteſten und ſolideſten Häubchen in Spitze und Batiſt, wie
die erwachſenen Töchter über die Bluſen in Durchbruchsarbeiten,
Paſſen oder Taſchentücher ſicher hoch erfreut ſein werden.

Weihnachtsfeier der Zigarrenkörfhenſammler.
Jn der am 27. November ſtattgefundenen Sitzung der

Sammelſtellen-Jnhaber von Zigarrenköpfchen uſw. zur Weih-
nachtsbeſcherung für arme Waiſenkinder wurde folgendes be-
ſchloſſen: Obgleich die Sammlungen namentlich an Zigarren-
köpfchen bis jetzt ſpärlicher als ſonſt eingegangen ſind, ſoll doch
wieder, wie ſeit einer Reihe von Jahren, 65--70 armen Waiſen
kindern beſchert werden in der Hoffnung, daß ſich noch mildtätige
Hände finden, die eine Gabe in bar dazu ſpenden. Da die Kinder
nur neue Sachen, die Knaben Stiefeln und Anzüge, die Mädchen
Stiefeln oder Jacketts oder Stoff und Futter zu einem Kleid, je
nach Wunſch, und außerdem noch Honigkuchen, Aepfel und Nüſſe
bekommen, ſind die Ausgaben immer ziemlich hoch. Voriges Jahr
betrugen dieſe für 67 Kinder 453,86 Mk. Dieſe Beſcherung, es
wird die 36., die die Sammler veranſtalten, findet am 1. Feiertag,
vormittags 115 Uhr, in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“, Neue Pro
menade, ſtatt. Mit ihr iſt eine erhebende Feter verbunden, zu
der jeder freien Zutritt hat. Weihnachtslieder, vorgetragen vom
Stadtſingechor (Herr Chordirektor Klanert hat wieder freundlichſt
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zen wechſeln ab mit einer Anſprache und vom Rendanten
r Sammler zu dieſer Feier geſchriebenen und von Kindern

geſprochenen paſſenden Vorträgen. Zum Schluß wird noch be
richtet über den Erfolg des abgelaufenen Jahres und über die
Geldſpenden quittiert. Da die Feier nur Stunde dauert,
kann jeder rechtzeitig zum Mittageſſen zu Hauſe ſein. Die Kon
firmätions und Abgangskleider werden den Mädchen von Damen
nach Weihnachten unentgeltlich angefertigt und dadurch den
Müttern eine große Erleichterung und Seht Freude gebracht.
Frau W. und Fräulein M., die dies ſchon ſeit mehreren Jahren
getan, haben ſich auch dieſes Jahr wieder erboten, je zwei Kleider
zu übernehmen. Damen, welche dazu ebenfalls bereit ſind, wollen
ihre bezügliche Grklärung recht bald einſenden. Freundlichſt zu
gedachte Geldſpenden nimmt jede Sammelſtelle mit
Dank an. Am ein n iſt es, den Betrag gleich an Ren
danten der Sammler, Herrn Moritz König, Schillerſtraße 30, zu
ſenden. Es wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß außer
Zigarrenköpfchen und kiſtchen ſehr gern Staniol von Flaſchen,
Seife, Schokolade uſw., aber auch Korke und abgeſchriebene Stahl
federn genommen werden. Da die Sammler keinen Verein
bilden, die ganze Sache nur von den 14 Sammelſtellen-Jnhabern
geregelt wird, iſt jedem Gelegenheit geboten, zu den Beſcherungen
beizutragen. Es wird dringend gebeten, allen Vorrat an Zi
garrenköpfchen uſw. ſofort abzuliefern.

Ernennung zum Hoflieferanten. Anläßlich des Geburts
tages des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg, Regenten
des Herzogtums Braunſchweig und Lüneburg, iſt dem Jnhaber
der Firma C. Schwerdtfeger, Hauptbahnhof hier, Herrn Kom
miſſionsrat Schwerdtfeger, das Prädikat eines herzoglich
P Mweigiſchen und lüneburgiſchen Hoflieferanten verliehen
worden.

Von der Eiſenbahndirektion. Verſetzt iſt: der Regierungs
baumeiſter des Eiſenbahnbaufachs Heinrich Müller, bisher in
Zielenzig, zur Eiſenbahndirektion nach Halle (Saale).

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen Dienstag, abends 249 Uhr, im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Die Geſinde- und Lehrlingskrankenkaſſe bei den Univerſi
tätskliniken zu Halle a. S. bleibt bis 1. Januar 1914 beſtehen,
und ſomit können Dienſtboten, die nicht im Gewerbe beſchäftigt
werden, und Lehrlinge, die vom Arbeitgeber keine Geld oder
Naturalbezüge haben, auch für das Kalenderjahr 1913 weiter
verſichert werden. Näheres ſiehe Anzeige.

Die dem „Sängerbund an der Saale“ angeſchloſſenen
Halleſchen Geſangvereine veranſtalteten am Sonntag in den
„Thaliaſälen“ einen Unterhaltungsabend, an dem Chorgeſänge,
Quartette, Einzelgeſänge und eine Theateraufführung geboten
wurden. Der Vorſitzende, Herr Malermeiſter Frenzel, be-
grüßte die Sänger und Gäſte namens der Bundesleitung und
dankte für die rege Teilnahme an dem Unterhaltungsabend, der
alljährlich veranſtaltet wird, um den zugehörigen Vereinen Ge
legenheit zur gemeinſamen Betätigung zu geben. Der Sänger-
bund will den Geſang in möglichſt vollendeter Weiſe pflegen und
in weiteren Kreiſen Verſtändnis für die edle Kunſt des Geſanges
erwecken, das leider heute im Schwinden begriffen iſt, wie über-
haupt derartige ideale Beſtrebungen durch den Zug der Zeit nach
dem leeren Vergnügen erſchwert werden. Die Vorträge und Auf-
führungen konnten voll befriedigen. Einige Vereine, wie der
„Männergeſangverein Halle 1911“, der eine ſtattliche
Anzahl Mitglieder hat, zeigten ſich ſogar auf beachtenswerter
künſtleriſcher Stufe. Die Chorgeſänge trugen faſt durchweg
volkstümlichen Charakter. Auch einige unſerer gemütvollſten
deutſchen Volkslieder kamen wirkungsvoll zu Gehör. Durch Ge-
ſangsquartette erfreuten die Herren Heſſe, Reichert,
Rehe und Walther vom Männergeſangverein 1011. Außer-
halb der Vortragsfolge wurden auch Einzelvorträge geboten. So
ſang Herr Wittſtock die „Gralserzählung“, womit er reichen
Beifall fand, obgleich die Darbietung aus dem Rahmen der volks-
tümlichen geſanglichen Vorträge heraustrat. Fräulein Hor
nickel, eine einheimiſche Geſangs und Klavierlehrerin, trat
ebenfalls mit einigen Liedern hervor. Die junge Künſtlerin ent-
zückte durch ihren prächtigen Sopran und ihre edle Vortragsweiſe.
Ein Singſpiel „Der Liederfex“ bildete den Schluß des Abends.

Apollotheater. Der geſtrige Sonntag brachte dem „Apollo
theater“ abermals ein völlig ausverkauftes Haus, alſo der beſte
Beweis für die ungemeine Zugkraft des Stückes „Jch laſſe Dich
nicht. Heute Montag gelangt „Jch laſſe Dich nicht“ zum 9. Male
zur Aufführung. Bemerkt ſei noch, daß das Stück nur noch wenige
Tag auf dem Spielplan verbleibt.

Kaiſer-Panorama, Gr. Ulrichſtraße 4/6. Eine recht inter
eſſante Reiſe führt dieſe Woche nach Tirol: Von Klauſen nach
Bozen, zur Burg Runkelſtein und der herrlichen Heinrich-Prome-
nade. Madonna di Campiglio iſt herrlich und maleriſch gelegen.
Auch der Blick vom Spinal zum Brenta und die Fernſicht zur
Adamello- Gruppe iſt entzüchend. Von Meran nach Riva mit dem
tiefblauen Gardaſee, zum heißen Arco, fahren wir nach Limone
und beenden die ſchöne Reiſe in St. Martino di Coſtrozza.
Nächſte Woche: Die Wachau (der öſterreichiſche Rheingau).

Neue Bilder vom Tage. Jn den Schaufenſtern der Halle-
ſchen Zeitung ſind nachfolgende neue Bilder ausgeſtellt: Vermäh-
lungsfeierlichkeiten in Donaueſchingen; Ingenieur Weller mit
ſeiner neuen Erfindung für Flieger; König Peter von Serbien
in der eroberten albaniſchen Stadt Prilep; Geoffray beim Unter
zeichnen des Marokko-Vertrags; Ballonzielfahrt in Schmargen-
dorf; Beiſetzung der Gräfin von Flandern in Brüſſel.

Halleſche Tageschronik. Ein Zu menſtoß zwiſchen
einem Motorwagen der Stadtbahn und einem Fuhrwerk aus
Paſſendorf fand auf dem Marktplaße ſtatt. Hierbei wurde von
dem Motorwagen der Sicherungskaſten abgeriſſen. Eine in
ein Umſchlagetuch eingewickelte etwa 5 Monate alte Früh-
geburt wurde in der Neuen Gaſſe auf der Umfaſſungsmauer
des Grundſtücks Moritzzwinger 12 gefunden und dem Pathologi-
ſchen Inſtitut übergeben Eine Schlägerei zwiſchen zwei
ſtädtiſchen Straßenreinigern fand in der Liebenauerſtraße ſtatt,
wobei der eine derartige Verletzungen davontrug, daß er ſich im
Eliſabethkrankenhauſe verbinden laſſen mußte. Sonnabend
ſtürzten in der Delitzſcher Straße infolge der über Nacht
entſtandenen Glätte mehrere Pferde, wodurch die Stadtbahn
eine vorübergehende Betriebsſtörung erlitt Ecke Karl- und
Friedrichſtraße brach ein Rad eines Kraftwagens. Durch An
legen eines neuen Rades wurde der Wagen wieder betriebsfähig
gemacht. In der vergangenen Nacht verübten Studenten da
durch groben Unfug, daß ſie Laternen auslöſchten undeinen am Grundſtück Wilhelmſtraße 38 befindlichen Fen erſpiegn
gewaltſam abbrachen. Ein Täter wurde ermittelt, während die
übrigen die Flucht ergriffen. Ein Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Motorwagen der Stadtbahn und einem Milchwagen aus
Teicha fand in der Trothaer Straße ſtatt. An dem Motorwagen
wurde eine Scheibe eingedrückt. Von Unbekannten wurde in
der vergangenen Nacht die Scheibe des vor dem Grundſtück
Kirchtor 4 angebrachten Schaukaſten s entzwei geſchlagen.
In der Merſeburger Straße fand eine Schlägerei ſtatt, wobei
ein Schneidemüller durch einen Meſſerſtich am Kopfe leicht ver
letzt wurde. Jn der Glauchaer Straße wurde ein Kaufmann
von einem Eilboten umgefahren, wobei der Kaufmann
am rechten Knie nicht unerhebliche Verletzungen davontrug.
Eine auf der Heimreiſe befindliche ruſſiſch-polniſche
Arbeiterin verſtarb nach Ankunft mit einem aus derRichtu Feſt einlaufenden Arbeiterzuge auf dem hieſigen Per
ſonenba et Sie befand ſich bereits vor der Abreiſe von der
Arbeitsſtelle in ärztlicher Behandlung.

Aus Sen Vereinen.
Wehrkraftverein „Jungbeutſchland“. Am 14. d. M., abends

74 Uhr, Knde für die Jungmannſchaften in der Aula der Volks
ſchule Dreyhauptſtraße ein Vortrag des Herrn Hauptmanns
Leonhardi vom Feldartiklerie- Regiment Nr. 77 in Leipziſtatt. Thema; Kriegs und Friedensbilder aus China und
Deutſch Südweſtafrika. Selbſterlebtes. Unter Vorführung von
ſelbſt aufgenommenen Lichtbikdern. Die Weihnachts
beſcherungen im Wehrkraftverein finden an folgenden
Tagen ſtatt: Gruppe Nord; „Saalſchloßhrauerei“ am 17. Dez.
von 7,30 nachmittags ab; Gruppe Mitte: Hotel „Kaiſer Wil-
helm“, Pernburger Straße, am 15. Dez. von 4 Uhr nachmittagsab; Gruppe Südoſt: „Wintergarten“ am 15. Dez. von tüß
nachmittags ab; Gruppe Südweſt: „Schützenhaus“ in
Ammendorf von 4 Uhr ttags ab. Angehörige der Jung-
mannſchaften ſind z dieſen Feiern herzlich willkommen.

Zum Sitzungsbericht des 3, kommunalen Bezirksvereins teilt
uns Herr Juwelier Tittel mit, daß in bezug auf die Angaben
wegen eines Beſcheides des Herrn Provinzial-Konſervators an
ihn bezügtiqh der Freilegung der Moritzkirche er ſich überhaupt
nicht an den Herrn ProvinzialKonſervator gewandt daß er
i agede en als auch keinen ablehnenden Beſcheid von dieſem
e en haben könne.

Zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins in Nietleben
findet in der „Grünen Tanne“ morgen, Dienstag, abends 8 Uhr
ein Lichtbildervortrag ſtatt. Dieſe Lichtbilder beziehen ſich auf
die ſegensreichen Veranſtaltungen dieſes Vereins während der
45 Jahre ſeines Beſtehens. Bei der Reichhaltigkeit des Ge
botenen und dem geringen Eintrittsgeld iſt ein Beſuch nur zu
empfehlen.

Vereins-Anzeiger.
Brigadeverein ehem. Kameraden der Jnf.-Regtr. Nr. 26 und 66

zu Halle a. S. und Umgegend. Die nächſte Monatsverſamm-
ung findet am Dienstäg, den 10. d. M., 9 Uhr abends im

Reſtaurant „Franziskanerhalle“, Große Märkerſtraße, ſtatt.
Ehemalige Angehörige der Jnf.-Regtr. Nr. 26 und 66 und ſolche,
die bei dieſen Regimentern geübt haben und dem Verein noch
fernſtehen, ſind willkommen,

Die Photographiſche Geſellſchaft in Halle a, S, wird am Don-
nerstag, den 12. Dezembex, abends 8 Uhr, im großen Saale der
„Tulpe“, Alte Promenade 5, eine Sitzung abhalten. Tagesord-
nung: 1. Geſchäftliches und Eingänge. 2. Vortrag des Herrn
Ober-Poſtpraktikanten Heidemann, Chemnitz; „Von Nördlingen
nach Rothenburg o. T. entlang der fränkiſch-ſchwäbiſchen
Grenze“ (mit zahlreichen Lichtbildern). 8. Allgemeine Projektion
nach Wunſch. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen!

Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen und Adventsfeier am
11. Dezember, 354 Uhr, im „Ev. Vereinshaus“, Anzeige folgt.
Frühere Zöglinge anderer Brüdergemeinden willkommen

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe.

Auf den Feldfluren des Stadtgutes Gimritz und der Gemeinde
Nietleben (Jagdherr: Kanfmann Kreyenberg-Holle) wurden vorigen
Sonnabend von 23 Schützen 225 Haſen, Kaninchen und 1 Faſanen
hahn erlegt, Ein toter Haſe wurde in einer auſgeſiellten vchlinge
gefunden. Gefrühſtückt wurde am Feldſchlößchen, das Jagdeſſen war
im Stadtſchützenhaus. Beiderſeee Wöderau (Treibjagd,
38 Schützen) 260 Haſen und 1 Kanuinchen.

Börſen und Handelsteil.
Zur Auflöſung des mitteldeutſchen Braunkohlen

ſyndikats.
Die Auflöſung des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats hat die

Kurfe der an der Berliner Börſe gehandelten Aktien der beteiligten
Geſellſchaften kaum beeinflußt, was anſcheinend mit der Ver
längerung beſtiehender Sonderzuſammenſchlüſſe der Werke und der
Bildung neuer Separatvereinigungen zu erklären iſt. Die Preis
bewegung genannter Aktien ſeit ihem höchſten Stande im vorigen
Jahre wird im weſentlichen durch nachſtehende Tabelle veranſchaulicht

öchſterHroſt 1912
19011 2., Jau, 1, Juli 29. Nov. 2. Dez.

Anhalt. Kohlen 175,00 162,26 158,00 149,00 152,00
Braunſchw., Kohlen 234,25 215,00 210,00 213,756 214,00
Caroline e 464,00 436,00 429,00 416,60 417,75
Conſ. Marie 97,90 98,00 83,50 81,50 62,00
Leonhard 170,50 170,00 160,00 163,00 161.76
Leopold-Grube 137,50 138,75 135,50 1385,00 1337
Riebſck 2U11, 198,00 188,25 180,00 180,50
Roſißß 19,00 132,50 91,00 692,75 92,00WerſchenWeißenfelſer S 174,0 174,75ZechauKr. 116,50 99,25 90,00 92,00 90,00

u beachten iſt bei dieſer Aufſtellung, daß Riebeck am 1. April er,
und Leonhard am l, Juli er Couponabſchläge von 8 bezw, 5 erfahren
haben und daß der ſtarke Kursrückgang von Moſigter Aktien hauptſächlich
eine Folge der Ertrageverſchlechterung des Marktes iſt, Die ſchwache
Geſamttendenz der letzten Zeit übte natürlich auch auf die Kurſe von
Braunkohlenaktien einen Druck aus.

Diskonterhöhung
Morgen Dienstag vormittag wird eine Sitzung des Zentrale

ausſchuſſes der Reichsbank abgehalten, in der jedoch nur die
Quartalsdividende von 18/, ſeſtgeſetzt werden ſoll. Eine Diekont
veränderung kommt nicht in Frage, da, wie bereits hervorgehoben, das
Direktorium der Reichsbank den Standpunkt vertritt, nach Möglichkeit
bis zum Ende des Jahres mit der 6prozentigen Rate auszukommen,

Wochenbericht über Kaliwerte.
Auf dem Kalikuxenmarkte hielt, wie die Mitteldeutſche Privat

Bank u. a. ſchreibt, auch in der abgelaufenen Woche die ſchwache
Tendenz weiter an. Spekulation ſowohl wie das Publikum be
obachteten äußerſte Reſerve, Auch fehlte es dem Markte in ſach
licher Beziehung mit geringen Ausnahmen an anregenden Mo
menten. Die neueren Nachrichten über den Kaliabſatz des Jahres
1912, wonach ſich der Mehrabſatz für dieſe Zeit vorausſichtlich auf
über 20 Millionen Mark belaufen wird, dürften wohl im Allge-nen mit Befriedigung aufgenommen werden, da hiernach fie

e des Geſamtabſatzes pro 1912 ca. 187 Millionen Mark gegen
66 Millionen Mark im Jahre 1911 erreichen wird. Jedoch ver

täa es etwas, daß der Abſatz in letzter Zeit durch verſchiedene
ände, wobei in erſter Linie der vielbeklagte Wagene

mangel zu erwähnen iſt, beeinträchtigt wurde. Die Umſätze
ſind auf ein Minimum zuſammengeſchrumpft. Von Kuxen ſyn-
dizierter Werke zeigte ſich größeres Intereſſe für Heldrungen
J und II. Sodann war weitere Kaufneigung für Salz-
münde-Kuxe vorhanden. Alexanderhall konnten ihren
letzten Kurs ziemlich aupten. Preishaltend waren ferner
Rothenburg-Kuxe. ie übrigen rte dieſer Kategorie
zeigten durchweg Feine Abſchwächungen. Ebenſo lagen die
Aktien der ſyndigierten Geſellſchaften durchweg 1 bis 25 ſchwächer,
mit Ausnahme von Krügershall, die auf Pinſtioe Divi
dendengerüchte 6256 gegen die Vorwoche gewannen. Die Umſätze in
e rauwerien waren belanglos und die Kurſe aumeiſt

wächer.

Nationalbank für Dentſchland.
Die Verwaltung teilt mit: Mit der Firma Guſtav Leichten

tritt, deren Jnhaber durch Selbſimord geendet hat, ſtand die

l e aeher n e S

200 Mk. pro Küx ur ilung. Die Kali kSachſen-Weima r* Perte ung gewer ſchaft
plant in der Flur Roeſa fü

Die Bahninduſtrie A.G. in Hannover ſucht ein Morg-
torium nach. Die Bahninduſtrie A.G. hat ſich veranlaßt geſehen,
an ihre Gläubiger mit dem t en um Gewährung eines Mora-
toriums bis n 1. April 1613 heranzutreten. Eine Ueber
ſchuldung der Geſellſchaft ſoll nach Anſicht der Verwaltung nicht
vorzuliegen, weshalb auch die beteiligten hannoverſchen Banken und
Vankhäuſer wegen ihrer Forderungen im Betrage von 2
Milionen Mark ihren Beitritt zu dem Moratorium bereits
erklärt haben. Nach der en Bilanz für Ende Dezember 1911
waren neben 2056 000 Mk. Kreditoren allein Bankſchulden in
Höhe von 2646 000 Mk. vorhanden. Trotz dieſes äußerſt un
r finanziellen Standes verteilte die Geſellſchaft für 1911
eine Dividende von 8. Proz.

Berliner Maſchinenbau-Geſ., vormals L. Schwartzkopff,
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende u feſt.
Nach Mitteilung der Verwaltung werde das Ergebnis des laufen
den Ge r davon abhängen, ob das Unternehmen bis
zum Schluß ruhig und weiter arbeiten könne oder nicht.
Jm erſten Falle könne wiederum auf ein befriedigendes Ergebnis
gerechnet werden.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
Elbeſchiffahrts-Geſellſchaſten, Aktiengeſellſchaft Vertreter Richard
Baſtian in Halle a S.) Angekommen am 7. Dezember 1012;
Schlepper Nr, 399, Steuermann Fiſcher, Schlepper Nr. 327, Steuer
mann Epeer, beide mit Stückgut von Hambura.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Firma Thränitzer Dampfziegelei, G. m, b. H. iGera (Reuß). ſtes S in
Wochenmarktberichte.

Magdeburg, 7. Dezbr. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen; ruhig engl. und Sommer- gut 100 195 mitte)
165 180 gering bis 120

Roggen: ruhig inländ. gut 165--168 mittel
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ſchwach; gut 196 206
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180--190 mittel 170 bis
178 gering bis 150 ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut 152
bis 156 A.

Hafer: ruhig inländiſcher gut 179--100, mittel 155 175,

M ais: ruhig; runder gut 144-147
Butter. Schmalz. Speck.

Bexrlin, 7. Dezbr. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original
bericht der „Hall.
Ia Qual. 134- 136 IIa Qual. 127133 Schwalz:
Choice Weſtern Steam 64,76 65,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 67,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 66,00—-72,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 67,00 72,00 4. Speck; lebhaft.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 9. Dez. Oktober 1912: Hamburg 11,15

Magdeburg 11,30 Februar März 1913: Ham-
burg 11,50 Magdeburg 11,65 Februar März
19014;: Hamburg: 10,90 Ac, Magdeburg: 11,05
Tendenz;: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker868 ohne Sack 9.15-9,22x. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/0 ohne Sack 7,40 7,50.

Brotraffinadel. ohne Faß 19.25 19.50,
Kryſtallzucker I. mit Sad
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25
Gem, Melis mit Sack 16.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 6506 9,62 B. Mat 10 106 10 12 B.
Januar 0,700 9,756. Aug. 10 32 G 10,36 B.
März 9,906, 9,95. Okt. Dezbr. 10,05G, 10,10B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 9, Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeneRohzucker, I. Produki.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 9 606. Man 10,124 G.
Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Januar 9,67 G. Mugu 10,356.
März 9.92 G. Okt, Dez. 10,07 G.

Kaffeebericht.
Hamdurg, v. Dezemver. (Eigener Drahtbericht,.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
Dezember 67 Mai 68März 673 September 68 Tendenz: ſtetig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 9, Dezember. (Eigener Drabtbericht,)

Die Börſe war zum m freundlicher geſtimmt.
Die früdgeitige Bekanntgabe der Erneuerung des Dreibundes
wurde als ein neues weſentliches Moment zur Erhaltung des
Friedens auggſeeg und ebenſo machten die freundlichen Preß-
kommentare, die ſich an die Erneuerung des Dreibundes knüpften,
einen guten Eindruck. Hierzu kommt, daß auch in den Wochen-
berichten der Großbanken die politiſche wie auch die wirtſchaft
liche Lage in ünſigem Sinne beurteilt wird. Jmmerhin blieb
aber Zurückhaltung in ausgeſprochenem Maße vorherrſchend, da
auch Wien anfangs ſchwächere Kurſe geſandt hatte. Die Kurs
entwicklung war im allgemeinen keine einheitliche. Am Banken-
markte geren leichte Beſſerungen, die bei der Deutſchen Bank
ſogar über 1 Prozent betrugen. Ruſſiſche Banken waren durch
weg preishaltend. Am Monkanaktienmarkte ſtanden leichteren
Abbröckelungen ebenſolche Kursbeſſerungen gegenüber. Rom-bacher waren über 1 Prozent höher. Die leiche Kursentwicklung

wies auch der Schiffahrts- und Elektrigitätsaktienmarkt auf.
Sehr ſtilles Geſchäft bei leichten Kursbeſſerüngen kenngeichnete im
weiteren Verlaufe die der kulatlon. Dieſe
bringt man auch in Zuſammenhang mit der andauernden
politiſchen Beunruhigung, da eine, wenn auch allmähliche un
ünſtige Rückwirkung auf die induſtrielle Hochkonjunktur befürchtet wird. Tägl. Geld 5--5835 Prozent. Bei der Seehandlung

war Geld wie bisher zu haben. Privatdiskont 6 Prozent.

Zig.“]) Butter: Hof und Genoſſenſchäſtsbntter.
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Berliner Produktenbörſe.
Veslin. 9. Dezemiber, (Kigener Drahtberiat)

den Getreidemarktumfangreiche Jnlandsangebot ließen
i e Beſonders Hafer war ſtärkerſchwächerer Haltun

ängig, währendrehoen hielten.

Die matteren amerikaniſchen Notierungen ſowie das Jene
rug

die Preisrückgänge von Brotgetreide in engen
ais und Rüböl waren träge. Wetter: bedeckt.

Mittagsbörſe.

Weigen: oggen: KOafer:Tenden?: ſiill, Tendenz ſtill. Tendenz: ſlill,
Dabc. 204 00
Mai 207,50
Juli

u 173,60 7
ult

Mai s:
Tendenz ſlikl.

Dezbr. 144 25
Mai 144,25 .4.

Nübbl:
Tendenz: geſchäftélos,

t. n nDezbr.

Mai GSchlußbörſe.
Roggen:

Tendenz matt.Dezbr. 171,00Welzen; Saſer:Tendenz behauptet

Moſ 207 25 Mai 172 00 .4. Mal 170,16 A.
Juli h Juli en anMais; RübblzTendenz geſchäftélos. Tendenz: flau

Dezbr. Novbr.Mai Dezember 66,30Mai 63,00

Stroh und Heu.
Halle a. S., 9

Greiſe für 54 k
9. Dezbr.

Dezbr. 173,00 .4
Mal 171,70

Tendenz flau.

(Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch, 2,20 (2,40)
Maſchinenſtroh für Papierſfabrikation Roggenſtroh

Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken Roggen],60 (1,90), Weizenſtroh 1,60 (1/00) Breſtdruſch, Roggen
2,00 F. Weizenſtroh 2,00Wieſenheu, hieſiges oder Singer beſte Sorten
(3,86) gute fremde Sorten: 3,35 (3,65)

1,45
ſtroh
ſtroh

3,50

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 3,90 4,00 (4,25) C.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,08 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,66
äckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

2,10 im einzelnen vom Lager hier 2,60
Tages-Marktberichte.

ReweVYort, 7. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6, Dezbr. Baum-wo le: loko middling 12.75 (12,76), Dezbr. 12,23 225, Februar

12 35 (12 34), in loko middlin 1267,
leum: Refined (in Caſes) 10,40 (10,40),
Hork .50 (8,50),

e P e ttandard tie in New
redit Balances at Oil City 1,90 (1,90), Schmalz:

Weſtern ſtram 11 35 (11,35), Rohe Brothers 11,80 (11,80), Zu ckei z
roier Wi

91
Septe

ſair ref, Muscavados 3,665
weizen loce 107 gen

r Mai 96 (96
Mehl;

(,66), Weizen:
Weizen per Dezember

per Juli ver
nier

mber
Spring-Wheat elears 3 90 (3,90), Getreide

Kaffee: Nio Nr. 7 loco 14fracht nach Liverpool 5 (5),
per Dezbr. 19,05 (18.00), per Februar 13.16 (18,20).

uvpfer: Standard loko 16.90 (17.00. Zinn 49,00-49,30
(60,00 49,30).Chi v 7. Jene 6 uhr abends Warendericht.Die Angelennn

ſind vom 6. Dezbr.) WetzenW a W per r Wie 902 (907/4). Mais per Mai
i Schmalz ver Januar 10,56 (10,574), per Mai(1 a x). Vor per Januar 19,35 (19,40), Ebea ort
ribse ſides 10,00--10,62 (10,00 10,623).

m wenCetzte Draht- und Fernſprech
Nachrichten.

Eine engliſche Preßſtimme zur Dreihund-Erneuerung.
London, 9. Dez. Der „Standard“ ſchreibt: „Es wäre

unmöglich, einen Grund zu finden, um Deutſchland, Oeſter
reich- Ungarn und Italien nicht zur Erngunerung desu r Glück zu wünſchen. Jn dem Vertrage iſt
keine Aenderun d emacht worden. Er bleibt demnach ein
rein defenſives Abkommen, Als ſolches iſt es 30 Jahre hindurch wirkſam nicht als ins Bedrohung, ſondernſepals eine S r des europäiſchen Friedens.Wir müſſen h daß ſeine Wirkſamkeit in den zwölf
r die es verlängert worden iſt, ebenſo ſegensreich
ein w

Der Diebſtahl der Kaiſerkette vor Gericht.
Köln, 9. e Heute vormittag begann hier die Per.

handlung wegen des Diebſtahls der Kaiſerpreiskette des Kölner Männergeſangvereins in der Nacht zum
21. Juni aus dem Hiſtoriſchen Muſeum. Als Diebe ſind an
geklagt der Tapezierer Jakob Kniep, der Kellner Jean
Hochgeſchurz und der Mechaniker Bayer, wegenSehlerei oder Mithilfe der Artiſt Rolla, der Tiſchler
Hamacher und der Zahntechniker Thüll. Die Perhand
lung dürfte mehrere Tage beanſpruchen,

Unerlaubte Schiebungen.
Paris, 9. Dez. Dem „Matin“ zufolge hat die Ver

einigung der ſtädtiſchen Beamten vor dem Staatsrat einen
Prozeß gegen das Gebaren des ehemaligen Mini-
ſters des Auswärtigen de Selves angeſtrengt,
weil dieſer als Seinepräfekt die Summe, die der Penſions
kaſſe der ſtädtiſchen Beamten zugeführt werden ſollte, für die
Wiederherſtellung des Gleichgewichts im Budget der Stadt
Paris verwandt habe. Die Summe, die die Stadt Paris
infolge des Vorgehens de Selves' dieſer Penſionskaſſe ſchuldet, bin nicht weniger als 42 Millionen Franks betragen.

Die „Mauxetania“ nicht untergegangen.

London, 9. Dez. Die „Mauretania“ hat geſtern
vormittag 10 Uhr 55 Minuten Queenstown verlaſſen und be
fand ſich abends 11 Uhr 30 Minuten 260 Seemeilen weſt-

lich von Browhead. Das Gerücht, daß ſie unkergegangen ſei,
entbehrt jeder Begründung.

Beginn des New-Yorker Sechstagerennens.
New-York, 9. Dez. Um Mitternacht begann das dies-

jährige Sechstagerennenz; 15 Paare, darunter Rütt
Fogler, nehmen daran teil.
wetterüberſicht des offiziellen wetterdienſtes

vom 6, e u 7 Ubr.
TemperaturOrt v tw Wind Wetter wenn J

ru ra a v tHalle I 715 o 8W 4 heiter 6
Torgau 771,6 1 8W 1 v 3 1 SNordhauſen 71,7 -2 N 1 v 4 3 2Magdeburg 770.6 s0 1 halbb 4 --1
Gardelegen 70,0 2 8 1 heiter 4 -2
Brocken 227 0 NW 4 bedeckt 38 1 S

Das Hochdruckgebiet über dem Europa hat ſich
wieder verſtärkt, es zeigt heute zwe verſcpienepe Kerne. Dem-
entſprechend dauert im Dienſtbegzirk das teils heitere, teils neblige,
trockene Wetter allgemein fort, die Nachtfröſte haben zumeiſt
etwas nachgelaſſen. Eine Aenderung des Witterungscharakters
iſt auch für morgen noch nicht wahrſcheinlich.

Wettervorherſage des offtziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 10. Dezember Wolkig, mild, ſtrichweiſe leichter Regen,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 10. Dezember: Wechſelnd bewölkt,
meiſt wolkig, etmas wärmer, im Norden ſtellenweiſe etwas Nieder
(chläge, ſonſt meiſt trocken,

Vorausſichtliches Wetter am 11. Dezember: Ziemlich mild,
vielfach neblig oder trübe, keine oder nur geringe Niederſchläge

Waſſerſtände am S. Dezember,
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,70,Grochlitz 1,02, Bernburg Untp. 1,10, Kalbe Obp. 1,62. Kolbe
Untp., 0,68. Elbe: Leitmeritz 0,06. Außig 0,31, Dresden

1,18, Torgau 0,88, Wittenberg 2,01, Roßlau 1,38,Barby a 1,64, Mogdeburg 1,32, Tangermünde 2,24, Witien
berge 1 92, Hohnſtorf 1.60 Mulde: Dilben 0.64,

ist Kufeke
F c bei aſſenVerdauungsstörungeneine altfbewährfe, leicht ſteh

und gern genommene Nahrung

Jank für Aandel und Induskrie Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 8, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapita und Resorven:
192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berſiner Börse Vom 9. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührlieche Kursezettel erscheint in der Früh- Ausgabe,

Wechsel-Kurse. a ertterraich. Papier Ritteldeuiscae Privaſdant ſ12160 anno kit, N. [169.25 4 Hapaner 190dmeter 105.80 waaue n o 66Aen dir h z Kamöyven zwori. n 99,60 Oesterr. Kreitanztalt alt. 1867 Hammoor a -Zement 189. 00 Senterr. rei 186 Spanigche Anlelhe (Hubere)u e 4 le 1890 e 92,75 Patertberger latenteband e 196 60 z t h e e Berliner Handels ezellichaft e 162 Törten nert anlf. e e 86n (e. r Wero 1805 an vnrt e 177 wo nänen r und Dirkootobant t n 7 155III wer Karten l e e J 9 e rel- en BI r ela III 2* armer Bank III arische renen BI T 7r e e 20.44 üe. 1 e e Keichsh e 132,60 ächter fardwerke e 621.,00 Deutsch Bant 218 z mer Gestahl h 211en vt. 88 50 Rast. N. avev. Handel 151,40 ward Stahl 315.00 J Dirtenſe-Kommandit 1817 Deatftch-lurend. V. 161ſä auf Parls 81,00 z 1906 e 100.265 Sächrizche daun 1658.75 Hohbenfehe-Warke. 171.00 Drosdner Bank 150 Dortmunder W len C.kut u 2 r 1586 es T. 7 4. Schoeffhagt, Bankvergin 116,60 II Bergbau h a 446. 00 Hatlenalbant 119 Hobenlohe-Nerte 174
n. en nen un h. z 76 60 Schleier Dankvergin e Meble Porzellan 815,00 Schaaffbauxenrcher Bankverein 115 laurahüie m 162a 40 rin wö lin 16 e 2 Mlener Bonkvereis u ereed-en ehe 9 n 7 Handel 151 den Elrenlwäugtrio. 52

o 8 e I 228. aner Bankverein e mee mee 257r inanlond r re 1 Brauere!- Akten. Hlrchner March. 387 00 be Bücher ein. hl e 137 8Wouerreichltche Noten. h 64 50 ünger, 6 F. 86,80 un Grarhe 136.00 König Wilhelm r Oetterr. h Remdecher Hbiſe re 1642dine III 215 15 l. Du e e e Denische äſerdrarerei e eeeseseese 86.55 le e e st. o e. 8 deu *7444 en ne 16 Loltentirches de wheleneh e e en 4 trereigat 30,44 U. 80,30 Paluenhofer 220, 50 AMnize Zucker 146.75 a0zſol. kise. s (80 110 Harpeng“ 181d kranez-Ihche 16.29 2. UVnyxar. Aronen mee Schöoedoger zieht. (a16 Uronerien Obligs 843.50 Faſfiwors eng hie e 403 Frobe derllner Stredendahnwerikanliche holen v 420.00 8 tasisrenie 9 e 78.10 Ich chuſtdelf e e 244,50 Kyfſüönzerdötte ehe 170,50 Centi Patifit h e 2658 Hamdu e Pobetfahn h d 151
lege do. 60 85 8 do. Eijser. Th. Anl. üeriaſer Raieſ I Hädmeyer à Ca. 122. 60 J Hrfentbahbnen Betriebs -603. 149 Hans Dampfechiftadrt 291III ich d. [112 20 6 Bosnos- Mira h 102,25 Rlestardregerei Rhäarbef r 71.00 Lapo aldohr. e le al Meridienelhahr 113 Horéd. Ueye e 1105 e e Leip tiger Brauerei in 99 e e P enee- h e un c Dynamit h dmung a 96. t e e eder EIDIIIIIII e 1 n deun e lag z0 Eisenbahn- Akten. Vanis nan v Leopelärhall e 87 Luvemdurg, Printe tion e dDeuisch-Uebersee-Elekt. 156

i Unduserie-Poptoro. en. e e iHDentseh 2 awuſeſoren Fabt 82 Lieder Nerdhines 10200 Chineren 1808 S en ventsehe Anleihen e e 155 Aen Gas. ſ. Anllinf. 00 Magdeburger Allgem. bez. 104 26Prox. Dauische Schafzanweitungan 99.20 h u w. kicint 124 10 Aöäler Porf. Cemen) e 1174 E 126 00 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 9. Dezbr. 1 Uhr.8 U deznieſt Be 737 ben 5, n. 168 50 nen nän. 2 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sechaugell Oo,, Halle a, S.

r. em m owlcer Elsen e 71,8c. tirn n e m 17 n Papieriebnt 7200 ſere üod.- (03. s000 Frer Dividende vorige letrte 78403 Holleuche Strodenbahn s e4 FPyenöche Schritgowelzaggen 99 10 rin ge 18 Vumn 49 1158.50 eder Kohlen 19476 neunse fente ob doro Leipriger kienir. radenbebo, 56 6 127.75

i e n ſie. in s h e en i e 9 Trese cre 752 e an h ein. tat jorda. Weliömmete t 26 r eer tie n 035,0054e, 7750 icri n i es in u Fiein e 435,75 Obersch! r h 84,50 5 van Z7 7 95 500 Co. do. Fort 7 125 Staufs-Anſ, 1964 n. i. 7 vrden e r h 118 50 nene r 2 Helcharizche Brauniedl. Bedayer. rei Aan. e. 6 99,00 c 0 9 266.75 Anh. Mozch. 172.26 do. Kodwerke e 309,50 4 r ge ee 93 803 Oavr' er Zuckerfabrik 5 nn z n m 86,60 ienoe ienieis' e Niee a III 9 e e er 4 u 1897 9380B n 10 148 90
ente e (0. aschinen III e eo. n 1887 91 p n T. 7 Kerndurger Maschinen 54,75 n t 106. 10 u. e c t 3 le tiger Uauwwolſtynnert! 10 12de. Slasts-Ant. v. 1886 n ſrhe wnwtedn äerieie: derer u ren dern. i. I. er n 100 dntdſarat ſhit 18z en. u. an -.54 r ine u e 5.0981896 i 90 t e acht 5975 erutin. n 7Slchtlzche kauft Fenie Z. 830 e r 9 e a 146.90 u u beriwent. ehe v11 vo in Pareitls. obl.. 717 77 565 Parzſelt Kurs re Aaderte 14 15.4 27

2 Meinprerint g. 4 coir. e 87,50 T isen van hin er ärdriadi e 212.00 Rhbeln. e 158,00 4 o b x len S 4 Fer'lard-Iemantfabrit al u ntae
3 u 28. geren I Pro NMordbausen- -Wernigerode b. über 1 Co. J iedes Vey erw. 177 Min. vri 14 97 200 r tm pinnſnnyns je 37400kerliner 1892 96 e 90 00 wann n J 73 Dre Rodie IIIIIIIIIIIII 213 50 Nätten h 9 1534,20 i b t fü x Thüringer j. 143.256krfurt 1803 on re ar. Eisenbahn Prioritäten. do Kohle r. 818.50 Reiſe jenen wo o n z r er. o4,500 i un z. Vallgaraf. 10 1
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c e n e abtles. ee III h1 do. 1875 89,20 4 Uenes Fſütan Fr. 88.25 liner dergvann e er Chen fahrt a a en e Pierre ne 7 gehrieb 1901 an. 10 a Fſamtaciaiide 5 r. keine e h ln in. 902.00 de 10 228 000 ünnernamits ſen 77t 2 Noen berg iso7 1900 182 00 I flekrad, Eb.- Mt. U. J 21 3 Vorrugt- wen eer. 89,60 4 Miedita was 1897 Pr. 82 40 e Schlet. Portl.-Lement 138, 26 o. (o. i. 114 115 226, 00B 7 12pPrandbriece t e e e i i. 860, 50 133 M. III 166. 26b0 Kunntenstait bron 4
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An- und VorKauf von We
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Sehr Bpreiswerte 1909 Bee
Chäteau Port- Aubin

Cantenac
die I Masche M. J. 0
bei 19 Maschen M.. J.

Chateau Parempuyre
Durand-Dassier

die h Masche M. I. 50
bei 19 Maschen M. I. 25

Telegramm Adresse
Comestibles Berlin.

Bücher, die in keinem Hauſe

fehlen ſollten!
der Kloſterjäger

Roman aus dem 14. Jahrhundert
von Ludwig Ganghofer

50. Auflage. Jubiläums- 51.—53. Aufl. gewöhnliche
Ausgabe 125.-127. Tauſ. Ausgabe (128. 130. Tauſ.

aller Ausgaben) aller Ausgaben)
Buchſchmuck von Hugo Engl Buchſchmuck von Hugo Engl

Groß Oktav KleinOktavelegant gebunden Mk. 6.- elegant gebunden Mk. 6.

Ekkehard
Eine Geſchichte aus dem 10. Jahrhundert

von J. V. von Scheffel
Klein Oktav-Ausgabe. 254. Auflage

Eleg. in Lwd. geb. Mk. 6. eleg. in Lwd. mit Goldſchn.
Mk. 6.20, eleg. in Liebhaberband geb. Mk. S.
Oktav Ausgabe Pracht- AusgabeMit Buchſchmuck v. C. Liebich Mit Jlluſtr. von C. Liebich

Auflage5. Auflage. In reichen land geb.
Elegant gebunden Mk. S. Mk.
Der Trompeter von Säkkingen

Ein Sang vom Oberrhein
von J. V. von Scheffel

Klein-Oktav-Ausgabe. Jlluſtriert von A. v. Werner
297. Auflage.

Eleg. in Lwd. geb. M. 4.80, eleg. in Pergament geb. Mk. 8.
Oktav- Ausgabe Pracht- Ausgabe

Jlluſtriert von A. v. Werner Illuſtriert von A. v. Werner

5. Auflage. 4. AuflageElegant gebunden Mk. S. Elegant gebunden Mk. 24.

r

Gegr. 18h83.

Nacſoruck verb. Fernruf 2563.

Halle a. S.,

Porzellan Kristall

Befriehsstörung m

können wieder abgefahren werden, desgl. nach

wie vor (2514Nasspresssteine.

hallesches Hohlenwerk z
Halle a. S.

Grube „„Frohe Zukunft“ an der Dessauer Chaussee.

In keiner Familie ſollte ein geruchloſes,
wirklich brauchbares

Zimmer-Kloſett

Ein Winteridyll
von Karl Stieler [2510

Mit dem Porträt des Verfaſſers, Jnitialen und
Vignetten von J. V. Ciſſarz 44. Auflage

Preis eleg. in Lwd. geb. Mk. 4. eleg. in Leder geb. Mk. 5.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

l hren ivan S e aatant Haupt Ag
einer alten großen renommierten Feuerverſicherungs-Aktien-
Geſellſchaft ſoll durch einen fleißigen, ehe Herrn
ſofort anders beſetzt werden.
außergewöhnli
W. 56 146

och. Reflektanten e kedey ihre O

du die

entur
ewährten n ſindfferten unter

Kloſett- mit ger bezw. Steingut i
ſatz von Mk. 800 13.00 Mk.

Kloſettſtühle von Mk. 15.00 bis Mk. 56.00
un x von Mk. 7.00 bis Mk. 15.00Bidets von Mk. 7.00 bis Mk. 85.00.

Ed. Eder, Fueſelir.
Achten Sie Senag r meine Firma beim

Einkauf!

Reisekoffer, Rindledertaschen
Akten- u. Nusikmappen. r Gamaschen, Rucksüeke,

Hosentrüger, sowie prima Lederportemonnaies.
Hochfeine Neuheiten in Damentäscehehen.

Anerkannt zu nur soliden Preisen.
G U Stauv Lu d G Merseburgerstr. 6.

Telephon 1837.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [6519

ver änd Fübren von Auswärtige Theater.
Nach LeipziBüchern, w. pzig.t Neues Theater Dienstag: Died otheken VerwaltungeKlagedegniwortungen uſw. ßer Walküre. Mittwo Die

in eſgrvie Auskünfte 37 Altes Theater e Das
Büro Iänicke, vatenſtteſe Prinzipeterchens Mrihſabet aerre:

Pianinos, lt-Wien. lvator.w.tärkere Band. Mer geizige Frris oder: Das
attemännlein im Zauberwald.

Annoncen Expedition Haasenstein&K Vogiler, A. Magdeburg, einzureichen. W

Operetten hogter. a aber

H. Lüders Wtlehgtrasgo). Magdeburg.
e

Boliobtes Woelhnaehtsgeschenk

Platina-hampen
verzeohren augenblicklich den Zigarrenrauch in Wohn- und HofRauchximmern, desinßziegron die Luft in Krankeon zimmern.
Einzolno Ersatztollo für Platinga Lampen und Ruueheressenr.

V enpelmann z Kranse, ſeinen e

Stadt-Theater: r Stella
maris. MD Mauern We vier

Weimar.
o Dater: Dienstag: DieRäuber. Mittwoch: Der

Poſtillon von Lonjumeau.
Erfurt.

Stadt. Theater. Dienstag: GriMittwoch Diargarete, art.
Liltendarg,

i f2ter: Dien hat m
toller Elf r
Ofen Reinigen,

Vmsetsen-

Ranäschuhe
in Kkstehen- Verpackung (2534

eigene Fabrik und Lager erster Firmen.
eF. C. Siebert,

untere Leipzigerstrasse 9 h

Krawatten,Kragenschoner, Hosenträger, Wäsehe,
Manschettenknöpgfe u. s. w.

Grösste Auswahl zu allen Preisen.

90900900000000400 900000000000000000000000 999999990009909900

Heinrich Baensch, Cugtay Becker
nur Marktplatz 23.

Grosse Auswahl in Wehnaents Sovenenken n

Versand nach ausserhalb unter Garantie. Verpackung frei. rß rsatzstücke zu Servicen werden stets ohne Preiserhö ung oigeliefert

Fall Kochschule

Halle A. S. Harzgesr. FPOSt üben W
Vier monatliche nMittagstisch Haushaſtpentionet.

e v Beginn 5. Januar. n J
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samllien- Nachrichten

Die Geburt eines munteren
Mädchens zeigen an

Max Köster u. FrauPaula geb. Ackermann.
Hedersleben, den 7. Dez. o.

Neuenahr

Winterkuren für

Zuckerkranke
Prospeict d. Sanatorion Dr. Külz.

Sonnta früh Uhr verschied sanft nach langem
schweren Leiden im 62. Lebensjahre mein geliebter
Mann. unser guter Vater, Grossvater, Schwiegersohnund Bruder,

der Geh. Medizinalrat
Professor Dr. med. Alfred Genzmer

ehem. Chefarzt des Diakonissenhauses.
In tiefer Trauer:

Martha Genzmer geb. Roth
Curt Genzmer. Gerichtsassessor
Gertrud Scriba geb. Genzmer
Hertha Genzmer
Hedwig von Hänisch t
Hugo Sceriba, Syndikus der

Landwirtschafts kammer
und zwei Enkelkinder.

S Halle a. S., Heinrichstr. 19, den 9. Dezember 1912.
Die Zraugp et findet Mittwoch, den 11. Dezember,
mitta in der St. Uaurentiuskirehe, die

r danach auf dem Neumarktfriedhofe statt.

Nnehruf.
Schon wieder hat der Vorstand unseres Vereins

einen berben Verlust zu beklagen. Am 7. Dezember
nachmittags 5 Uhr 50 Minuten verschied nach kurzem
Leiden der Nestor des Vorstandes

Herr Eduard Gläs
im 78. Lebensjahre. Er war nicht nur einer der
wenigen, welche den Verein vor 22 Jahren gegründet
haben, sondern er gehörte während dieser Zeit ununter-
brochen dem Vorstande an. Er hat die Freude gehabt,
das Wachstum des Vereins bis zu seiner jetzigen Bläte
erleben zu dürfen, und hat mit unermüdlichem Ptücht-
eifer auch bis in sein hohes Alter das Gedeihen des
Vereins gefördert.

Sein Andenken wird bei uns nicht verlöschen.

a Der Vorstanddes Volksbildungsvereins zu Halle a. S.
A. Hoenow, I. Vorsitzender.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer teuren Entsehlafenen, der

Fran Antonie Dieſzel
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Halle a. S., im Dezember 1912.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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2. Beilage zu Vr. 578 der Halleſchen Zeitung 10. Dezember 1912.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.

Bee d en c eeceenccc lProvinz Sachſen und Umgebung.
Der reußiſche Landtag und die neue Wahlvorlage.

Der Landtag erklärte ſich am Freitag dafür, daß der Beſitzer
des fürſtlichen Paragiums Köſtritz als üblicher Abgeordneter des
Landtages zur Teilnahme an den Landtagsverhandlungen nur
die Rechtsfähigkeit beſitzen muß, alſo nicht an das Alter von
25 Jahren gebunden iſt. Als Vizepräſident des Landtages wurde
der Handelskammerpräſident Abg. Weber gewählt. Hierauf
kam die Wahlvorlage der Regierung, die bekanntlich ein
Dreiklaſſenpluralwahlſyſtem einführen will, zur Beſprechung.
Staatsminiſter von Hinüber begründete die Vorlage ein
gehend und betonte, daß der Staat die Pflicht habe, die Sozial
demokratie zurückzudrängen und deshalb ſei das neue
Wahlrecht erforderlich. Während dieſer Rede demonſtrierten,
wie bereits gemeldet, etwa 5000--6000 Arbeiter und Frauen vor
dem Landtagsgebäude und ſchrien eine Stunde lang ſozialdemo
kratiſche Lieder, riefen auch: „Nieder mit den Wahlrechts-
räubern!“ uſw. Da rief der Miniſter den Abgeordneten zu:
„Wenn Sie nicht wünſchen, daß noch ſchlimmere Verhältniſſe ein
treten, als Sie jetzt vor dem Landtag wahrnehmen, dann müſſen
Sie die Vorlage annehmen und den Staat und die Geſellſchaft
vor ihren Feinden ſchützen. Dieſe Rede begleiteten die bürger
lichen Abgeordneten mit lebhaften Bravorufen. Am Sonn-
abend wurde dann die Beratung über das Wahlgeſetz fortgeſetzt.
Zunächſt kamen die bürgerlichen Abgeordneten Dr. Weisker,
Weber, Müller (Tanna) und Müller (Triebes) zu Worte, während
die Abgeordneten Rohmann und Kahnt den ablehnenden Stand
punkt der Sozialdemokraten zu der Vorlage darlegten. Die Ver
handlungen konnten noch nicht zu Ende geführt werden, da, nach-
dem der letzte bürgerliche Redner geendet, noch ſieben Wort-
meldungen vorlagen. Die Weiterberatung wurde daher auf
Dienstag vertagt.

Der Verein der anhaltiſchen Arbeitgeber
beging ſein 25jähriges Jubiläum in Deſſau durch eine Feſt
verſammlung. Dr. von Erdberg von der Zentralſtelle
für Volkswohlfahrt in Berlin hielt einen Vortrag über „Gemein-
ſame Ziele und Jntereſſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer“.
Das Korreferat zu dem Vortrage erſtattete Profeſſor Dr. Foehr
vom Friedrichs-Polytechnikum in Cöthen. Geh. Oberbergrat
Lehmer wurde auf ſeinen wiederholt ausgedrückten Wunſch vom
Vorſitz entbunden und zum Ehrenmitgliede ernannt. An
ſeiner Stelle wurde Dr.-Jng. W. von Oechelhaeuſer zum
erſten Vorſitzenden gewählt. Zu ſtellvertretenden Vorſitzenden
wählte die Verſammlung die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Ebe-
ling und Geh. Kommerzienrat Rot h. Nach der Feſtverſamm-
lung fand Tafel ſtatt. Den erſten Trinkſpruch brachte Geh.
Oberbergrat Le h mer auf den Herzog und das Herzogliche Haus
aus. Dr.-Jng. v. Oechelhaeuſer ſprach der Staalsregierung
Dank für die ſtete Unterſtützung des Vereins aus. Präſident
Lan ge brachte dem Verein die Glückwünſche der Staatsregierung
dar. Dr. von Erdberg übermittelte die Glückwünſche der
Zentralſtelle für Volkswohlfahrt in Berlin. Paſtor Werner
von der Anhaltiſchen Diakoniſſenanſtalt dankte den anhaltiſchen
Arbeitgebern für die Unterſtützung der Diakoniſſenſchweſtern im
Intereſſe der Arbeiterſchaft.

Maſchinentechniſcher Lehrgang am Knuffhäuſer-
Technikum Hrankenhauſen a. Kyffh.

Wird die Einführung der landwirtſchaftliche n Ma-
ſchine vom rein wirtſchaftlichen Standpunkt aus erwogen, ſo wird
ſich der Entſchluß zu ihrer Verwendung um ſo raſcher vollziehen,
je höhere Bewertung die körperliche Arbeit findet. Mit dem ge
ſteigerten Gebrauche des Kraft und Arbeitsmaſchinenbaues muß
jedoch in land wirtſchaftlichen Kreiſen auch die Erkenntnis vom
Weſen der Maſchinen Hand in Hand gehen. Schon die richtige
Auswahl der Maſchinen iſt von großer Bedeutung, und ſie wird
um ſo eher gelingen, je ſelbſtändiger der Landwirt durch vigenes
techniſches Können in der Beurteilung der Maſchine geworden iſt.
Die gekaufte Maſchine wird bei gleich guter Konſtruktion um ſo
größere Lebensdauer und vorteilhaftere Arbeitsweiſe erzielen
laſſen, kurz, um ſo vollkommener ihren Zweck erreichen, je größe
res Verſtändnis der Landwirt dem Weſen der Maſchine entgegen
bringt. Ebenſo wie man durch falſche, unſachgemäße Anwendung
künſtlicher Düngemittel keinen Fortſchritt und Nutzen erreicht, ſo
können auch mangelndes Verſtändnis in der Behandlung, Nach
läſſigkeit bei der Beurteilung des Baues der jeweilig in Frage
kommenden Vprrhältniſſe, ſachwidrige Behandlung dazu angetan
ſein, eher Schaden als Nutzen zu ſtiften.

Aus dieſem Grunde kann dem in der Praxis ſtehen-
den Land wirt nicht dringend genug empfohlen werden, ſich
mit der Arbeitsweiſe, Behandlung und Wartung der in der Land
wirtſchaft gebräuchlichen Maſchinen vertraut zu machen, voraus-
geſetzt, daß er als Betriebsführer und nicht als Zuſchauer auf
ſeinem Beſitz leben will.

Das Kyffhäuſer-Technikum hat ſich ſeit vielen Jahren die
Aufgabe geſtellt, in einem dreiwöwentlichen Lehrgang
praktiſche Landwirte, Güterbeamte uſw. mit den
verſchiedenſten Formen der in der Landwirtſchaft gebräuchlichen
Kraft und Arbeitsmaſchinen einſchl. der auf Anwendung der
Elektrizität beruhenden Maſchinen bekannt zu machen. Zu dieſem
Zwecke beſitzt das Kyffhäuſer-Technikum große Verſuchs- und La-
boratoriumsanlagen, ſpeziell ein ſolches für landwirtſchaftliche
Maſchinen, in dem Lokomobilen, Exploſionsmotore und elektriſche
Maſchinen verſchiedener Art auf dem Prüfſtande aufgeſtellt ſind
und zur Vornahme von Leiſtungsverſuchen an landwirtſchaftlichen
Maſchinen Verwendung finden.

Wie uns mitgeteilt wird, beginnt am 15. Januar 1913
abermals ein derartiger Lehrgang. Der Leiter des Jnſtituts,
Herr Profeſſor Huppert, iſt gern bereit, Jntereſſenten aus-
führliche Auskunft zu erteilen.

Beilegung der Differenzen im Sächſiſch
Thüringiſchen Särbereigebiet

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, geht die Ausſperrung
von 10000 Färberei arbeitern im Bezirk des Verbandes
Sächſiſch-Thüringiſcher Färbereien einem baldigen Ende
entgegen. Der Webereiverband hat eine Ausſperrung
ſeiner 25 000 bis 30 000 Arbeiter nicht in Ausſicht ge-
nommen, obwohl das Anhäufen unfertiger Waren infolge des
Stillſtandes der Färbereien und Appreturanſtalten ihn in harte
Bedrängnis bringt. Durch dieſe Maßnahme des Webereiverbandes
wird die Situation des Färbereiverbandes natürlich nicht
günſtiger und ſchon heute vermutet man, daß einzelne Betriebe
am Anfang dieſer Woche für die Arbeiter wieder offen ſein
werden. Jnwieweit aber die Arbeiter zur Arbeit zurückkehren
werden, das iſt noch recht un gewiß. Jn der jüngſten großen
Verſammlung des Textilarbeiterverbandes in Greiz wurde in
Anbetracht der event. Oeffnung der Betriebe vom Ver
bandsvorſitzenden Hübſch- Berlin zum Ausharren geraten und er
neut die Parole ausgegeben, nicht in die Betr hinein
zu gehen. Eine Einigung wird ſeitens der Ausgeſperrten von
dem Abſchluß eines neuen Tarifes auf zwei Jahre
abhängig gemacht. Jnzwiſchen hat man von Arbeitnehmerſeite
wiederholt Vermittelungsverſuchesſowohl bei Gemeinde
vorſtänden als auch jetzt bei dem Vorſitzenden des Verbandes
SächſiſchThüringiſcher Webereien, Kommerzienrat Nuſch in
Greiz, gemacht. Dieſe letztgenannte Vermittlung läßt den beſten

Erfolg und eine baldige Einigung erwarten, ſo daß die Ausſperrung bald beendigt ſein dürfte ſe daß

Landwirtſchaftliches aus Thüringen.
Die Viehſeuchen ſind in Thüringen in ſtändigem Rück

e Zu Anfang Dezember waren ſämtliche Stgaten
üringens von der Maul und Klauenſeuche vefreit. Frei von

Schweineſeuche und Schweinepeſt waren auch Sachſen-Koburg,
beide Schwarzburg und Reuß ä. L., dagegen fanden ſich die ge
nannten Seuchen noch in zwei Gemeinden von SachſenWeimar,
einer Gemeinde von ſenMeiningen, zwei Gemeinden von
Sachſen Gotha und einex Gemeinde vo Reuß j. L.
Eine Landesvekbands Geflügelausſtellungfindet vom 28. bis 30. Dezember in Altenburg ſtatt. An der

ſelben beteiligt ſich auch der Verband Oftthüringiſcher Geflügel-
züchtervereine.

Zur Erleichterung und Sicheru der Vieh- und
e n v erſucht die Landwirtſchaftskammer für das

roßherzogtum Sachſen- Weimar die Landwirte des weimariſchen
Kreiſes, ihr mitzuteilen, wer für die nächſten fünf Jahre bereit
iſt, Maſtſchweine im Lebendgewicht von 200 bis 225 Pfund zum
Preiſe von 50 bis 52 Mk. pro Zentner Lebendgewicht zu liefern.
Es ſoll dabei beſonders angegeben werden: 1. welche Anzahl von
Maſtſchweinen jährlich oder in beſtimmten Monaten geliefert
werden kann und 2., von welchem Zeitpunkt ab die Lieferung be
ginnen kann. Sollte ein nennenswertes Angebot von Landwirten
auf dieſer Grundlage erfolgen, ſo wird die Landwirtſchafts
kammer die weiteren Schritte zur Gründung einer Liefe-
rungsgenoſſenſchaft oder den Abſchluß von Lieferungs
verträgen mit den Städten in die Wege leiten.

Große Schadenfeuer.

Die Steinbaukaſtenfabrik von Gebrüder Keller in
Rudolſtadt iſt abgebrannt. Der Schaden iſt bedeutend.

Jn Felchta bei Mühlhauſen i. Th. iſt das Wohnhaus des
Landwirts Wilhelm Meyer 1 bis auf die Grundmauern nieder
gebrannt. Die Brandurſache wird in Selbſtentzündung naſſer
Frucht geſehen.

Die Rückkehr eines Sremdenlegionärs,
des Kellners Albert Kautz, ſteht, wie uns aus Könige rode
(Südhar z) geſchrieben wird, in den nächſten Tagen bevor. Die
Wanderſchaft führte K. vor fünf Jahren von Berlin aus nach
dem Rhein, wo er franzöſiſchen Werbern in die Hände fiel und
von Marſeille aus nach Algier zu etwa halbjährigem Aufent-
halt verſchifft wurde. Nach Beteiligung an ſchweren Kämpfen in
Marokko mußte er ſich auf drei Jahre nach Tongking in
Hinterindien begeben, von wo aus er 216 Jahre keine Nachricht
gab, an Fieber lange und ſchwer krank lag und aus der Heimat
auch kein Geld empfangen konnte trotz aller Verſuche einer Zu-
ſendung. Jm Frühjahr 1012 kehrte er über Marſeille nach
Algier zurück und weilte in der Garniſon Bel-Abbes,
von wo aus er ſeine Eltern um Geldunterſtützung zur Rückreiſe
am 5. Dezember von Or an aus bat, da ihm nichts weiter als
ein Anzug, ein Paar Schuhe, eine Mütze und dann in Marſeille
2 Frank 50 Zentimen eingehändigt würden. Auch ſein letzter
Brief ſagt, daß das lange, fünfjährige Elend ihm fürs Leben eine
große Lehre ſei.

Unglücks- Chronik.
Der Bauunternehmer Franz Bräutigam in Naum-

burg a. S. paſſierte am Freitag mittag mit ſeinem Fahrrad die
Salzſtraße und ſtieß dabei mit einem auswärtigen Milchfuhrwerk
zuſammen. Er geriet unter die Pferde und wurde durch Huf
tritte auf den Unterleib ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach
dem Unfall verſtarb.

Sonnabend vormittag wurde in der Frieſenſtraße in
Leipzig der 11 Jahre alte Schulknabe Grundmann von
einem Automobil überfahren. Jm Diakoniſſenhauſe iſt er bald
nach der Einlieferung geſtorben.

Der Bäckermeiſter Karl Rempel in Sonneberg wollte
mit ſeinem Geſchirr von dem Bahnhof Hefe abholen. Dabei ſcheuten
die Pferde und Rempel kam unter den Wagen zu liegen. Die
Räder gingen ihm über den Bruſtkaſten, ſo daß er bald darauf
im Krankenhauſe ſtarb.

Beim Schießen von Tauben wurde in Meiningen einem
Mädchen von einem jungen Manne, einem Einjährigen, ein
Auge ausgeſchoſſen. Aus Furcht vor Strafe hat ſich
dann der junge Mann durch einen Kopfſchuß getötet.

Jn e bei Freyburg (U.) hatte vor einiger Zeit
ein ſiebenjähriger ungelöſchten Kalk angefeuchtet und in
die Hoſentaſche geſteckk. Dadurch hat er ſich Brand wunden
am Unterleibe zugezogen, an deren Folgen er jetzt ge
ſtorben iſt.

Als Sonnabend nachmittag der 6 Jahre alte Sohn des
Steinmetzen Kretſchmar bei ſeinem Großvater, dem Land
wirt Schmidt, in Freyburg (U.) ſich aufhielt, wurde er von
dem Göpelbalken der im Gange befindlichen Dreſchmaſchine
gegen die Bruſt getroffen, ſo daß er bald danach ſtarb.

V Lebendorf, 8. Dez. (Viehzählung.) 103 viehbeſitzende
Haushaltungen, 43 Pferde, 121 Stück Rindvieh, 106 Ziegen, 1437
Stück Federvieh und 42 Bienenſtöcke. Geſchlachtet wurden (priva
tim) im vergangenen Jahre 48 Ziegen, 44 Schweine und 1 Schaf.

O. Eisleben, 8. Dez. (Stadtverordnetenſitzung.)
Am Freitag fand eine gutbeſuchte Stadtverordnetenſitzung ſtakt,
aus der folgendes mitgeteilt ſei: Der Vorſitzende, Herr Landes-
rat Thewes, verlas eine in den hieſigen Tageszeitungen er-
ſchienene Notiz, nach welcher Herr Maurermeiſter Jä ger die Be
hauptung aufgeſtellt hatte, daß die für die Anlage des neuen
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes' bewilligte Anleihe von
200 000 Mk. bei weitem nicht ausreiche; es würden mindeſtens
350 000 Mk. erforderlich ſein. Hierauf gab Herr erſter Bürger
meiſter Dr. Rieſe eine Erklärung ab, nach welcher eine Ueber-
ſchreitung der bewilligten Mittel bis jetzt nicht ſtattgefunden hat
und auch nicht ſtattfinden werde. Die Verſammlung nahm hier-
von mit Befriedigung Kenntnis. Mit dem Verkauf des däni-
ſchen Fleiſches hat man am Mittwoch vergangener Woche
begonnen. Auffällig iſt, daß gerade die ärmeren Volksklaſſen
dieſes billigere Fleiſch zurückweiſen und das um 15 Pfg. pro
Pfund teuerere hieſie verlangen. Der Haushaltplan der
Oberrealſchule für die Zeit 1914/16 wurde mit einigen Ab
änderungen genehmigt. Jn den kommenden drei Jahren wird
mit je rund 6000 Mk. Mehrausgaben für die Stadt zu rechnen
ſein. Die Aufnahme von Knaben in die unterſte Klaſſe des
Lyzeums wurde gegen 4 Stimmen abgelehnt. Die Wieder-beſehurg der ſeinerzeit durch das Ausſcheiden des Herrn Stadt

rats Grünwald frei gewordenen Stelle eines beſoldeten
Stadtrats wurde mit 19 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Die
Lehrräume der gewerblichen Fortbildungsſchule n
ſollen künftig mit elektriſchem Licht verſehen werden. Der Ver
pachtung des zur früher Treydteſchen Mühle bei Unterrißdorf
gehörigen 10 Morgen großen Ackerlandes zum Preiſe von 325 Mk.
an den Gutsbeſitzer Herrn Peter ſtimmie die Verſammlung zu.

Der Erlaß eines neuen Ortsſtatuts, betr. die Straßen-
reinigung, auf Grund des neuen Landesgeſetzes vom 1. Juli
1912 genehmigte die Verſammlung. Ein Vermächt nis der
Wiiwe Karoline Dockhorn in Höhe von 800 Mk. wurde an
genommen. Den Gemeinden Helfta, Lüttchendorf und Worms-

intendent Hennicke hier, ſtatt.

r

leben werden die im Jahre 1912 durch Reinigung der Vöſenar entſtandenen r in Höhe von un 2000 Mk. er
et.

x Aken, 7. Dez. (Bei den Erſatzwahlen zum
Stadtverordnetenkollegium) fanden in der erſten und
zweiten Klaſſe Wiederwahlen ſtatt. Jn der dritten Klaſſe ſind die
bürgerlichen Parteien infolge lauer Wahlbeteiligung unterlegen.

W. Erfurt, 7. Dez. Errichtung einer Stadthalle.)
Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde mitgeteilt,
daß die Errichtung eines großen ſtädtiſchen Saalbaues, einer ſo
genannten Stadthalle, geſichert ſei und demnächſt in Angriff ge
nommen werde.

Seehauſen i. Altmark, 8. Dez. Die diesjährige
Generalverſammlung des Herbergsvereins)fand vorgeſtern abend unter Leitung des Vorſitzenden, Super

Aus dem Jahresbericht ſeien
folgende Zahlen hervorgehoben: Es logierten für 75 Pfg.
28 Gäſte, für 50 Pfg. 61 Gäſte, für 25 Pfg. 798 Gäſte, für 10 Pfg.
809 Gäſte. Der Saal wurde durch die Jugendpflege ſtark
in Anſpruch genommen. Aus dem Kaſſenberichte ergibt ſich, daß
die Einnahme 3811,13 Mk. und die Ausgabe 3813,13 Mk. betrug.
Die Vermögensbilanz ergibt ein buchmäßiges Vermögen von
6279,51 Mk. Dem Kaſſenführer, Paſtor Da ume hier, wird Ent-
laſtung erteilt. Der Voranſchlag für 1913 wird in Einnahme und
Ausgabe auf 3830 Mk. feſtgeſetzt.

R. Deſſau, 7. Dez. (Der Weihnachtsbazar) hat den
Betrag von 12 275 Mark (im Vorjahre 10 600 Mk.) erbracht. Die
Herzogin hat von der vereinnahmten Summe 8000 Mk. dem
Vater ländiſchen Frauenverein und den übrigen Betrag verſchie-
denen anderen gemeinnützigen Vereinen und bedürftigen Schulen
überwieſen.

Bernburg, 8. Dez. Neuer Superintendent.)
Zum Superintendenten der Diözeſe Bernburg und zum Ober
prediger von St. Aegidien hier wurde vom Herzog von Anhalt
Paſtor Lehmann aus Roßlau deſigniert.

W. Eiſenach, 8. Dez. Oberbürgermeiſter und
Stadtbaudirektor.) Jn der letzten Bezirksausſchußſitzung
wurde beſchloſſen, dem Oberbürgermeiſter Schmieder,
gegen den der frühere Stadtbaudirektor Köhler die Einleitung des
Dienſtſtrafverfahrens beantragt hatte, eine ernſte Rüge zu

erteilen. Oberbürgermeiſter Schmieder wurde beſchuldigt,
dem Stadtbaudirektor Köhler nachgeſagt zu haben, dieſer habe die
Akten vom Bau der Nordſchule verſchwinden laſſen“. Es hat ſich
aber herausgeſtellt, daß Köhler völlig unſchuldig iſt.

W. Bad Liebenſtein, 8. Dez. (GGegen den früheren
Pächter des hieſigen Kurbades), den Dr. phil. Sieg-
fried Lewinſtein aus Leipzig, der ſeit einigen Tagen ver-
ſchwunden iſt und der ſich des Betrugs ſchuldig gemacht haben
ſoll, iſt von der Amtsanwaltſchaft zu Salzungen ein Steckbrief
erlaſſen worden.

W. Gotha, 8. Dez. Vom Hofe.) Das Hoflager wird am
Montag von Coburg hierher überſiedeln.

W. Hildburghauſen, 8. Dez. (Todesfall.) Geſtern abend
ſtarb hier im 76. Lebensjahre der Ehrenbürger der Stadt Hild-
burghauſen, Hofrat von Löſecke.

Greiz, 8. Dez. (Reichstagserſatzwahl.) Bei der
Wahl am 19. Dezember werden ſich im Wahlkreiſe Reuß ä. L.
Amtsgerichtsrat Lattmann-Schmalkalden, Dr. Streſemann (natl.)
und Kaufmann Max Cohen- Frankfurt a. M. (Soz.) gegenüber-
ſtehen. Düwell- Berlin hat anſcheinend abgelehnt.

Vermiſchtes.
Poſtaliſches. Jn Jendi in Togo iſt am 1. Dezember eine

Telegraphenanſtalt für den internationalen Verkehr eröffnet
worden. Jendi liegt ungefähr 70 Kilometer nördlich von Bimbila.
Die Wortgebühr für Telegramme nach Jendi iſt dieſelbe wie für
Telegramme nach den übrigen Orten des Schutzgebietes. Auch
in Onguati in Deutſch-Südweſtafrika iſt am 1. De-
zember eine Telegraphenanſtalt für den internationalen Verkehr
eröffnet worden. Onguati liegt bei Kilometer 177 der Eiſenbahn
Swakopmund--Tſumeb. Die Wortgebühr für Telegramme nach
Onguati iſt dieſelbe wie nach Windhuk. Sie beträgt gegenwärtig
2,75 Mk. Zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Republik
Haiti iſt ein Abkommen über den Austauſch von Poſt-
paketen ohne Wertangabe abgeſchloſſen worden. Die
Ausführung des neuen Abkommens in Deutſchland kann indes
erſt ſtattfinden, nachdem einige von der Poſtverwaltung von Haiti
noch mitzuteilende Verſendungsbedingungen bekannt geworden
ſind, was bald zu erwarten ſteht. Das Porto für ein Poſtpaket
bis 5 Kilogramm wird nur 1,60 Mk. betragen. Bisher konnten
Pakete nach Haiti nur als Poſtfrachtſtücke gegen weſentlich höhere
Gebühren (7,75 Mk. ab Hamburg für 5 Kilogramm) verſandt
werden.

Die Verhaftung des Berliner Bankräubers und ſeines Ge-
hilfen Bermann erfolgte Freitag mittag auf dem Poſtamt zu
Winnepeg in Nordamerika in dem Augenblick, als ſie einen ein
geſchriebenen Brief aus der Heimat abholen wollten. Der Brief
enthielt 50 000 Mk. und trug den von Bruning angenommenen
Namen Mechtelsheimer. Jn dem mit Bruning verhafteten Ber-
mann vermutete man anfangs den Berliner Defraudanten Leon
Zebell. Bermann konnte aber ſein Alibi nachweiſen. Er hatte,
als die Unterſchlagungen in Berlin verübt wurden, bereits
längere Zeit auf einer Farm in Manitoba gelebt. Bruning hatte
die Abſicht, durch Terrainſpekulationen in Amerika ſeinen Raub
nutzbringend anzulegen. Wo ſich die fehlenden 143 000 Mk. be-
finden, konnte immer noch nicht ermittelt werden.

Eine ſchwere Schiffskataſtrophe? Jn ſpäter Nachtſtunde ging
geſtern in Paris das Gerücht, daß der bekannte Rieſen-
Paſſagierdampfer der Cunardlinie, „Mauretania“
geſcheitert ſein ſoll. Die „Mauretania“ war am Freitag
Nachmittag 5 Uhr von Liverpool abgefahren. Auf dem Pariſer
Bureau der Cunardlinie und an ſonſt wohl informierten Stellen
war von einem Unfall der „Mauretania“ nichts bekannt. Auch in
London war das Gerücht von dem Unfall der „Mauretania“ ver-
breitet. Aber eine Beſtätigung war auch dort nirgends zu er
halten. Nach den dort vorliegenden Nachrichten konnte die „Maure-
tania“ ſich auch noch nicht in der Mitte des Ozeans befinden. Die
letzte drahtloſe Nachricht ſtammt aus Roches Point und lautete,
daß die „Mauretania“ Sonntag um 8 Uhr 30 Min. abends 180
Seemeilen von Faſtnit entfernt geweſen iſt. Von dieſem Augen
blick an fehlen weitere Nachrichten.

Sechs Kinder eingebrochen und ertrunken. Jn Faulbach bei
Aſchaffenburg ſpielten geſtern abend ſieben Mädchen im Alter von
7 bis 12 Jahren auf einem zugefrorenen Weiher in der Nähe des
Mains. Die kaum 2 em dicke Eisdecke brach durch, und ſämtliche
Mädchen fielen ins Waſſer. Sechs Mädchen ertranken; das
ſiebente konnte von ſeinem Bruder gerettet werden. Die Leichen
wurden bald darauf geborgen.

Schwere Ausſchreitungen gegen einen Militärpoſten. Der
Militärpoſten in der Berliner Jungfernhaide an der Munitions-
anſtalt iſt in letzter Zeit wiederholt bedroht worden. Mehrfach
wurde auf ihn geſchoſſen und mit Steinen geworfen. Jn der
Nacht auf den Sonntag hat bei Wiederholung eines ſolchen An
griffs der Poſten auf die Angreifer geſchoſſen, anſcheinend ohne
jemanden zu treffen.

Wilddiebe im Revier des Reichskanzlers. Berliner Wilddiebe
haben der Beſitzung des Reichskanzlers in Hohenfinow einen Be
ſüch abgeſtattet. Ein Arbeiter Karl Krebs wurde auf dem Bahnhoin dem Augenblick verhaftet, als er mit ſeiner Jagdbeute We

Berlin zurückkehren wollte. Seine Genoſſen entkamen.
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Die neue Kaiſerkette iſt dem Vorſtand des Kölner Männer
geſangvereins übergeben worden.

Ein ſchändliches Verbrechen iſt in Superga in Jtalien im
Erbbegräbnis der königlichen Familie verübt worden. Unbe-
kannte Verbrecher erbrachen das Grab der Herzogin Eliſabeth von
Genuag, der Mutter der Königin Margherita und derr
des Königs Victor Emanuel, die erſt vor etwa vier Monaten dort

Die Verbrecher raubten die Juwelen derbeigeſetzt worden iſt.
auf denen ſie ruhte. EinHerzogin ſowie die beiden Kiſſen,

Wächter, der das Verbrechen entdeckte, ſchlug ſofort Lärm, doch
gelang es nicht, der Täter habhaft zu werden. Miniſterpräſident
Giolitti hat ſofort drei hohe Beamte nach der Stätte des Ver
brechens entſandt. Eine große Menge Neugieriger umſteht das
Erbbegräbnis, doch ſind ſtrenge Abſperrungsmaßregeln getroffen
worden. Die Polizei vermutet, daß das Verbrechen von
Anarchiſten begangen wurde, die die Abſicht hatten, den Leichnam
der Herzogin zu ſchänden.

Eine furchtbare Bluttat beging geſtern in Benrath bei
Düſſeldorf der geiſteskranke Werkmeiſter Krappel. Er tötete in
einem Anfall von Raſerei ſeine Ehefrau durch zwei Meſſerſtiche.
Sein zu Hilfe eilender 13jähriger Sohn wurde durch zwei Re
volverſchüſſe vom Vater ebenfalls auf den Tod verletzt. Das
5jährige Töchterchen Krappels erhielt einen Streifſchuß in den
Arm. Darauf verwundete ſich Krappel durch einen Schuß am
Kinn, der aber weniger gefährlicher Art zu ſein ſcheint. Er
wurde der Jrrenanſtalt Grafenberg als Polizeigefangener zuge-
führt. Krappel war bereits vor einigen Jahren in derſelben Jr-
renanſtalt interniert geweſen.

Eine lebende Abnormität. Geſtern hat eine Frau in Dijon
in Frankreich eine lebende Abnormität zur Welt gebracht. Sie
hat nämlich ein Kind mit zwei Köpfen, vieèr Armen und vier
Beinen aber nur mit einer Bruſt geboren. Dieſes Kind lebte
allerdings nur wenige Stunden. Der Leichnam wurde der medi
ziniſchen Akademie in Paris zu Studienzwecken übergeben.

Verbrannt. Jn der vergangenen Nacht verbrannten bei dem
Brande einer Scheune bei Frankfurt a. O. zwei Menſchen. Es
handelt ſich anſcheinend um zwei Obdachloſe, die in der Scheune
genächtigt haben.

Ein Eiſenbahnunfall ereignete ſich am Sonnabend in Ge-
velsberg bei Hagen in Weſtfalen. Durch einen Bruch der Kuppe-
lung löſten ſich 22 Wagen eines Güterzuges, der die Station Ge
velsberg-Nord bereits verlaſſen hatte, von dem übrigen Teil des
Zuges und rollten auf dem ſtark abfallenden Schienenſtrang in
die Station zurück. Hier ſtießen ſie gegen einen anderen Güter-
zug, wobei 10 Wagen förmlich ineinandergeſchoben wurden. Zwei
Schaffner wurden bei dem Zuſammenſtoß ſchwer verletzt. Die
Unfallſtätte war durch ein wüſtes Trümmerfeld bezeichnet, und
der Betrieb war infolgedeſſen lange Zeit geſtört.

14 000 Mk. von einem Poſtbeamten unterſchlagen. Jn
Dresden iſt man umfangreichen Unterſchlagungen eines Poſt
beamten auf die Spur gekommen. Der Poſtſekretär Morgenſtern
unterſchlug 14 000 Mk. des Poſtbeamtenkonſumvereins. Die
unterſchlagenen Gelder wurden bereits von Verwandten des
Defraudanten erſetzt. Morgenſtern wurde in eine FJrrenanſtalt
gebracht, wo er auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht wurde.

Leichenfund auf den Schienen. Als ein Bahnwärter der Halte-
ſtelle Dresden-Trachau Sonnabend früh 3 Uhr die Gleiſe unter-
ſuchte, fand er zwei verſtümmelte Leichen. Nach den Papieren
handelt es ſich um den 18jährigen Laufburſchen Max Heim und
die 16 Jahre alte Marie Schenker. Sie hatten ſich gemeinſam
auf die Schienen gelegt und wurden überfahren. Jhr Tod trat
auf der Stelle ein. Der Grund zu der Tat ſoll Liebeskummer
ſein.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Die verkaufte Braut“ von Friedrich Smetana.
Daß ſich Herr Geheimrat Richards endlich entſchloſſen

hat, Smetanas „Verkaufte Braut“ wieder dem Spielplan unſeres
Stadttheaters einzufügen, ſei ihm beſonders herzlich gedankt.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo wird diesmal der Verſuch,
dieſe überaus reizende Oper bei uns einzubürgern, von größerem
Erfolge begleitet ſein als vor Jahren. Das Publikum unterhielt
ſich ganz vortrefflich; ja es geriet von Akt zu Akt in lebhaftere
Beifallsſtimmung und zeichnete ſchließlich Werk und Darſteller
ſo andauernd und begeiſtert aus, daß man nicht anders als von
einer geradezu glänzenden Aufnahme der „Verkauften Braut“
ſprechen kann.

Das Werk des böhmiſchen Meiſters verdient aber auch die
größte Wertſchätzung des deutſchen Publikums. Die Handlung
iſt einfach und beſcheiden. Sie ſchildert einen kleinen Kultur-
ausſchnitt aus dem Leben der böhmiſchen Bauern und führt uns
als Hauptperſon einen Heiratsvermittler vor, der ſein Gewerbe
mit großer Geſchäftigkeit treibt, ſich für klug und weiſe hält und
ſchließlich doch tüchtig von einem pfiffigen Bauernſohn geprellt
wird. Daß dieſer Stoff drei Akte hindurch ſeine feſſelnde Kraft
bewahrt, iſt das Verdienſt des Textdichters Sabina, der das Leben
und Treiben im Dorfe gut beobachtet hat, ſeinen Geſtalten Leben
und Wahrheit einzuhauchen wußte und überall die Dinge mit
geſundem Humor betrachtet. Noch höher als das Textbuch ſteht
Smetanas Muſik. Sie iſt von allem Phraſentum gänzlich frei
und gibt ſich ehrlich und natürlich. Köſtlich ſind Melodik und
Jnſtrumentation. Jede Szene iſt mit einer quellenden Ueberfülle
von melodiſchen Reizen ausgeſtattet, die um ſo tiefer ſich ein
ſchmeicheln, als ſie oft zu den Rhhthmen der böhmiſchen Volks
tänze in enge Beziehung treten. Und doch wird der tſchechiſche
Charakter nie aufdringlich und läſtig! Dieſe Muſik beſitzt viel
mehr einen ſtarken Einſchlag deutſchen Blutes; ſie iſt ſogar nicht
denkbar ohne die deutſchen Einflüſſe. Alle lyriſchen Abſchnitte
und die ſchön aufgebauten, von echter Empfindung getragenen
mehrſtimmigen Sätze weiſen darauf hin. Ein Juwel, klar und
edel gefaßt, iſt die Ouvertüre, eine der köſtlichſten Einführungen
in ein muſikaliſches Luſtſpiel, die man überhaupt kennt.

Die Vorſtellung war ausgezeichnet danach angetan, die Vor-
züge der Oper hervorzuheben. Die von Herrn Raven beſorgte
Jnſzenierung lieferte einen anheimelnden Rahmen. Wunder-
hübſch war die Anſicht des Dorfes und des Lebens in ſeinen
Gaſſen. Herr Kapellmeiſter Elsmann hatte dem ſchönen Werk
verſtändnisvollen Eifer gewidmet, ſo daß die muſikaliſche Wieder
gabe faſt uneingeſchränktes Lob erheiſcht. Hätte das Orcheſter,
das meiſt lebendig und klangvoll ſpielte, die Konverſationsſzenen
noch zurückhaltender im Ton behandelt und die Ouvertüre in
ihrem feinen Gewebe durchſichtiger und beſtimmter heraus-
gebracht, ſo wäre kaum etwas zu erinnern. Jn Herrn Schwar z
beſitzen wir jetzt einen Kezal, der geſanglich den höchſten Anforde-
rungen entſpricht und den Charakter des genarrten Heirats-
vermittlers mit wirkungsvollſter Komik und meiſterlicher Dar-
ſtellungskunſt ſchildert. Jhm ebenbürtig war Herr Gruſelli,
der den beſchränkten Wenzel wahrhaft zwerchfellerſchütternd ver
körperte. Daß die muſikaliſche Liebeslhrik der Oper zu ihrem
ganzen Rechte kam, war das erfolgreiche Bemühen von Frau
Bruger-Drews als Marie und des Herrn Färbach als
Hans. Recht befriedigend zeigten ſich Frl. Sebald, Frl.
Kleinlein und die Herren van Horſt und Raven in den
Nebenrollen, die oft hohe muſikaliſche Bedeutung gewinnen. Der
wandernden Künſtlertruppe, die in Frl. Hausmann und den
Herren Hammes und Jungk ihre Hauptvertreter hatte, muß
ein ganz beſonderes Lob geſpendet werden. Sie füllten ihre
Epiſode mit ſo hervorragender Geſchicklichkeit und lebendiger
Naturtreue aus, daß man wirklich einen reiſenden Zirkus vor
Augen zu haben glaubte. Den ſchwierigen Kunſtſtücken der
„zwei und vierbeinigen Zelebritäten“ war natürlich ſtürmiſcher
Beifallsjubel beſchieden. Allen Theaterfreunden ſei der Beſuch
der entzückenden Oper angelegentlich irre

Prof. Dr. W Kaiſer.

werden, ſoweit ſie nicht auf Grund der Beſtimmungen abgegeben
ſind, Dienstag und Mittwoch an der Tageskaſſe an jedermann
abgegeben.

(Paradeplatz) ſtattfindende zweite Kammermuſikabend erhält durch
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Robert FranzSingakademie.
Wenn das am nächſten Freitag (13. Degember) inr Thalia

feſtſaal“ ſtattfindende Konzert der Robert-Franz-Sing-
akademie nicht ein Oratorium bringt, ſondern ein gemiſchtes
Programm anzeigt, ſo waltete dafür bei dem muſikaliſchen Leiter
der RobertFranzSingakademie, Herrn Königl. Muſikdirektor
Alfred Rahlwes, der Gedanke ob, daß ein großes Chor-
Inſtitut auch die Pflicht hat, den Chorwerken mäßigen Umfangs
zeitgenöſſiſcher Komponiſten von Bedeutung Beachtung zu ſchen
ken. Und ſo enthält das Programm eine Reihe wahrer Perlen
der werdenden Chorliteratur, und zwar ſämtlich in erſtmaliger
Aufführung durch die RobertFranzSingakademie. Den Anfang
macht Humperdinck mit einer Ballade „Die Wallfahrt
nach Kevlaagar“ für Mezzoſopran-Solo, Tenor-Solo, gemiſch-
ten Chor und Orcheſter. Jhm folgen der heimiſche Komponiſt
Karl Klanert mit einer Vertonung des Goetheſchen „Wan-
derers Nachtlied“ für dreiſtimmigen Frauenchor und kleines
Orcheſter und Max Bruch mit „Die Flucht nach Eghp-
ten“ für Sopran-Solo, dreiſtimmigen Frauenchor und Orcheſter,
ſowie Johannes Brahms mit einer Reihe von Liedern am
Klavier. Den zweiten Teil des Programms füllt Hugo Wolf
aus, und zwar mit dem „Elfenlied“ (aus Shakeſpeares
„Sommernachtstraum“) für vierſtimmigen Frauenchor, Sopran-
Solo und Orcheſter, dem Hymnus „Chriſtnacht“ für Orcheſter,
Soli und Chor und ebenfalls mit einer Reihe von Liedern am
Klavier. Für die Sopran-Soli und die Brahms-Lieder iſt Fräu-
lein Erna Piltz aus Eiſenach, eine mit ebenſo ſchöner Stimme,
als hervorragender Geſangskunſt ausgerüſtete Konzertſängerin,
gewonnen, während die Tenor-Soli und die Wolf-Lieder ſich bei
dem hier lange ſchon wertgeſchätzten Konzertſänger Herrn Ri-
chard Fiſcher aus Berlin beſtens aufgehoben ſind. Die Kla-
vierbegleitung hat Herr Chordirektor Karl Klanert über-
nommen, den Orcheſterpart wird das Halleſche Stadt-
theater- Orcheſter liefern. Sicherlich handelt es ſich um
einen an wertvollen Kunſtgenüſſen reichen Abend. Billetts in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der berühmte Heldentenor der Bahreuther Feſtſpiele, der Königl.
Kammerſänger Walter Kirchhoff von der Hofoper in Berlin
gaſtiert nur einmal, und zwar am Dienstag in der Titelpartie
von Wagners „Dannhäuſer“. Mittwoch nachmittag wird als
Volksvorſtellung Hänſel und Gretel“ gegeben; die Billetts

Mangels an Zugluft noch nicht h

Abends 8 Uhr findet die letzte Aufführung von „Alt-
Heidelberg“ mit Schülerkarten an der Tages- und Abendkaſſe
ſtatt. Donnerstag wird das diesjährige Weihnachts
märchen zum erſten Male aufgeführt. Es wird von dem
Brauch, die Grimmſchen Märchen, die zumeiſt in der Görnerſchen
Bearbeitung in den letzten Spielzeiten zur Aufführung gelangten,
abgeſehen und eine vollſtändige Neuheit gebracht. „Wie Klein-
Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“ heißt der hübſche
Titel eines Märchens von Th. Lehmann-Haupt, das wohl zu dem
beſten gehört, was auf dieſem Gebiet in neuerer Zeit geſchrieben
wurde. Kein Geringerer als Baron Berger übernahm die Ein-
richtung der Uraufführung am Deutſchen Schauſpielhaus in
Hamburg, und zahlreiche Bühnen, u. a. auch das Münchner Hof-
theater, nahmen ſich des reizenden Werkes an. Seit Wochen wird
in den Koſtüm- und Cachier-Ateliers des Stadttheaters mit
fieberhafter Aufregung gearbeitet, um das notwendige glänzende
äußere Gewand auf das prächtigſte erſtehen zu laſſen. Die
Donnerstag- Vorſtellung des Märchens „Wie Klein-Elſe das
Chriſtkind ſuchen ging“ iſt die einzige Abendvorſtellung, in der die
Eltern die Möglichkeit haben, ſich über den Jnhalt des Märchens
zu unterrichten. Die erſte Nachmittagsvorſtellung iſt für Sonn-
abend, für abends iſt „Fra Diavolo“ angeſetzt. Sonntag
nachmittag bei Schauſpielpreiſen „Der liebe Auguſtin“,
abends „Tiefland“.

Kammermuſik. Der morgen Dienstag in der Loge

die ſoliſtiſche Mitwirkung des Herrn Prof. Georg Wille ein
beſonderes Gepräge. Genannter Künſtler wird mit dem hier
ebenfalls beſtens bekannten Pianiſten Rudolf Zwintſcher die
Sonate A-dur für Cello und Klavier von Beethoven vortragen;
ſodann enthält das Programm noch eine Neuheit für Halle: ein
Klavierquintett von Chr. Sinding. Zwiſchen beiden Werken ſteht
das Streichquartett von Brahms C-moll op. 51 Nr. 1. (Karten
bei Heinrich Hothan.)

Kinderlieder für Jung und Alt. Jn dem „Jahrhundert
des Kindes“ wird der auf jeden Fall Erfolg haben, der uns in
das Kinderland führt, in das Land der naiven Freude am
Kleinen, in das Land köſtlicher Unſchuld, in das Land, wo alle
Menſchen gut und alle Tiere des Menſchen liebe Freunde ſind.
Mit wirklich einziger Gabe des Mit- und Nachempfindens tut
dies die Kammerſängerin Selma vom Scheidt von der
Weimarer Hofoper. Für den 16. Dezember (ſiehe Anzeige) ſteht
ein Kinderliederabend dieſer hochgefeie Sängerin bevor.
Aehnliche Veranſtaltungen Fräulein vom heidts in Berlin,
Jena, Köln, Erfurt, Frankfurt uſw. haben großartige Erfolge
gehabt. Die Künſtlerin verſteht es unvergleichlich, in die Seele
des Kindes einzudringen. Das Programm bringt Perlen der
Kinderliederkunſt und trägt auch etwas dem Weihnachtsfeſte
Rechnung. Die Liedbegleitungen hat Herr Paul Klanert
übernommen. Karten bei Heinrich Hothan, Große Ulrichſtraße.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Haupt

probe am Mittwoch 10146 Uhr. Programm: Bruckner, Sinfonie
Es-dur. Brahms, Konzert für Violine und Violoncello. Schu-
mann, Ouvertüre zu „Genoveba“. Soliſten: Mah und
Beatrice Harriſon.

Eine Brandſtiftungsaffäre
vor dem Schwurgericht.

I. Halle a. S., 7. Dezember.
Jn der geſtern begonnenen Verhandlung gegen die hieſigen

Drehorgelbauer Robert und Franz Hartung wegen ver-
ſuchter vorſätzlicher Brandſtiftung wurde heute die Beweisauf-
nahme fortgeſetzt. Die Zeugenausſagen ergaben folgenden Tat-
beſtand: Seit Oktober 1911 hatten die Gebrüder Hartung eine
Werkſtelle nebſt Kontorſtube im Souterrain des Hauſes Frieſen-
ſtraße 10 inne für einen Mietpreis von 450 Mk. Dem Haus-
beſitzer, einem Privatmanne, zahlten ſie die Miete pünktlich. Sie
arbeiteten ohne Gehilfen, waren ſehr fleißig und bisweilen bis
9 Uhr abends tätig. Am Morgen des 22. April nach 6 Uhr be-
merkte ein Hausgenoſſe, vin Straßenbahnſchaffner, der ſich zum
Dienſt begeben wollte, ſtarken Rauch im Hausflur. Er verſuchte
die Tür zur Werkſtatt zu öffnen, vermochte das aber nicht, obwohl
ſich nachher beim Eindringen der Feuerwehr herausſtellte, daß ſie
nicht verſchloſſen war. Er lief auf die Straße und ſah hier durch
die Jalouſien vor den Fenſtern der Werkſtatt Rauch dringen. Er
klingelte dem Hausmann und benachrichtigte dann gleich ſelbſt die
Feuerwehr. Dieſe erſchien in Kürze unter Brandmeiſter Rößler.
Nach Oeffnen der Werkſtatt-Tür wurde ſie von erſtickendem
Qualm und außerordentlich ſcharfem Geruch empfangen, fand aber
das Feuer noch ſo wenig entwickelt, daß es ſchon in zehn Minuten
gelöſcht werden konnte. Der Brandſchaden war gering: von den
vorhandenen 14 Orgeln war nur ein kleinere ausgebrannt, eine
größere ſtark angekohlt. Nach Anſicht des Brandmeiſters hatte
das Feuer etwa ſchon eine Stunde gebrannt, ſich aber wegen
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ichend entwickeln kön

Bei er Ausbreitung würde der Brand ſeinen Be
durch den Hausflur genommen haben und dann für die Haus-
bewohner ſehr gefährlich geworden ſein. Nach erfolgter Brand
löſchung unterſuchte der Brandmeiſter gemäß ſeiner Jnſtruktion
i auch ſogleich die Brand urſachr nach Möglichkeit feſtzu
tellen, die Brandſtelle ſehr genau. Er gewann ſofort den Ein

druck vorſätzlicher eng des Feuers und benachrichtigte
deshalb die Kriminalpolizei. Er ſelbſt ſtellte zwei Brandherde
einen größeren und einen kleineren, feſt, ein Kriminalkommiſſar
auch noch einen dritten. Die Orgeln waren alle mit Firnis und
Lack übergoſſen; bei einigen ſteckten noch die Hälſe der aus
gegoſſenen Flaſchen zwiſchen den Pfeifen. Auch auf dem Boden
der Werkſtatt und der Kontorſtube lagen überall umgeſchüttete
Flaſchen umher, ferner große Mengen Papier, Holzabfälle und

felle, meiſt ebenfalls mit Firnis oder Lack übergoſſen. In
der Kontorſtube, in der beſonders viel Papier in wüſter Unord-
mung umhergeſtreut und aufgehäuft lag, war das Pult erbrochen.
Jm Jnnern fand ſich eine Firnisflaſche und eine umgeſtülpte
Gaslampe. Der Verdacht der Täterſchaft lenkte ſich auf die Ge-
Brüder Hartung, zunächſt aus allgemeinen, von der Sachlage ein
gegebenen Gründen, dann aber noch aus dem beſonderen, daß
ein im Hauſe wohnender Milchhändler dem unterſuchenden Kri-
minalkommiſſar mitteilte, er habe kurz vor 5 Uhr einen Mann
aus dem Hauſe gehen ſehen, den er für den jüngeren Hartung
gehalten habe. Das Haus war um dieſe Zeit noch verſchloſſen.
Als nachher die Feuerwehr ankam, hörte der Milchhändler Haus
genoſſen ausrufen: „Na, hier brennt's, und die Leute (nämlich
die Werkſtelleninhaber) ſind gar nicht da!“ Er bemerkte darauf
zu ſeiner Frau: „Na, ich habe doch vorhin einen Mann aus dem
Hauſe kommen ſehen, der ſah genau ſo aus wie der kleine Har-
tung; wenn ich nicht irre, war er's!“ Vor dem Schwurgericht er
klärte der Milchhändler, er könne allerdings nicht mit Beſtimmt-
heit ſagen, daß der Betreffende wirklich der jüngere Hartung war;
er ſei aber damals dieſer Annahme geweſerr. Franz Hartung
mußte ſich ihm in Hut und Mantel gegenüberſtellen; Zeuge
äußerte darauf: „Gewiß, ſo ähnlich, namentlich der Statur nach,
ſah der Mann aus!“ Die Verhaftung der Gebrüder Hartung er-
folgte in Magdeburg, wo ſie ſich ihrer Verſicherung nach bereits
ſeit dem Nachmittag des 20. aufgehalten hatten, um eine
größere Orgel zu kaufen. Jn Magdeburg wohnen ihre Mutter und
zwei verheiratete Schweſtern. Nach den Ausſagen dieſer Ver
wandten und einiger mit ihnen in Verkehr ſtehender Zeugen
haben ſie ſich allerdings ſeit dem 20., einem Sonnabend, in
Magdeburg befunden. Nach dem Zeugnis der Mutter brachten
ſie bei dieſer die Nacht vom 21. zum 22. zu und verließen die
Wohnung am 22. nach 7 Uhr morgens. Letzteres wurde auch von
einer bei der Mutter wohnenden noch unverheirateten Schweſter
mit großer Entſchiedenheit beſtätigt. Auch der Beſitzer des
Hauſes bekundete ſehr beſtimmt, er habe beide Brüder am Sonn
abend, den 20., in der Wohnung der Mutter geſehen, ſie in der
Sonntagnacht dorthin zurückkehren und am Montag morgen
gegen 8 Uhr fortgehen hören. Seine Frau bezeugte das gleiche;
ſie ſah beide ſogar beim Fortgehen. Ein Magdeburger Gaſtwirt
ſagte aus, daß Gebrüder Hartung am Nachmittag des 20. bei ihm
wegen eines Orcheſtrions anfragten und von ihm auf den Vor-
mittag des 22. beſtellt wurden, weil er am Montag beſſer Zeit
habe. Sie kamen dann wirklich am Montag vormittag gegen
9. Uhr wieder und kauften das Orcheſtrion. Auf dem hieſigen
Bahnhofe hatten die Gebrüder eine große Kiſte untergeſtellt, in
der ſich eine größere Menge Werkzeug, eine Mappe und anderes
vorfand. Franz Hartung behauptet, er habe dieſe Kiſte, wie ſchon
öfter, mit auf eine Reiſe nehmen wollen, auf der er Reparaturen
von Orgeln vorzunehmen beabſichtigte. Die Anklagebehörde ver
mutet dagegen, der Jnhalt der Kiſte ſei deshalb aus der Werk-
ſtatt fortgeſchafft worden, um dem geplanten Brande zu ent-
gehen. Als Motiv der Brandſtiftung wird angenommen, die
Brüder Hartung hätten ſich die Verſicherungsſumme für ihr Werk-
ſtattmobiliar verſchaffen wollen. Kurz vorher hatten ſie dies ver
ſichert. Ueber die Höhe der Summe kam heute näheres noch nicht
zur Sprache, da ſich nach achtſtündiger Verhandlung die Not-
wendigkeit ergab, noch einen dritten Verhandlungstag anzu-
beraumen. Die langwierige Sache wird alſo erſt am Montag,
und auch dann erſt wieder nach längerer Sitzung, zu Ende geführt
werden können.

Gerichtsſaal.
Jn dem Beleidigungsprozeſſe des konſervativen General-

ſekretärs Richard Kunze gegen den freiſinnigen Zeitungsver-
leger Erich Hartmann in Greifswald wurde am 6. d. Mts.
von der Strafkammer des Königl. Landgerichts in Greifswald die
Berufung Hartmanns gegen das Urteil des Schöffengerichts
koſtenpflichtig abgewieſen. Hartmann war ſeinerzeit zu 75 Mk.
Geldſtrafe verurteilt worden, weil er in einer Wahlverſammlung
Herrn Kunze aufs empfindlichſte beleidigt hatte durch die Be-
hauptung: „Herr Kunze ſpräche für die Partei, die ihn am beſten
bezahle.“ Herr Kunze hatte dieſe Kampfesweiſe als ſchamlos und
unehrenhaft bezeichnet, und Herr Hartmann hatte deshalb Wider-
klage erhoben. Obwohl das Gericht auch in dieſen Worten eine
Beleidigung erblickte, ging Herr Kunze ſtraffrei aus, weil er ſich
in begreiflicher Erregung und in der Abwehr befunden habe. Herr
Hartmann kam aber dadurch mit der verhältnismäßig milden
Strafe von 75 Mark davon, wenn man nicht die Koſten in Betracht
zieht, die infolge der zwei Jnſtanzen und des großen Zeugenappa-
rates recht empfindliche geworden ſein dürften. Hatte ſich doch
auch der freiſinnige Herr beſonders den aus dem Beckerprozeß
bekannt gewordenen Rechtsanwalt Dr. Berndt aus Stettin zu
Hilfe geholt, allerdings erfolglos!

Schmiergelderunweſen beſtraft. Auf Antrag der Staats-
anwaltſchaft in Bochum und des Vereins gegen das Beſtechungs-
unweſen als Nebenkläger verhandelte die Strafkammer in Bochum
über einen Beſtechungsfall. Die Vertreter zweier großer Auto-
mobilfabriken bewarben ſich um Lieferung eines Autos für die
Direktion der Bergwerksgeſellſchaft. Dabei verſprach der Agent
der einen Automobilfabrik, Köppen in Eſſen, dem Chauffeur des
Bergwerksdirektors ein Geſchenk von hundert Mark und ein
weiteres Geſchenk nach Ablauf der Garantiezeit, wenn er ihm
beim Ankauf behilflich ſei. Die Strafkammer verurteilte den
Agenten wegen Beſtechung zu hundert Mark Geldſtrafe oder zu
zehn Tagen Gefängnis.

f. Verurteilung eines Jugendlichen. Der 17jährige Kauf-
mannslehrling Ernſt Jau er aus Altjeßnitz, welcher in dem
mechaniſchen Strickereigeſchäfte von Hermann Träger in Jeßnitz
beſchäftigt war, hatte Anfang Juni durch Nachahmung zweier
Unterſchriften ſeines Chefs widerrechtlich 750 Mk. Bankguthaben
und 734 Mk. Bahnnachnahmegelder abgehoben. Nachdem er ſich
am nächſten Tage krank gemeldet, floh er unter Mitnahme der er-
ſchwindelten Beträge und weiterer 58 Mk. veruntreuter Gelder
nach Friedrichshafen am Bodenſee. Dann ging er nach Glatz und
Tharandt und kam ſchließlich nach Berlin, wo er ſich mittellos
der Polizei ſtellte. Von der Deſſauer Strafkammer erhielt der
Angeklagte wegen Urkundenfälſchung, Betrugs und Unterſchlagung
6 Monate Gefängnis.

Doppelflinten, automat. Flintep,
Drüiſinge, Büche- und Bockbücbs-
flinten, Pirschbüchsen, Doppel-
büchsen und Schonzeit-Gewoebre
neuest. Systeme, nur bester Qual.,
zu billigsten Preisen ewpfiehlt
Waiteruhlig,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 2. Fernsprecher 947.
M IUurtrierte Jagäwaffen- und Jagägeräte-Lieten franko.
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Vom Büchertiſche.
JubiläumsKalender des Deutſchen Frauenvereins vom

Roten Kreuz für die Kolonien. Frankfurt a. M., Kommiſſions
verlag von Hermann Minjon. 1913. Preis 1 Mk. Mit 1 Voll
bild in Vierfarbendruck, 1 geographiſchen Karte, 100 Bildniſſen
und 81 Abbildungen. Mit Genehmigung des Vorſtandes heraus
gegeben von Anna Hagen. Jn der unendlich langen Reihe der
auf das Jahr 1913 erſcheinenden Kalender dünkt mir nach ver
ſchiedenen Richtungen hin der hier genannte Jubiläumskalender
die hervorragendſte literariſche Erſcheinung zu ſein. Schon der
Umſtand, daß der Jubiläumskalender des Deutſchen Frauen-
vereins vom Roten Kreuz ein Vierteljahrhundert abſchließt und
damit einen Zeitraum opferreichen, aber auch geſegneten kolo-
nialen Lebens, verleiht ihm eine ragende Bedeutung unter ſeinen
Artgenoſſen. Allein auch der Jnhalt ſelbſt hebt dieſen billigen
Kalender weit aus der Menge heraus. Denn der iſt ganz auf
die deutſche Koloniſation zugeſchnitten und ſelbſt das Kalendarium
iſt durch die reizenden Zeichnungen von Karoline KrafftSchramm
ein Zeugnis für die Kraft des kolonialen Gedankens. Ein vor
zügliches Bildnis unſerer Kaiſerin aus dem Jahre 1912 ſchmückt
den Kalender. Außer dieſem ſind die Bildniſſe der Schirm-
herrinnen der Landesverbände und der Provinzialvereine des
Deutſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz für die Kolonien,
ferner die der Vorſtandſchaften in den Abteilungen dargeſtellt uſw.
Die Mitteilungen über die Organiſation der Landesverbände und
der Abteilungen bilden für jeden, der ſich um dieſe Dinge
kümmert und darum ſollte ſich jeder kümmern, denn ſie ſind
von beſonderer Wichtigkeit eine wünſchenswerte Bereicherung
des an Belehrendem und Unterhaltendem ſo reichen Jnhalts.
Gewiſſermaßen faßt dieſer gediegene Jubiläumskalender zu
ſammen, was ſich über und aus unſeren Kolonien ſagen läßt,
Gegenwärtiges, Kulturgeſchichtliches, Wiſſenſchaftliches, Märchen
haftes, Erzählendes und darum wünſchen wir ihm eine recht

weite Verbreitung. H. M.
Perſonalnachrichten.

Die Erlaubnis zur Anlegung des Fürſtlich Schwarz-
burgiſchen Ehrenkreuzes vierter Klaſſe iſt erteilt dem Garniſon
verwaltungsinſpektor und Amtsvorſtand Henkel bei der Garni-
ſonverwaltung in Wittenberg. Der Oberförſter Rechenbach
in Breitenheide iſt nach Doberſchütz verſetzt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Das Boxen im Schulunterricht verboten. Wie aus Kaſſel

berichtet wird, hat das Provinzialſchulkollegium gemeinſam mit
der Regierungsabteilung für Kirchen und Schulſachen eine Ver
fügung erlaſſen, wonach die Unterweiſung im Wxen beim Turn
unterricht als unſtatthaft verboten wird. Mit Rückſicht darauf,
daß ſich zuweilen beim Turnen, Spielen und bei ſonſtigen Sport
übungen einzelne Schüler in dem Beſtreben, andere durch Lei-
ſtungen zu übertreffen, zu übermäßiger Anſpannung ihrer Kräfte
hinreißen ließen und dadurch ernſte Schädigungen ihrer Geſund
heit herbeiführten, haben die genannten Behörden die Turnlehrer
und Spielleiter angewieſen, ſolchen Ausſchreitungen nachdrücklich
entgegenzutreten.

m—-—

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Dem Jlmenauer Winterſportverein iſt die erſte Ski-

meiſter ſchaft von Mitteldeutſchland übertragen
worden, die der Verein auf den 11. und 12. Januar 1913 aus
geſchrieben hat. Der Großherzog von Weimar ſtiftete einen wert
vollen Ehrenpreis.

Die erſte große Braunlager Sportwoche findet vom 27. bis
31. Dezember ſtatt. Während der Sportwoche wird ein unentgelt-
licher Skikurſus abgehalten.

t Wiesbaden. Die Frequenz der zur Kur ſich aufhaltenden
Fremden erreichte am 7. Dezember die Zahl 61 505, die der
Paſſanten 122 574. Mittlere Temperatur: 1,6 Grad Celſius.
Wetterverhältniſſe: ſchön.

BadenBaden. Die Frequenz der zur Kur ſich aufhaltenden
Fremden erreichte am 6. Dezember die Zahl 74 933. Mittlere
Temperatur: 1 Grad Celſtus. Wetterverhältniſſe: heiter.

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 7. Dezember 1912.

Aufgeboten Der Bauſchloſſer Hermann Mozek, Königſtr. 61 und
Auguſtine Hieronymus, Herbartſtr. 2. Der Geſchirrführer Heinrich
Henze, Saalberg 10 und Minna Gäbler, Zwingerſtr. 26. Der Eiſen
dreher Kurt Hoffmann, MerſeburgerStr. 3 und Frieda Müller, Spitze 15.
Der Handelsmann Karl Straube und Klara Wendt, MansfelderStr. 64.

Parkſtr. 23. Der Hufſchmied Albert Würzbach, Strei
Minna Stollberg, MagdeburgerStr. 5.

Eheſchliehungen: Der Königl. Bezirksgeologe Dr. phil. Edmund
Picard, Cyarlottenburg und Katharina Paetzold, Auguſtaſtr. 7. Der
Schloſſer Karl Schreiber, Hirtenſtr. 4 und Roſa König, Ludwigſtr. 24.
Der Arbeiter Albert Gehrke und Marie Specht, Steinweg 36.

Geboren: Dem Arbeiter Hermann Opel, Böllberger-Weg 14, S.
Ernſt. Dem Bankbeamten Kurt Wilde, Gr. Steinſtr. 10, S. Helmut.

Geſtorben: Die Witwe Emilie Lange geb. Werthmann, 83 J.,
LandsbergerStr. 64. Der Bautechniker Paul Brunn aus Artern, 24 J.,
Klinik. Des Zimmermanns Otto Götze S. totgeb., Glauchaerſtr. 11.
Der Arbeiter Franz Schmiga, 47 J., Kl. Schloßgaſſe 9. Der Ober
realſchüler Fritz Scharfe, 19 J., RudolfHaymſtr. 35.

Auswürtige Aufgebote: Der Vizefeldwebel F. K. Stollberg, Leipzig
Möckern und Margarete Stöckel, Halle. Der Schloſſer H. P. A. Pfund,
Halle und J. A, K. Schmidt, Nietleben. Der Schloſſer H. A. Meinigen
und A. E. Pallas, Leipzig-Kleinzſchocher. Der Landwirt K. A. Langen
ſtraß, Wegeleben und J Hacke, Sargſtedt. Der Former E. R.
Wöllner, Halle und M. A. Schmidt, Könnern. Der Tapezierer und
Dekorateur K. F. W. Sölter, Halle und B. A. Gebauer, Morl. Der
Kaufmann Joſef Nowack und Gertrud Kämmerer, Roßla.

H all e) Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 7. Dezember 1018.
Aufgeboten Der Bürſtenmacher Gottlieb Wieczorek und Franziska

Porkert, Schillerſtr. 35. Der Schiffer Karl Brüning, Aken und Auguſte
Kilian, Goetheſtr. 36.

Eheſchließungen Der Arbeiter Ernſt Schmidt und Berta Jöricke,
Gr. Wallſtr. 15. Der Former Wilhelm Schnarchendorff, Büſchdorf und
Helene Schaaf, BernburgerStr. 14. Der Gärtner Auguſt Gülzow,
Berlin und Anna Herrmann, Leſſingſtr. 21. Der Bergarbeiter Otto
Petſch, Klausbergſtr. und Luiſe Ulrich, Reilſtr. 34.
v p Pordent Der Bäckermeiſter Max Schmerwitz, 77 J., Petersberg
raße 4,

T TTC-CC(CVR,„ T TTTT T T TMTT TLTCGBT
„Bereit ſein iſt alles!“ ſagt Hamlet. Jm Jahrhundert des

Luftſchiffes und der Nahrungsmittelverfälſchungen ſind unſere
Nerven ſozuſagen dem Maſſenmorde preisgegeben. Da heißt es
klug ſein und zu rechter Zeit den Gefahren, die unſer Geſamt-
nervenſyſtem bedrohen, ſteuern, ihnen vor beugen. Mit einem
Wort: „Bereit ſein!“ Durch eine vernünftige Ernährung dem
Organismus zu Hilfe kommen. Das geſchieht in erſter Linie,
wenn wir gleich am Morgen die leider üblichen aufregenden
und ſchädlichen Genußgifte meiden und ſie dürch ein nerven
ſtärkendes, wohlſchmeckendes und geſundes Getränk erſetzen. Ein
ſolches iſt Kathreiners Malzkaffeel Er beſitzt alle dieſe Vorzüge
in höchſtem Maße und iſt dabei noch äußerſt villig. Ein Viertel-

erſtr. 30 und
Der Tiſchler Erdmann Hintſche, DieskauerStr. 5 und Mania,

Frühjahr 1913 r aſert werden. Mit den Erdarbeiten wird ſchon
jetzt begonnen un
10. d. Mts. ab geſperrt.

2524] von Bülow.

Hervorragende neue Bücher.
m

Fritz Anders, Letzte Skizzen aus unſerem heutigen
Volksleben. Gretulas Heirat. 2. Auflage. 5 M.

Fritz Anders, Das Duett in As Dur und Anderes.
Novellen. 4. Aufl. Geſchenkb. 5 I.

Hedwig von Bismarck, Srinnerungen aus dem Leben
einer 95jährigen. 14. Auflage. 1913. Geb. 5 M.

F. Brochkes, Cajus von Derbe. Der Gefährte des Paulus.
Sin Bild vom Kämpfen und Werden in der älteſten
Chriſtenbeit. Geſchenkband 5 M.

Hanlesches Kohlen-

KMicrhel

Mersebargerstr., Peke Schmiedstr.

cheſ- Brikets
anerkannt beste Marke.

Allein vertreter für Halle und Umgegend
u. Brikett- Kontor

Tel. 3939Neue Chriſtoterpe 1913. Herausgegeben von Prof. e a. S.
Bartels und Profft Kögel. Geb. 4 I.

Kurt Delbrück, Dein auf ewig. Seelengeſchichte eines
jungen Mädchens. Geſchenkbanck 2 M.

Kaufe jeden Poſten
ſchlachtreife Nammel oder junge Schafe.

Augeb. mit Angabe des Preiſes u. A. R. 22 an Ann. Exp.
Rich. Gründler., Halle a. S., Rathausſtr. 13 a. [2541

F. Sommer, Das Rokokopult und Anderes. 1913. Ge-
ſchenkband 2,50 I.

Richard Mühlmann Verlag, Haile a. S., Poſtfach 140.

Gelegenheitskauf.
Hochherrſchaftliches 2 ſtöck.

Zinshaus in vornehmer Lage
nach Zwangsverſteig. vor Zuſchlag

vom zuthetgläubiger ſofort e.Bekanntmachung. r i zu verk. ſ.
Der Kommunikationsweg Bruckdorf--Oſendorf ſoll im u. Z. p, 9109 an die Exp. d. Ztg.

1 Paar gut erhaltene
Dieskau, den 7. Dezember 1912. RKutschg eschirre

Der Kmtsvorſteher. zu kauigg e Zhert unt.an Haasen-
stein Vogler Halle S.

er Weg daher für fremdes Fuhrwerk vom

paket; von dem man ſich 20. Taſſen bereiten kann, koſtet nur
10 Pfennig.

Teuere Zeiten!
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wa rnnicht den Vorſchriften des s 18 der Miniſterial-PolizeiVerordnun
vom 22. Februar 1906 über den Handel mit Giften. Der Verkau
und das Feilbieten des Mittels iſt daher ſtrafbar.

Halle a. S., den 6. Dezember 1912.
Größere Verſ.-Geſ. ſucht
für Halle und UmgegendDie Polizeiverwaltung. v tüchtigen nes

e
u etr. die FirmGentrus Petri, Jngenieur- Landwirtſchaft

a. S. ſt heute mit 87 prima Feld u. Wieſen,
eingetragen: Dem Vernhard guten Geb. u. v 20 Minuten
Harms in Halle a. S. iſt Geſammt von gr. Stadt Thür. mit 10000 Mk.
prokurg erteilt dergeſtalt, daß er Anz. zu verk. Preis 58000 Mk.
uſammen mit einem anderen Verm. verb. Off. von Refl. erb.
rokuriſten die Firma zu zeichnen u. Z. r. 9111 an die Exp. d. Ztg.

und zu vertreten berechtigt i
Die Prokura des Erwin Helbig
iſt erloſchen.

le a. S., den 3. r 1912.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Kußenbeamten
zum bald. Antritt. Gefl.
ausführliche Bewerbungen
mit Gehaltsanſprüchen unt.
G. an HaasensteinVosgler, Halle a. S.

Strebsamer Mann
zur Uebernahme einer Verſand-
ſtelle in jedem Bezirk für dauernd

geſucht. Beruf u. Wohnort gleich,ro Ihnegapitalbedarf teindtiſitko, auch
als Nebenerwerb geeignet. EinIn das hieſige Handelsregiſtere

a Wane See r hege preiſen ab Verladeſtation geſtellt. dine u Poſtiagerkarte
Nr. 77, Poſtamt Köln 10.H. Jonas,

Ling eßler geb. Nagel,alleinige erin der Firma.n r Jnhaberin der m
Landwirtſ
ende, Kochmamſ., Köchinn.,göniet Amntsgeriwt, Ab. 19 en Zaus;

alle Sorten, PrimaJerkelu. e enmädchen,Velle, a Sorten e r i ſintdben
GJoh. Bernhardt, Kellnerstr. ttlerin, Gr. Steinſtr. 80.

2 Lehrlingewerden zu Oſtern 1913 od. früher
unter ſehr günſtigen Bedingungen
eingeſtellt. B. R. Reinhardt
Nachf. Mühlberg, Elbe, Stab-
eiſen, Ofen Kurzwarenhandlung

Perſonen Angebote

Suche in Halle oder Vorort

Vertrauens-
posten

f. m. ält. verh. Arbeiter, der zu

Verdienſt pro Tag 3-4 Mk.Gedienter Kavalleriſt, führt auch
Erd- und Maurerarbeiten aus.
Platzm., a. Hausmann, Aufſeher
in Stall u. Hof. Frau ſehr ſauber,
für Wäſche und Hausarbeiten.
Lohn hierfür extra. Mit od. ohne
Wohnung. Langjähr. gutes Zeugn.
Off. unter B. B. 7179 an Rudolf
Mosse, Halle. [2533

De Dienerſucht Stellung zum 1. Januar.
Gefl. Off. unt. V. L. Z. 8550 an
Rudolf Mosse, Braunſchweig, erb.

vermietungen

Gartenſtr. 71. Bad ſche
rchl. Zub., 2 Aufg., Balk., gr. Gart.

9 Zim.,Gartenſtr. San e bei
Gartenſtr. 7.

Daſelbſt Pferdeſtall m. Remiſe
u. Stube zu vermieten. Näheres
Jägerplatz 15. 6781
L herrſch. Wohnung,
d 6 Zimmer mit Zubehör, zum
X 1. Januar oder 1. April
zu vermieten. Preis 1250Mark einſchl. Dampfheizung.
X Geiſtſtr. 29 I. Beſichtigung

zwiſchen 13 und 6-8 Uhr.
W herrſch. Wohnung,
Nähe Klinik, Gericht, Hauptpoſt,
x Theater, Gymnaſ., 7 gr. heizb.

Zim., Küche, Bad, Mädchenk.,
Jnnenkl.,Gas, evtl. elektr. Licht,

per 1. 4. 1913, auch früher.
x Gr. Steinſtr. 30 II. Et.

Dorotheenſtr. 5
J. Etage, 4 Stuben, Kammer, Bad
u. Zub., 700 Mk., per ſof. od. 1. 4. 13
zu vermieten. Näh. zu erfahren
Leipzigerſtr. 74 im Hutgeſchäft.

Dryander-Herrſch. Wohnung ſtraße 23 II

8 heizb. Zimmer, Bad, Jnnenkl.,
Mädchenkammer u. Zubeh., Gas u.
elektr. Licht, p. 1. Juli 1913 od. früh.
zu vermieten. Näh. daſelbſt I.

BRBurgstr. II
herrſchaftl. Wohnung,

4 Zim., Jnnenkl,, Bad, Balk.,
z. I. /1. od. 1./4. zu verm. Näh.

bei Peters, daſelbſt. [2504
Seebenerſtraße 50a
herrſch. 5 Zim. Wohnung,

X Jnnenkloſ., Bad, Balk,, z. 1. 1.
f. 600 Mk. zu verm. 2503
C. Drebinger, Burgſtraße 50.
Iochherrch. 7- Dimmerwohnung

in der J. Etage, mit Bad, Jnnen-
kloſett, überdeckt. Balkon, reichl.
Zubehör ſowie Gartenbenutzung,
in beſter, geſunder Lage, ſofort
oder ſpäter zu vermieten durch
Conrad Drebinger. Burg-
ſtraße 50. Fernſpr. 3019. [2505

3 Zimmer,Angerweg 4 Küche u.
Zub. für 330 Mk. z. 1. Jan.
8 verm. durch C. Drebinger,

urgſtr. 50. Fernſpr. 3019.

Mietgeſuche

Wohnung von 5 Zim., wovon
eins als Bureau geeignet, in ruh.
58 h erf Art x

ucht. Off. unter Poſtlager-karte 466 Kreöreß erbeten.

en Geldverkehr

Mk. 30 900
auf Acker auszuleihen.
A. Barth, Gr. Ulrichſtr. 32.

verläſſig, ehrlich und fleißig iſt.



mmPatentanualtsbüro Sack Leipzig
Patentanwälte: Onq. Otto Sack

r. dng. FSpielmann. Brömt-

Haolltescher
Kohlenhof

G. B.

Kontor u. Lager.
Delitascherstr. SI.

Fernrecf I439.

Zimmer -Klosetts
Voll-, Sitz-, Fuss- u. Kinder-Badewannen

Gustav Brose,

Handtuchhalter, Bagde- und Babywagen, Baby- rot
Soeitennalter, Irrigatoren, Klosetthürstenhalter, Klosottpapiernaſter, Wärmflaschen,

Leib und Fusewarmer, Kas-oonor und Tiche, Plätton für Elektr.,
Gas, 8piritus und Kohlen empfiehlt

Lelpeigerstr. 88,Dolitzsehorstr. 75.

Sonder- Angebot

für preiswerte
Weihnachts Binküänufe.
Modernste Brautseide

Haltbarste Garantie- Stoffe
in Seoicle u. Wolle get
schwarze Kostüme- Seide,

AMtr. 2.25 Mr. Z. SGarantie Ware, Mtr. 2.80 M. an.
Knappe Roben,9,10, 11, 12Mtr.,

ganz besonders Vorteühatt.

Blusen-Reste,
Schürzen-Reste,

Kleine Seiden-Reste für
Schleifen, Binder, Kragen-

Billets
Werine er

12501

Dr. Thompson's
Seifenpulver

(Schutzmarke Schwan)
spart Arbeit, Zeit, Geld.

Seboner. Pompadours.

70 cm br. Kostüme-Sammete,
Garantie-Ware, Mtr. 4.50 M. an.
Velvetf. Blusen u. Kleidchen,

Mtr. 1.20 M. an.
Velvet-Reste sehr wohlkeil.

Kinder-Sweater
Damen-Sweater
Herren-Sweater
Rodel-Garnituren.

Täglich Vingang v7
Neunheſten.

H. Schnee Hachf,
A. u. P. erwa n

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Telteste Hancdklung

am Platzere
Mittelstr. 9--16

m
Polz-, Samt Hüte,
moderne Umarbeit bill., ff. Federwäsche.
Zinksgartenstr. 14, Hauptpost.

v&S-c7

Für den Deihnachtstisch sind

9 Reizgende Neuheiten.

Verlag der Halleschen Zeitung

Neujahrskarten
mit Namendufcruck ein willhommenes Familiengeschenk.

Otto Thiele, BuohdruoRerei und Verlag

Halle a. S., Leipziger Str. 6/62, nahe Riebeckplatz.

Heilenhaug en

Georg Schwarzzenberge,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

Was schenke
ich meinem

3Sohm7?
Krawatte.Oberhemä,

Fandsehuhe,
R osentrüäger,

Kragensehoner,
Leinen-Kragen,

Manschetten,
Serviteurs von
Otto Blankenstein,

ob. Leipzigerstr. 36 u. 73, ob. Steinstr. 36
Mitgl. d. Rab. Spa r-Ver.

Altheebonbon
von spg hart ger Wirkung bei

Bronchialkatarrh, [2152
Pfund 20 Pfennig.

Breiteſtraße 1/2,(arl Booch, Marktpl. i. Turm
Leipziger Straße i 62.

Herrſchaftlicher Mittagsti
12 Ubr jetzt Luiſenſtr. 13 pt.

allerfeinſte, blutfriſche, ſchneeweiße war

Grüne Heringe Pfund nur 19 4ig
zu dieſem billigen Preiſe Pfund

Niemand verſäume dieſen rhieen Einkan

Am Dienstag kommt ein kleiner Poſten 17.

zum Verkauf.

Wie Sie davon ralen Fiſchnaſteten iſchragout
e

von 5000 Pfd. Kabel au,

Frnngden vollſtändig bratfertig, Pfund 27 i

und Fiſchklöße machen, belehren Sie unſere neuen Ko ba er
die gratis verabfolgt werden.

„Mordee 6«0 Deutsehlands
grösster

Seeſischhandel.
Tel. 3783 u. 1275.

Wratzlke u. Stei
Juwelen. [6598 gerHalle a. S.

Geſinde- und Lehrlings-Krankenkaſſe
bei den UniverſitätsKliniken zu Halle a. S.

Durch Kaiſerliche Verordnung iſt das Jnkrafttreten der neuen
ringen der Pera rſicherun über die Kranken-verſicher auf den 1. Januar 1914 feſtgeſetzt. Infolgedeſſenbleibt bis a J die oben beßg Wnete Krankenkaſſe beſtehen und können

boten, die nicht im Gewerbe beſchäftigt werden, undLebri z e er Arbeitgeber keine Geld oder Natural-
auch ar a alen 1913 weiter verſichert werden.

Halle a. S., den 7. Dezeme er 1912.
Der Kurator der Univerſität.

6801) Meyer.Linoſeum Teppiche
Gelegenheitskauf

4.35. 6. 10. 13.35. 16. M. per Stück
w binbleum-baden Königstraße 138.

J Fernsprecher 8114. (6517
Praſtischesu einfarhes Handelshucn

für Kleinbetriebe, Handwerker, Private etc. D. R. G. M.
Hauptbuch, Kassabuch und Register vereinigend, nach vor-geheftetem Schema S e r jedem zu führen.

proZu haben bei otte Böttener Halle a. S., Landwohrstr. 16.

Beliobte Weihnachts-Geschenke.
Reinnickel- und nickelplattierte
Kaffee u. Teesorvice,

Nickoeltafelgeräte.
Grosse Auswahl.

emrelnannä an
Kleinschmieden 5. r rer 181. Ferdinand Iaassenger,

Pelzwaren,
Hüte, Mü

empfiehlt in großer r
Friedr. Koch, 7,
Blüfhner-Flügel,

ehr gut erhalten,
nur Mark 575.wie ar et
e rVerkupfern, Versinnen,

Bronzieren,
Galvanisieren bei

Metallwaren Fa v
Barfüsgerstr. 9. PFernspr. 1196.2

täglich täglich11 bis 3 Uhr 11 bis 3 Uhr

FahrstuhlArchitekt Paul Penner
ladet zur ihn von Entwürfen und NModellenseiner ausgeführten Villen, Herren-, Geschüäftshäuser

und industrieller Anla gen ergebenst ein.
Berlin W., Potsdamer Strasse No. 91.

Zahn-Atelier
Halle a. S. M. Brosig. Steinweg 34

Kstl. Zahnersatz Plomben.
Zahnziehen, auch m. lokal. wie allsemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Fachtätigkeit im In- und Auslande.

Sprechstunden von 9--1 u. 3--6, Sonntags wie angzutreffen.Vom Hauptvanmot 8 Minuten mit Linie 6.

Weilmachtsbitte
für die Anſtalten d en zur Armen undKranken
Beim Her n des Seihna gtes wenden wir unswiederum vertrauensvoll ar unde 3 Sbane e Anſtalten

um en der Liebe zur B er für unſee Kleinen der Hewe en en der Strick
und ule und die 50 Knaben des 4 enhorts bedürfen alle
der nd und hoffen auf eine kleine We nachtefreudeViele e ihnen ſind ſehr arm und entbehren oft das Notwendi
Außer den ſind uns daher Wäſche und Kleiderſtoffe, gem n Geld tragene Kle d d eagen Bücher,

hochwill wir werden auch dier 7 Lerwenden en ryage d e orſtändes ſind zur Ehnehme gütiger Gaben

Frau e Keinge Bio eſbnokatenwea Frau Oberbürgermeiſter

Rive, m Kirchtor 5 Bankier Kurt Zteckner,v uperinten war eine Brauban
eintrat Wagner. Albrechtſtraße 8. FräuleinMahdalene Planne, Bernburgerſtraße 2, und die Hausm ter

unſerer Anſtalten, Fräulein Anna Herzberg, Martinsberg 21
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